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Karlsruhe 


... die entscheidende Bedeutung des 
Filmverleihers für die Programmgestal- 
tung der Filmtheater beim Besucher un- 
bekannt ist oder auf Grund einseitiger, 
falsch informierter Zeitungsberichte oft 
verkannt wird. Ein Filmverleiher ist 
Mittler und Risikoträger zwischen Pro- 
duktion und Kino. Vor allem Risikoträ- 
ger, denn der Verleih garantiert dem 
Produzenten durchschnittlich 70% der 
Produktionskosten eines Films aus den 
Kinos der Bundesrepublik. Bei einer 
Million Produktionskosten sind das 
700000 Mark, wozu noch für Kopien, 
Werbematerial, Beiprogramm und Start- 
reklame 300 000 Mark kommen. Macht 
zusammen eine Million. Der Verleih- 
apparat erfordert darüber hinaus min- 
destens 20°/e Spesen, so daß also 1,2 Mil- 
lionen Mark aus den Theatern an den 
Verleiher zurückfließen müssen, ehe er 
aus dem Risiko heraus ist! Das wieder- 
um bedeutet, daß rund zweieinhalb bis 
drei Millionen Kinobesucher diesen 
einen Film gesehen haben müßten. Wer 
könnte es dem Verleiher also verübeln, 
wenn er bei diesem Risiko Einfluß 
nimmt auf Titel, Besetzung und Gestal- 
tung eines Filmes? Im Kino läuft ein 
Film nämlich nur so lange, als sich ge- 
nügend Besucher an der Kasse einfin- 
den. Andernfalls wird er nach drei oder 
vier Tagen vom Spielplan abgesetzt, 
auch dann, wenn er ursprünglich für sie- 
ben Tage abgeschlossen war. Den Ver- 
lust trägt in diesem Fall der Verleiher. 
Es ist daher sein gutes Recht, wichtige 
Entscheidungen auf Grund seiner Erfah- 
rungen mit dem Publikum zu treffen 
und die Nachfrage des Kinobesuchers 
nach Thema, Besetzung und Gestaltung 
zu berücksichtigen. Interessiert sich das 
Publikum noch für Kriminalfilme und 
Lustspiele, oder werden Musicals und 
Komödien bevorzugt? Zieht Magda Yp- 
silon die Leute ins Kino, oder gehen sie 
mehr in Filme mit Irene Zett? Ist anzu- 
nehmen, daß das Thema des von der 
Produktion vorgeschlagenen Films nur 
die Großstadtbevölkerung (die 50°/o aller 
Gelder einbringt) interessieren wird oder 
auch die Einwohner der Klein- und 
Mittelstädte? Sind nicht schon zu viele 
Kriminalfilme, Operetten und Komödien 
auf dem Markt? Soll man noch einen 
Film dieser Gattungen bringen, oder 
hat ein Liebesdrama mehr Aussichten? 
Sie sehen: Fragen über Fragen, die 
in erster Linie den Verleiher angehen. 
Denn der Produzent ist, sobald er für 
sein Filmvorhaben einen Verleiher 
gefunden hat, praktisch seiner Sor- 
gen ledig. Hat der Film später keinen 
Erfolg, spielen ihn die Theater nicht 
oder nur wenige Tage, dann bleibt der 
Verleiher allein auf seinem Risiko sit- 
zen. Er muß die eingegangenen Zah- 
lungsverpflichtungen erfüllen und kann 
nur hoffen, daß der nächste Film den 
Verlust wieder wettmacht. 


Für beides ist Peter Kraus 
zuständig: für „Melodie und 
Rhythmus“, wie sein neuer 
Film heißt. Mehr über den 
springlebendigen Peter auf 
den Seiten 4 und 5. Farbfoto: 
Alfa / Gloria-Film / Bob Klebig 


Caterina Valente und Rudolf Prack sitzen nicht zum erstenmal im gleichen (Film-)Boot. Sie 
drehten schon zusammen „Ball im Savoy“ (1955) und „Das einfache Mädchen“ (1957), bevor sie 
sich jetzt zur gemeinsamen Arbeit für den Paul Martin-Film „Du bist wunderbar“ wieder- 
fanden. Caterina spielt darin eine lebenslustige Midinette, Rudi einen deutschen Kapitän. 


Aussichten für Valente-Verehrer: 


In „Bonjour Kathrin“ sammelte Caterina ihre 
ersten Erfahrungen, wie man Instrumente aus 
dem Leihhaus zurückholt, Diesmal hilft sie der 
Band ihres Bruders (rechts: Silvio Francesco). 


Ist sie nicht zum Kringeln mit ihren süßen Ringelzöpfchen? Der Schalk blitzt Caterina aus den 
Augen, und sie sprüht wieder vor Temperament, wenn sie im Tanz (Bild links) herumwirbelt. 
Und das, obwohl sie von einem deutschen Seemann, dessen Braut sie ist, schmählich im Stich 
gelassen wird. Choreograph Billy Daniel ist dieses Mal übrigens nicht mit von der Partie. 


iebe Caterina! Der Titel Dei- 
nes neuen Films übertreibt 
nicht: „Du bist wunderbar!“ 
Was immer Du tust, mit Dir 
sind Schwung, Tempo, gute 
Laune. Das Publikum weiß, 
was es an Dir hat. Und das weiß 
auch Regisseur Paul Martin, der Dich 
schon aus „Ball im Savoy“, „Liebe, 
Tanz und 1000 Schlager“ und „Du 
bist Musik“ kennt. Ich freue mich 
auf Deinen neuen Film, auf Rudolf 
Prack, Dietmar Schönherr, Rudolf 
Vogel, Ljuba Welitsch, Silvio Fran- 
cesco, Helen Vita, Hugo Lindinger 
und alle anderen, die mitspielen. 
Aber am meisten freue ich mich na- 
türlich auf Dich! Ein treuer Freund 


Bild rechts: Als wertvolle Stütze der 
deutschen Handelsmarine erweist sich 
Rudolf Vogel, treuergebenes Faktotum 
des Kapitäns Prack. Ein richtiger Ge- 
nießer! Fotos: CCC / Gloria /L. Winkler 


igentlich ist Peter Kraus gar 

nicht für große Sprünge. Er 

bleibt lieber auf dem Boden 

der Tatsachen. "Wenn er aber 
mit der Tänzerin und Choreographin 
Irene Mann zusammen ist, dann juckt 
es ihn doch in. den Beinen, und er 
versucht sich nach dem Vorbild von 
Fred Astaire und Gene Kelly im mo- 
dernen: Jazztanz. Irene Mann, 28 
Jahre alt, ehemalige Solotänzerin der 
Frankfurter Oper, uns als Tänzerin 
aus den Filmen „Der letzte Walzer“ 
und „Tanz auf dem Regenbogen“ be- 
kannt (in Sprechrollen sahen wir sie 
in „Solang’ es hübsche Mädchen gibt“ 
und „Das haut einen Seemann doch 
nicht um“), hat nach „Alle lieben Pe- 
ter“ nun auch in „Melodie und Rhyth- 
mus“ Peters tänzerische Weiterbil- 
dung übernommen. Wie man sieht, 
mit beachtlichem Erfolg. 
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Oben links: Auch 
die Franzosen wol- 
len ihre Kaiserin 
Sissi wiederhaben 
und zeigen Romy 
Schneider als „Kat- 
ja“in einem Pracht- 
gewand, das ihr 
ausgezeichnet steht. 


Fotos für FILM-RE- 
VUE: P. G, Neubarth 


Bild links: Ein Kai- 
ser im Schlafrock 
(Curd Jürgens) ist 
beinahe ein Mensch 
wie alle anderen. Er 
darf sich sogar in 
eine Internatsschü- 
lerin (Romy) verlie- 
ben. Foto: Sp&va/Hamel 


wei europäische Top-Stars 
von höchstem Marktwert an 
Gagen und Popularität halten 
das Filmatelier Boulogne auf 
Hochtouren,. während das 
übrige Paris aus Urlaubsgrün- 
den bis in den September hinein von 
Einheimischen stark entvölkert ist: 
Romy Schneider und Curd Jürgens. 
Unter der Regie von Robert Siodmak 
stehen sie vor der Kamera als rus- 
sischer Zar Alexander II. und „Katja, 
die ungekrönte Kaiserin“.- Ein lang 
gehegtes Projekt ist damit Wirklich- 
keit geworden, von dem sich die 
Franzosen im eigenen Land und jen- 
seits der Grenzen ein Riesengeschäft 
versprechen. Sicherlich nicht zu un- 
recht, wenn man den sensationellen 
Überraschungserfolg einkalkuliert, 
den „Sissi“ in Frankreich erringen 
konnte, und den man nur noch mit 
der sagenhaften Beliebtheit zu mul- 
tiplizieren braucht, die Jürgens. bei 
unseren westlichen Nachbarn seit 
Jahr und Tag genießt. Der franzö- 
sische Verleih hatte „Sissi“ im: euro- 
päischen Gegengeschäft angekauft, 
aber mit unlustigen Gefühlen und 
ohne viel Hoffnung auf Erfolg ein- 
gesetzt, und siehe da: Romy erzielte 
Kassenrekorde! 

Kein Wunder, daß man jetzt mit 
„Katja“ das gleiche Rezept erprobt: 
Liebe, Hofglanz und Romantik. Orte 
der Handlung: der Zarenhof in St. 
Petersburg und das Paris des dritten 
Napoleon. Der Film erzählt die Ge- 
schichte jener Fürstin Dolgorukij, die 
dem Zaren Alexander II. in morga- 
natischer Ehe angetraut war, aber ihr 
Glück, nicht auskosten durfte, weil 
ausgerechnet dieser milde Zar, der 
die Leibeigenen befreite und eine Ju- 
stizreform nach modernen Prinzipien 
durchführte, von nihilistischen Fana- 
tikern ermordet wurde. Helga Hamel 


Auf einer improvisierten Schlittenpartie machen Zar Alexander und Katja im Hause eines 
leibeigenen Bauern Rast, der seinen Wohnraum mit einer Ziege teilt. Katja lernt die Not 
des eigenen Volkes kennen. Durch ihre freimütigen Äußerungen gewinnt sie den Kaiser. 


Der liberal gesinnte Zar begibt sich in den Kerker, in dem ein 
Attentäter seinen Prozeß erwartet. Er will die Motive kennen 
lernen, die einen Menschen auf böse Mordgedanken bringen. 


Der Zar hat Katja nach 
Paris verbannt. Er besucht 
sie dort und erlebt mit ihr 
ein traumhaftes Liebes- 
glück. Links unten: Für 
Jürgens war das Bett zu 
leicht gebaut. Es krachte 
bei der Probe zusammen. 


ieser Ausspruch ist typisch für 

Joanne Woodward: „Ich glaube, 

wenn man mir die Schauspie- 

lerei verbieten würde, dann 

würde ich glatt sterben!“ Im 
Gespräch mit FILM-REVUE fügt sie 
hinzu: „Schon als Kind begann ich, 
‚Theater zu spielen‘. Ich habe mich 
nicht einfach verstellt wie meine 
Spielgefährten, sondern ich verwan- 
delte mich jeweils in die andere Ge- 
stalt, die ich sein wollte. Und das 
tue ich auch heute noch. Mein Mann, 
Paul Newman, und ich sind in die- 
ser Frage grundverschiedener Auf- 
fassung. Er ist ein Methodeschau- 
spieler, der ‚von innen heraus‘ spielt, 
oder wie ich es nenne: ‚Realität vor- 
täuscht‘. Ich bin der Ansicht, daß es 
gar nicht ein so komplizierter ‚Denk- 
prozeß‘ ist, der zur Verwandlung 
eines Darstellers führt, sondern ein- 
fach ernsthaftes Sichverstellen. Im 
Grunde ist es wohl dasselbe, aber 
in meinem Fall ist es eine intuitive 
Annäherung an die Rolle, in seinem 
Fall ein scharf durchdachter, psy- 


Ein Herzenswunsch erfüllte sich für Joanne Woodward, als sie in „Der lange heiße Sommer“ erstmals 
mit ihrem Mann, Paul Newman, zusammen filmen durfte. In der Tischrunde, v.1I.n.r.: Joanne, Richard 
Anderson, Orson Welles, Ehemann Paul, Lee Remick und (mit dem Rücken) Anthony Franciosa. 


IBIZA 


Die erstaunliche Karriere der Joanne Woodward 


Ein wildes Mädchen spielte Joanne in dem Film „Zähl bis drei und bete“, der ihre Karriere begrün- 
dete. Van Heflin spielte darin einen Laienpriester, der die schwierige Aufgabe meistert, die Wider- 
spenstige zu zähmen und schließlich ins Ehejoch zu spannen. Fotos: 20th-Fox (2), Columbia / F. Porges (1) 


Zum Star geboren und doch kein Star, 
das ist Joanne Woodward, die in Holly- 
wood und in New York zu Hause ist. 


chologischer Vorgang. Ich halte meine 
Methode für die leichtere!“ 

Joanne Woodward ist 1931 in Tho- 
masville im Südstaat Georgia ge- 
boren. Als Dreijährige durfte sie in 
der Schule, deren Direktor ihr Vater 
Wade Woodward war, für ihren er- 
krankten achtjährigen Bruder Wade 
junior einspringen, um bei einer 
Schulfeier das „Gelübde der Treue“ 
zu deklamieren. Von jenem Tag an 
begann sie sich bewußt zu „verstel- 
len“, zur Verblüffung ihrer Lehre- 
rinnen. Man nannte sie damals be- 
reits den „Star“. Als Joanne in die 
Mittelschule kam (die Familie war 
unterdessen nach Greenville in Süd- 
Carolina übersiedelt), wurde sie von 
ihrem Lehrer Robert MacLaine wei- 
ter gefördert. Mit fünfzehn wirkte sie 
unter seiner Regie in einem Stück 
mit, das in einem kleinen Stadt- 
theater aufgeführt und ihr erster 
Erfolg wurde. 

Später studierte sie zwei Jahre 
lang an der Louisiana State-Univer- 
sität Theatergeschichte und Schau- 
spiel, ehe sie, mit Zustimmung ihres 


(Fortsetzung auf Seite 10) 


Ganzseitiges Farbfoto links: Joanne 
Woodward, eine der begabtesten 
und interessantesten Schauspiele- 
xinnen Hollywoods. Foto: Porges / 20th 
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Abendliche Lesestunde im Heim der Newmans — ganz im legeren amerikanischen Stil, Bei so vielbeschäftigten Hollywoodstars gehören Drehbücher natürlich zur 
Standardlektüre. Interessant, daß Joanne Woeodward und Paul Newman, die in privaten und familiären Fragen ein Herz und eine Seele sind, eine grundverschiedene Auf- 
fassung vom Wesen der Schauspielkunst haben. Lesen Sie, was Joanne Woodward unserem Hollywoodkorrespondenten hierzu sagte. Fotos: 20th-Fox / Friedrich Porges 


Zum oe geboren 


(Fortsetzung von Seite 9) 


Vaters, sich in New York weiter- 
bildete. Dort wurde sie von einem 
Theateragenten entdeckt und erhielt 
zunächst einen Vertrag beim Fern- 
sehen. Sie hatte Glück, denn ihre 
ersten Television-Partner waren 
Gregory Peck und Robert Mont- 
gomery. Trotzdem zog es Joanne, 
die mit Angeboten des Fernsehens 
überschüttet wurde, zum Theater 
zurück. 

Als der bekannte Regisseur Joshua 
Logan am Broadway das Drama 
„Picknick“ herausbrachte, meldete 
sich Joanne als „understudy“ (so 
nennt man in den USA diejenigen 
Darsteller, die notfalls — z. B. bei 
Erkrankungen — für einen Star 
„einspringen“. — Die Red.) Sie wollte 
zunächst die Rolle der Hauptdarstel- 
lerin einstudieren. Aber Logan fand 
sie absolut nicht geeignet. Da ver- 
suchte sie es mit der zweiten Haupt- 
rolle, als „häßliches Entlein“. Da- 
für hielt Logan sie wieder zu an- 
mutig. Aber Joanne hatte sich im 
Nu so überzeugend „verwandelt“, 
daß sie beide Rollen als „understudy“ 
übernehmen durfte. Sie mußte wäh- 
rend der Vorstellungen sogar fünf- 


Links: Der unter seinem Haarschopf 
kaum zu erkennende Yul Brynner war 
Joannes Partner in „Fluch des Südens“. 


zigmal „einspringen“, dreißigmal für 
die erste und zwanzigmal für die 
zweite Hauptrolle. 

Das „Picknick“ spielte übrigens 
Schicksal für Joanne. Denn der „un- 
derstudy“ für den Hauptdarsteller 
war ein junger Mann, in den sich 
Joanne auf den ersten Blick ver- 
liebte. Sein Name war Paul New- 
man! Derselbe Newman, der kurze 
Zeit später in Hollywood seinen er- 
sten Film, „Der Silberkelch“, drehte. 
Bald darauf holte die 20th-Fox auch 
Joanne Woodward in die amerika- 
nische Filmmetropole. Und, wie es 
vielen Neulingen passiert, wurde 
auch Joanne zuerst an eine andere 
Filmfirma „vermietet“. Sie spielte 
ein wildes Mädel in dem Columbia- 
Film „Count Three And Pray“ (Zähl 
bis drei und bete). Im selben Jahr — 
1955 — mußte sie eine Rolle in „A 
Kiss Before Dying“ (Kuß vor dem 
Tode) übernehmen, die ihr über- 
haupt nicht zusagte. Sie war so ver- 
ärgert, daß sie Hollywood den Rük- 
ken kehrte und nach New York zu- 
rückging. Wohin auch Paul New- 
man sich begab! 

Erst 1957 trat Joanne Woodward 
wieder vor die Kamera. Der Film, 
in dem sie nun spielen sollte, hieß 
„Three Faces Of Eve“ (Eva mit den 
drei Gesichtern). Sie erzählt uns, daß 
sie es zunächst mit der Angst be- 
kam, als sie das Drehbuch las und 
entdeckte, daß ihr in dem Film nicht 


Rechts: Für ihre Darstellung in „Eva 
mit den drei Gesichtern“ erhielt sie 
den „Oscar“. Neben ihr: John Wayne. 
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eine, sondern eigentlich drei Rollen 
zugedacht waren. Die Meisterin der 
Verwandlung hätte beinahe kapitu- 
liert. „Ich war schon drauf und dran, 
das Buch abzulehnen“, bemerkt sie, 
„denn diese Aufgabe schien mir 
schauspielerisch unlösbar, minde- 
stens außerordentlich schwierig.“ 


Aber dann war es gerade dieser 
Film, der Joanne Woodward den 
„Oscar“ einbrachte. Mit der Bewäl- 
tigung der Rolle in „Drei Gesichter“ 
hatte die Woodward bewiesen, daß 
sie lebensnahen Gestalten wirkliches 
Format geben kann. Kein Wunder, 
daß ihre Aktie an der Filmbörse 
schlagartig in die Höhe stieg. 


Joanne Woodward wird es viel- 
leicht nicht gerne hören, daß wir 
sie einen geborenen Star nennen. Sie 
will nämlich unter keinen Umstän- 
den ein „Star“ sein. Das ist für sie 
ein Begriff, den sie mit unwirk- 


lichem „glamour“ identifiziert. Sie 


aber kennt nichts als ihre Arbeit, 
ihren Beruf, den sie ernst nimmt. 
Ehe sie sich mit ihrem dritten Film 
so entscheidend durchgesetzt hatte, 
drehte sie bereits einen vierten, „No 
Down Payment“ (Fenster ohne Vor- 
hang) mit Cameron Mitchell als 
Partner. Ende 1957 brach dann für 
sie nach ihren eigenen Worten die 
„schönste Filmzeit“ an. Denn zwei- 
mal, in „The Long Hot Summer“ 
(Der lange heiße Sommer) und „Rally 
Round The Flag, Boys* (Das Pulver- 
faß), spielte sie endlich mit Paul 
Newman zusammen, den sie am 
29. Januar 1958 in Las Vegas hei- 
ratete. Noch im selben Jahr begann 
Joanne Woodward ihren siebten 
Film, „The Sound And The Fury“ 
(Fluch des Südens) mit Yul Brynner. 
Ein paar Monate danach, im April 
dieses Jahres, war ihr Glück per- 
fekt. Denn die Newmans bekamen 
ein Töchterchen, das sie beide ab- 
göttisch lieben. Und das ist auch 
der Grund dafür, daß Joanne und 
Paul vorerst in ihrer New Yorker 
Wohnung nichts anderes tun wollen, 
als ihr Privatleben in vollen Zügen 
genießen. Wir gönnen es ihnen von 
Herzen. Friedrich Porges 


Eine großartige schauspielerische Leistung vellbrachte Joanne Weodward als „Eva mit den drei 
Gesichtern“. Sie erzählte uns: „Ich war nie wieder se nervös wie bei den Aufnahmen zu diesem 
Film. Ich lief in meine Garderobe und weinte. Als der Film zu Ende war, war auch ich am Ende!“ 


„Fenster ohne Vorhang“ mit Cameron Mitchell war der vierte Film Joanne Woodwards, den — 
wie auch „Der lange heiße Sommer“ und „Fluch des Südens“ — der aufstrebende Hollywood- 
regisseur Martin Ritt inszenierte. Joanne spielt darin die unglückliche Frau eines brutalen Gatten. 
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FILM-REVUE sprach mit Martin Benrath 


Ein vulkanischer Gentleman 


räume sind Boten aus einer 

verborgenen Welt, die unter- 

halb der Schwelle des Be- 

wußtseins liegt. Schemenhaft 

oder durchsichtig klar stei- 

gen von dort jene Bilder em- 
por, die oft nur Sekunden und 
manchmal auch ein Leben lang in 
der Erinnerung haften. Ein solches 
„Gesicht wie im Traum“, das man 
sich zunächst schwer merkt, um es 
später so leicht nicht zu vergessen, 
ein Gesicht, das den Hintergrund 
einer funkelnden Persönlichkeit wie 
ein Brennglas fängt und reflektiert, 
hat der Schauspieler Martin Benrath, 
den das Publikum vom Rundfunk, 
Fernsehen und vor allem vom Thea- 
ter her seit langem gut kennt, wäh- 
rend er mit den sechs Filmen „Mei- 
nes Vaters Pferde“ (erster und zwei- 
ter Teil), „Der Engel mit dem Flam- 
menschwert“, „Tausend Melodien“, 
„Heidemelodie“ und „Kriegsgericht“ 
auf der Leinwand bis heute ein sel- 
tener und flüchtiger Gast geblieben 
ist. Das wird sich mit großer Wahr- 
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scheinlichkeit schon sehr bald än- 
dern: Benrath spielt die männliche 
Hauptrolle des neuen Leuwerik- 
Films „Die ideale Frau“ -— eine Ko- 
mödienrolle, von der er selbst sagt, 
daß sie ihm viel Freude gemacht 
habe, weil er sich einmal fallen 
lassen durfte, „ohne die seelische 
Verantwortung immerzu im Gesicht 
vor sich herzutragen“. Die unkon- 
ventionelle Besonderheit von Ben- 
raths Erscheinung, fern jeder Scha- 
blone, die keinen Vergleich mit an- 
deren bekannten Darstellern oder 
gar mit einem Standardtyp zuläßt, 
und nicht zuletzt die solide hand- 
werkliche Mitgift, die ein gelernter 
und erfahrener Bühnenschauspieler 
hier in eine Filmkarriere einbringt, 
deuten jedenfalls darauf hin, daß 
sich binnen kurzem auch die film- 
interessierte Öffentlichkeit weit mehr 
als bisher mit einem neuen „kom- 
menden Mann“ beschäftigen wird. 
Aber wird man von dem aufregen- 
den Burschen jemals mehr erfahren 
als äußere Daten und Fakten und 


Ein Mann von unaufdringlicher Kultur, 
kein aufgeputzter „Künstler“, das ist 
Martin Benrath. Foto: Grimm / Bavaria 


ein paar unverbindliche Impressio- 
nen — etwa aus dem, was er in sei- 
nen Rollen abgibt, oder aus seinen 
merkwürdigen, völlig regellosen Zü- 
gen? Wohl schwer. Denn Rollen sind 
Masken, und nur Dichter und Lie- 
bende können in Gesichtern lesen. 

Er wirkt in der sehr dezenten 
Haltung und in seiner Gesamt- 
erscheinung von unaufdringlicher 
Kultur ganz und gar nicht wie ein 
aufgeputzter „Künstler“, nach dem 
die Leute staunend die Köpfe um- 
drehen, sondern eher so, als wären 
schon sein Vater und Großvater in 
der perfekten Tradition der exklusi- 
ven Eton Boys erzogen. Die Wirk- 
lichkeit ist einfacher: Martin Ben- 
rath kommt aus einer gutbürger- 
lichen Berliner Familie, und die Ju- 
gend des heute Zweiunddreißigjäh- 
rigen unterschied sich kaum von den 
Erfahrungen und Erlebnissen an- 
derer „Kinder des Krieges“. Martin 
wurde mit sechzehn zum Arbeits- 
dienst und dann zum Militär ein- 
gezogen, er hat ein paar Monate 
Einsatz mit dem somnambulen Fa- 
talismus des ganz jungen Menschen 
überlebt, der hart am Abgrund ein- 
fach Glück gehabt hat, und er ging 
nach Kriegsende verlegenheitshalber 
nochmals zur Schule — was hätte er 
im zerstörten Berlin der Jahre 1945/ 
46 auch sonst mit sich anfangen sol- 
len? In dieser Zeit geschah es übri- 
gens, daß er viermal hintereinander 
den „Hamlet“ mit Horst Caspar in 
der Titelrolle ansah — und damit die 
Geschichte auch weiter im Rahmen 
des Herkömmlichen bleibt, waren 
die musischen Folgen für ihn „wie 
gehabt“: 

„Die Familie fiel nicht nur vor 
Entsetzen um und über mich her, 
als ich den Wunsch äußerte, zur 
Bühne zu gehen — sie fiel vorüber- 
gehend buchstäblich auseinander!“ 
erinnert sich der Schauspieler heute. 
Da es indessen nicht seine Art ist, 
sich seine Entschlüsse diktieren oder 
verbieten zu lassen, stand Martin 
Benrath bereits kurze Zeit darauf 
tatsächlich auf den Brettern des Ber- 
liner Schiffbauerdammtheaters (oder 
auch „lachend hinter der Szene“) — 
und dies vier lange Jahre, von 1947 
bis 1951, anfangs für monatlich 
180 Mark. Es folgte ein Jahr Arbeits- 
losigkeit mit Steineklopfen und 
„Enttrümmerung“ seiner Heimat- 
stadt Berlin, bevor Martin Benrath 
im Jahr 1952 von Gustaf Gründgens 
ans Düsseldorfer Schauspielhaus ver- 
pflichtet wurde. Diesem Ensemble 
gehört er heute noch sechs bis acht 
Monate im Jahr an. Im Herbst wird 


(Fortsetzung auf Seite 22) 


Seine siebte Filmrolle spielt Martin Benrath neben der „idealen“ Ruth 
Leuwerik, mit der er kommunalpolitische Nüsse knackt. Foto: Bavaria / Krau 


Exklusiv fotografiert für Peer de Luxe: Restaurante Horcher, Madrid. 
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GOLD-MUNDSTÜCK 


10STÜCK- FILTER 


Das großzügige, nur wenigen Cigaretten der 
Weltklasse vorbehaltene Format de Luxe ist ein- 
malig für Deutschland. Es ermöglicht eine 
betont leichte Mischung, die durch eine besonders 
klare Geschmacksnote charakterisiert wird. 

Das krönende Goldmundstück läßt das köstliche 
Aroma unangetastet und gewährt einen Rauch- 


genuß von selten erlebter Reinheit. 


FILM-REVUE hatte Frankreichs Starkomiker für 
ein paar Minuten in München an der Strippe 


Be, 8 
iei Fernandel | 


Alto, ici Fernandel! Wer ist an die Telephone? FILM- 
REVUE? Oh, das ist 'errlisch. Bonjour. Wie es mir geht? 


\ | 


Unten: Mit einer Kuh am Strick und einem Eimer in der Hand zieht der französische Gefangene Bailly (Fernandel) durch die deutschen Lande. Sein Herzenskompaß 
ist auf Richtung Paris eingestellt, und nichts kann ihn davon abhalten, diesen Weg stur zu verfolgen. Inmitten des kriegführenden Deutschlands, inmitten der Militär- 
und Gefangenenkolonnen, die über die deutschen Straßen ziehen, bestehen der Prisennier und seine Kuh die komischsten Abenteuer. Henri Verneuil ist der Regisseur 
dieser chaplinesk anmutenden Geschichte. Er drehte schon „Bäcker von Valorgue“ und „Verbotene Frucht“ mit Fernand Joseph Desire Constantin, genannt Fernandel. 


Merci, isch fühle misch trös bien. Isch 'aben eine zauberhafte Partnerin: 
Margerit sie ’eißen. Serrr begabter Nachwuchs und charmant, charmant. 


FOTOS FÜR FILM-REVUE: BAUER / BAVARIA / ROTZINGER 


\ 
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Bild oben: Auf seinem Weg gen 
Westen begegnet Bailly dem 
Bauern vom Nachbarhof (Hein- 
rich Gretier). Der gutmütige 
Alte glaubt Bailly und seiner 
Kuh einen Riesengefallen zu 
tun und nimmt die beiden Aus- 
reißer in seinem Lastwagen 
wieder mit zurück ins Dorf. 
Was tun? Der Gefangene macht 
gute Miene zum bösen Spiel 
und — setzt sich wieder ab. 


Bild rechts: Aus scheint der 
Traum von einer baldigen 
Heimkehr nach Paris zu sein. 
Soldaten haben den flüchtigen 
Gefangenen aufgestöbert und 
wollen partout wissen, was er 
mit dem Rindvieh in einer Ge- 
gend zu suchen hat, in der 
bald der Feind erwartet wird. 
Aber Bailly ist nicht auf den 
Mund gefallen, und mit vielen 
Worten redet er sich frei. 


d 


errr liebe Mesdames und Mes- 

sieurs von die FILM-REVUE! 

Isch ’aben zu die ersten Male 

gedreht in Allemagne eine 
Film, und isch denke, daß Sie ’aben 
viele — wie man sagt? — Plaisir, 
isch meine Vergnigen, über misch 
und meine Rindviesch Margerit. „Isch 
und die Kuh“ — eine listige, pardon, 
isch meine eine lustige Come&die von 
französische Prisonnier, der ’at große 
’eimweh nach ’eimatliches ’erd und 
der sich macht des’alb auf Socken 
Rischtung Paris zu Frau und Kind — 
wird aber nischt bleiben die einzige 


Eine petite fille, Sie meinen eine Mädschen? Haha, non, non: eine ausgewachsene 
Rindviesch, eine Kuh. „Isch und die Kuh‘ heißt lustige Film. Auf Wiederse-en | 


Film, das isch in Deutschland mache. 
Für die nächste Jarr ist nämlisch 
vorgese-en „Der letzte Fußgänger“ 
— oh, isch armes Mensch — unter 
der Regie von Robert Siodmak. Bis 
dahin sage isch Ihnen au revoir und 
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Auf ihren schnellen 
Pferden sind Had- 
schi BHalef Omar 
(Georg Thomalla) 
und Kara Ben Nemsi 
(Helmuth Schneider) 
immer auf dem Weg 
zu großen Aben- 
teuern. Diesmal ha- 
ben sie eine orien- 
talischee Schmugg- 
lerbande aufs Korn 
genommen. Durch 
die Kühnheit des 
alemanischen Siddih 
und die komische 
Tapferkeit des klei- 
nen Scheichs wird 
nach wechselhaftem 
Glück den Gaunern 
endlich ihr dunk- 
les Treiben gelegt. 


web A 


EEE A Mein 


Fotos: DCF Neubert 
Saiz Bavaria-Film 


er 


MINE REERDE NER LEREIE 121. 


Auf den Spuren Kara Ben Nemsis 


achdem Hadschi Halef Omar, kurz genannt „süßen Hanneh“ wieder nach kribbligen Situa- 
Hadschi Halef Omar Ben Hadschi Abul tionen und schloß sich deshalb dem Filmteam 
Abbas Ibn Hadschi Dawuhd al Gossarah, von Ramön Torrado an, um dabeizusein, wenn 
redegewaltiger Scheich der Haddedihn und „Der Löwe von Bagdad“ zur Strecke gebracht 
Busenfreund des großen „Alemanja“ Kara Ben wird. Überhaupt sind alle wieder mit von der 


Nemsi, alle Abenteuer (unter Georg Marischkas Partie: Georg Thomalla, Theo Lingen, Mara Cruz, Wo immer die Gefahr am größten ist, tau- 
Regie) in „Die Sklavenkarawane“ heil überstan- Fernando Sancho und nun Helmuth Schneider, chen stets Sir Lindsay (Theo Lingen) und 
den hatte, lechzte er sehr zum Kummer seiner der den Nemsi Nr. 1, Viktor Staal, ablöste. Ignaz Pfotenhauer (Fernando Sancho) auf. 
Die geheimnisvolle und erregende Schönheit des Orients verkörpert Der Lohn für edle Taten läßt im Vorderen Orient nicht lange auf sich warten. 
die spanische Schauspielerin Pilar Cansino, die sich hier auf west- Polizeichef Osan Pascha (Francisco Montalvo) schließt seinen Freund, den Kara Ben 
(vorder)östlichem Divan in attraktiver Pose zeigt. Kein Wunder, daß Nemsi (Helmuth Schneider), freudig in die Arme und überschüttet ihn mit hohen 


sie auch Räubern gefällt und ein heißes Ringen um sie entbrennt. Ehren für seinen wagemutigen Kampf gegen die raffiniert arbeitenden Schmuggler. 
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Die köstliche Frische dieses Duftes ist wirklich etwas Besonderes — eine geheimnisvolle 
Mischung von mehr als 100 verschiedenen Duftstoffen! Und die Fülle des sahnig-dichten 


Schaums überzeugt Sie von der hohen Qualität der Seife Fa. Schaum mit wertvollen 


Wirkstoffen, die Ihre Haut nacheremend pflegen, sie geschmeidig, glatt und jugendfrisch 
erhalten. Ja — zum Glück gibt es die Seife Fa — die Feinseife neuen Stils 


Felmy erzählt sein Leben für FILM-REVUE 


In Braunschweig spielte Felmy (auf unserem Bild mit Willi Steegen) den Julien 
in „Colombe“ von Jean Anouilh. Der zum Militärdienst eingezogene Musiker Julien 
muß erfahren, daß Colombe, seine Frau, ihn während seiner Abwesenheit betrügt. 
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JIR HBImI-olONI 


FILM-REVUE-EXKLUSIVBERICHT / NACHDRUCK VERBOTEN 


5. 


ehrere wichtige Entscheidungen 
fielen in die Zeit um meinen 
Geburtstag am 31. Januar 1952, 
den Tag meiner Volljährigkeit, 
als ich 21 Jahre alt wurde. Am 27. 
Januar wurde ich von Intendant 
Kühn entlassen. Sein Kasernenhofton 
hatte mir schon vorher mißfallen. 
Der äußere Anlaß für meine Entlas- 
sung war ein Zusammenstoß zwi- 
schen Herrn Kühn und mir, bei dem 
ich kein Blatt vor den Mund nahm. 
Dieser Intendant pflegte sich für die 
Theaterstücke seines Hauses grund- 
sätzlich erst bei der Generalprobe zu 
interessieren. Dann warf er mehr 
oder weniger passende Bemerkungen 
dazwischen, und ich — rot sehend — 
gab iim mehr oder weniger passende 
Antworten auf offener Bühne zurück. 
Eines Tages fiel eine seiner „Regie“- 
Bemerkungen folgendermaßen aus: 
„Alles Mist! Vorhang zu, ich schlafe 
ja jetzt schon!“ Da konnte ich mich 
nicht mehr beherrschen und platzte 
heraus: „Gute Nacht, Herr Inten- 
dant!“ Worauf er es war, der rot sah, 
was ich ihm nicht verdenken kann. 
Wir sagten uns danach für alle Zei- 
ten „Gute Nacht!“. 

Vier Tage später, genau eine halbe 
Stunde vor meinem Geburtstag, fie- 
len die Würfel dennoch zu meinen 
Gunsten. Intendant Paul Mundorf 
aus Aachen suchte damals, wie ich 
schon einmal kurz erwähnt habe, für 
sein Haus einen jugendlichen Helden. 
Kein Geringerer als Kurt Ehrhardt, 
Hannovers Generalintendant, mit 
dem ich später den Film „Der Mann, 
der sich verkaufte“ gedreht habe, und 
bei dem ich im kommenden Winter 
wieder vier Monate Theater spielen 
werde, hatte Mundorf den Tip ge- 
geben: „Da sitzt in Braunschweig so 
ein Kerl. Schau ihn dir mal an.“ 


Mundorf kam damals wirklich nach 
Braunschweig. Er sah mich in „Co- 
lombe“ und war sehr angetan von 
mir. Ich hatte endgültig meinen Zwie- 
spalt „Sänger oder Schauspieler“ be- 
graben und mich für das Schauspiel 
entschieden. Daß meine Geburtstags- 


feier unter diesen Aspekten in Zyg- 
gys „Strohhalm“ besonders hohe 
Wellen schlug, versteht sich am 
Rande. 

Eines schönen Morgens um fünf 
Uhr setzte ich mich auf „Mäxchen“ 
(ich war inzwischen stolzer Besitzer 
einer 98er Sachs-Maschine geworden) 
und brauste via Autobahn ab nach 
Aachen. 

Ein neuer Abschnitt meines Da- 
seins begann. Ich verließ das elter- 
liche Nest, um zum erstenmal ganz 
auf eigenen Füßen zu stehen. Sechs- 
hundert Mark Monatsgage bildeten 
den Grundstock dieses neuen Lebens- 
abschnitts. 

Wie hart mich der Ernst des Lebens 
am Kanthaken zu fassen bekam, wer- 
den meine aufmerksamen Leser aus 
dem weiteren Verlauf dieses Berichts 
herausspüren. Berufliche Dinge wer- 
den von jetzt an mehr im Vorder- 
grund stehen, und die romantische 
Verklärung der Kindheit und ersten 
Jugend wird hinter den realen Er- 
scheinungen der Existenz zwangsläu- 
fig in den Hintergrund treten. 

Im Herzen hatte ich einige Trau- 
rigkeit, zugegeben. Meine Eltern und 
Brüder würde ich nun nicht mehr 
täglich sehen, sondern nur noch in 
den Theaterferien. Braunschweig, das 
mir zur heißgeliebten Heimat gewor- 
den war, mußte ich verlassen. Wie 
lange würde es wohl dauern, bis mir 
so manche vertraute Seite aus dem 
großen Buch des Lebens in der Er- 
innerung vorkommen würde wie ein 
vergilbtes Blatt aus einem alten Ta- 
gebuch, zu dem man keine innere 
Beziehung mehr hat? 

Ich kam mir vor wie ein Mann, der 
mit einer Träne im Knopfloch sein 
Jahrhundert in die Schranken for- 
dert, doch übertraf die freudige Er- 
wartung des Kommenden die leichten 
Anwandlungen „bürgerlicher“ Senti- 
mentalität. Ich hatte mir viel vor- 
genommen auf meinem Eroberungs- 
feldzug in das große Neuland „Le- 
ben“. 

Zunächst einmal wollte ich Aachen 
erobern. Ich staunte nicht schlecht, 
als mir dieser kühne Plan kläglich 


Unzertrennlich waren Hansjörg und 
sein Motorrad „Mäxchen“, das ihn im 
Jahre 192 nach Aachen eniführte. 


mißlang. Nieht ich eroberte Aachen, 
sondern Aachen eroberte mich! 

Zudem hatte ich in meiner An- 
trittsrolle als Mortimer in „Maria 
Stuart“ nichts anderes zu bieten als 
u. a. folgende Kritik: „Felmy wirkte 
wie der Mittelstürmer einer Fußball- 
mannschaft.“ Doch damit greife ich 
bereits den Ereignissen voraus. 

Staubverkrustet kamen „Mäxchen“ 
und ich nachmittags in der ..alten 
Kaiserstadt an, „Mäxchen“ nach Ruhe 
und Benzin lechzend, ich im ver- 
pflichtenden Bewußtsein, daß an der 
künftigen Stätte meines Wirkens 
einst ein Werner Krauß, Ferdinand 
Marian, Emil Jannings, Josef Sieber 
und andere Station gemacht hatten. 

Nach einigem Suchen fand ich end- 
lich ein Zimmer für 45 DM, Theater- 
straße 76, gleich hinterm Schauspiel- 
haus. Es war sauber, schlicht und 
praktisch, aber insofern eigentlich 
„unbezahlbar“, als ich mich bei Ker- 
stings, meinen Wirtsleuten, sofort wie 
zu Hause fühlte. Mutti Kersting 
paßte sich in wunderbarer Einfüh- 
lungsgabe meinen Lebensgewohnhei- 
ten so unnachahmlich taktvoll an, 
daß ich ihre fürsorgliche Betreuung 
nicht als lästige Kontrolle empfand. 

Mit mütterlichem Instinkt ahnte sie 
genau, wenn ich einmal „einen zwi- 
schen die Mandeln geklemmt“ hatte 
und spät nach Hause gekommen war, 
was zu tun war, wenn ich trotzdem 
am nächsten Morgen pünktlich zur 
Probe erscheinen sollte. Dann kam sie 
nämlich einfach in mein Zimmer und 
weckte mich mit einem duftenden 
Bohnenkaffee. 

Auch an Muttchen Specht denke ich 
gern zurück, die Kantinenwirtin des 
Aachener Theaters. So oft ich kann, 
besuche ich sie heute noch. Was die 
berufliche Seite meines Aachener 
Wirkens betrifft, so bestärkte mich 
in meinem Idealismus fürs Theater 
nicht nur mein Freund und Kollege 
Günter Arnswald sondern auch Alex 
Erdmann, der Inspizient. 

Es gab einmal einen Film, „Nur ein 
Komödiant“ (mit Rudolf Forster), der 
erzählte ein Schauspielerleben und 
ein Theaterschicksal mit allem Drum 
und Dran. Noch kein Film hat bisher 
das Leben eines Inspizienten behan- 


Künstlerzimmer mit kleinem Öfchen: 
Felmys einfache, aber gemütliche Bude 
in der Theaterstraße 76 in Aachen. 


delt, der seinen Theaterberuf mit der 
gleichen Besessenheit erfüllt wie ein 
Schauspieler oder Regisseur und der 
hierin eine Lebensaufgabe sieht. 
Über das Auf und Ab im Leben eines 
Inspizienten würde sich ein Film loh- 
nen (Alex Erdmann zuliebe seien an 
dieser Stelle alle etwaigen Verfil- 
mungsrechte vorbehalten). Alle Thea- 
terleute: Inspizienten, Architekten, 
Bühnenarbeiter, Souffleusen, Requi- 
siteure, Maler, Kostüm- und Masken- 
bildner, Garderobieren und alle 
Techniker einschließlich der Beleuch- 
ter sind ja insgesamt nur dienende 
Glieder eines Ganzen, und keiner von 
ihnen kann bestehen oder erfolgreich 
sein ohne die Hilfe des anderen. 

Aachen eroberte mich schnell. Ich 
war glücklich und fühlte mich im 
Vollbewußtsein meiner Kräfte. Für 
mich war es eine Umgebung „nach 
Maß“. 

Meine durchschlagendste Leistung 
in der alten Kaiserstadt war — bei 
allen erfolgreichen Bemühungen um 
großes Theater (z. B. Orin in „Trauer 
muß Elektra tragen“) — kurioserweise 
eine Superklamottenrolle In Zuck- 
mayers „Fröhlichem Weinberg“ hatte 
ich den Assessor Bruchmüller zu spie- 
len. Ich legte ihn mit allen Schwank- 
finessen an, die man sich nur denken 
kann. Ich stotterte, lispelte, schielte, 
ließ mir einen Eimer Wasser über 
den Kopf gießen und ließ mir die 
Hosen herunter. 

Schon nach der Generalprobe wet- 
teten elf Bühnenarbeiter mit mir 
um elf Flaschen Bier, daß ich wie 
eine Bombe einschlagen würde. Ich 
selbst wettete dagegen, aber ich 
mußte die elf Flaschen Bier bezahlen. 
Paul Mundorf sagte nach der Pre- 
miere: „Mensch, Felmy, ich habe dich 
ein halbes Jahr lang falsch eingesetzt. 
Du bist ja der größte Klamotten-Ko- 
miker, den man sich denken kann!* 

Es machte mir nichts aus, den 
Hanswurst-Erfolg im Aachener Dom- 
keller mit meinen Freunden zu be- 
gießen, obwohl ich eigentlich als „ju- 
gendlicher Liebhaber“ und nicht als 
Clown nach Aachen gekommen war. 
Der Domkeller sah uns als treue 
Stammgäste. Treu waren wir schon 
wegen der Wirtsleute Ännchen und 
Walter Münden, bei denen wir auch 
höhere Beträge anschreiben lassen 
konnten (dennoch existiert der Dom- 
keller heute noch). Wenn ich nach 
Aachen komme, treffen „wir alten 
Aachener“ uns dort wie in alten Zei- 
ten. Die theaterbegeisterten- Wirts- 
leute lassen noch immer anschreiben, 
doch mache ich von dieser Möglich- 
keit (beinahe hätte ich gesagt: leider) 
heute keinen Gebrauch mehr. 

Nun muß ich Ihnen von einem 
feuchtfröhlichen Erlebnis aus der 
Zeit des Aachener Karnevals berich- 
ten, der es, wie die meisten von 
Ihnen sicherlich wissen, ganz beson- 
ders in sich hat. Es war am soge- 
nannten „Fett-Donnerstag“. Wir hat- 
ten an diesem Abend die letzte Vor- 
stellung von Eliots „Cocktailparty“. 
Darin trug ich rollengemäß zwei An- 
züge, die, mühsam angeschafft, mein 
Privatbesitz waren. Ich hütete sie wie 
Augäpfel und nahm auch zur letzten 
Vorstellung eigens einen Koffer mit, 
um die Prachtstücke sicher und ge- 
borgen nach Hause (in die Theater- 
straße 76) zu bringen. 

Nun gab es aber auf dem kurzen 
Weg zwischen dem Theater und mei- 
ner Bude nicht weniger als dreizehn 
Kneipen. Ein Kollege sagte nach der 
letzten Vorstellung ganz ohne Arg: 
„Komm, laß uns noch kurz einen 
heben.“ Der Domkeller war ja nicht 
weit. 

Es war, wie gesagt, Karneval, und 
mir stand. was ich nicht ahnte, eine 
„Cocktailparty“ besonderer Mischung 
bevor. Ich weiß selbst nicht mehr, 
wie es geschah, aber ich kam erst 
drei Tage später, am Rosenmontag, 
hei Mutti Kersting an! Nach drei 
Tagen! 

Dies war übrigens das einzige Mal, 
daß ihr sonst todsicherer Instinkt in 
puncto Untermieter Felmy versagte. 
Sie hatte nicht gemerkt, daß ich drei 
Tage und drei Nächte „fehlte“, aber 
es gibt auch für Frau Kersting eine 


(Fortsetzung auf Seite 20) 


Anna Smolik, seit Jahren profilierte Bühnenschauspielerin, erhielt als Elisabeth 
im Pauli May-Film „Und ewig singen die Wälder“ (nach dem Roman des Nor- 
wegers Trygve Gulbranssen) eine große Chance. Fotos: B. Dittner / Mundus/DFH 


FILM-REVUE besuchte Anna Smolik 


Die Lady mit 
den blauen Rosen 


ie trägt zur Begrüßung der 
FILM-REVUE ein leichtes 
Sommerkleid' mit aufge- 
druckten blauen Rosen. Die 
bunten Blätter schmiegen 
sich zärtlich um ihre schlanke Fi- 
gur und geben zur blauen Stunde 
des Nachmittags den harmoni- 


schen Farbakkord. Anna Smolik 
hat die Haltung der geborenen 
Dame, sie ist eine feine junge 
Lady, die ihre Schönheit mit der 
gleichen sicheren Anmut zu tra- 
gen weiß wie das Blumengewand, 
das sie sanft umweht. Sie ist ganz 
(Fortsetzung auf Seite 31) 


Stelz und Hochmut der schönen Elisabeth von Gall (Anna Smolik) schmelzen da- 
hin wie der Schnee im kurzen Sommer von Björndal, als der verwegene Drauf- 
gänger Tore (Hansjörg Felmy) sie zu einem wilden, atemberaubenden Tanz zwingt. 


Photo Sahm 


. Mitesser, Pickel usw. be- 
Unreine Haut, seitigt zuverlässig Gynä- 
form-Schönheitscreme. Wertvolle Aufbaustoffe 
für die Haut sowie Wirkstoffe aus 10 verschie- 
denen Kräutern sind in ihr eg De 

. H 2 und rote Hän- 
Nasenröte, Gesichtsröte Z.° 1% Kin 
die Gynäform-Spezialcreme. Vorzüglich auch 
bei WERERELIFTEIR PIE LEST ea Er e er 

räunliche Flecke bil- 

Sommersprossen, densich meist aufeiner 
zarten Haut. Auf die feine Haut wurde daher 
die einzigartige Gynäform-Sommersprossen- 
creme abgestimmt. ER “ DM a 
näform-Porencreme is 

Große Poren! ie milde Kräutercreme 
von ausgezeichneter Wirkung. DM 4,50 
(Original-Gynäform) er- 


Placenta-Creme (31°cie Haut jung und 
elastisch. Verjüngt nn ia 9 

H 2 an den Augenpartien, am 
Kleine Fältchen Mund und Hals mindern 
den Reiz eines schönen Gesichts. Mit meiner 


Augenfältchencreme beugen Sie vor und mil- 
dern erste Schäden. DM 6,75 


.. 4 Ginseng-Gesichtswasser. 
Spürbar wirkt Es reinigt, erfrischt, ver- 


leiht blühendes Aussehen. es ae 4,20 
2. . as miide 
Gynäform-Gurkenmilch 232% 


für alle, die sich eine zarte und helle Haut 
wünschen. Unentbehrlich für die Haut, die zu 
Sommersprossen neigt. DM 285, gi. en en 
dieeı verdeckt alle n- 
Flüssiges Make-up ebenheiten der Haut 
(auch Sommersprossen, Hautverfärbungen) und 
verleiht‘ Ihrem Gesicht für Stunden einen eben- 
mäßigen matten Schimmer ohne dabei auffäl- 
lig zu wirken. Farben: Pfirsich, Naturelle, Sport- 
braun. i Mn 
durch Make-up „Kom- 
Besser aussehen pakt“. Verschönt in Se- 
kunden! Gibt der Haut wundervolle na- 
türliche Tönung und schützt sie zugleich. Farben: 
Pfirsich-Pastell, Naturell, Sportbraun, Jugend- 
rot. DM 4,50 
. fürAnspruchsvolle!Meine 
Die Tagescreme hell Fogascrame 
schützt Ihre Haut und gibt ihr gleichzeitig eine 
vornehme „Zart-Matt-Tönung“”. DM 3,75 
u 2 ims am Abend die 
Für die Hauptreinigung Snätamecı‘ 
nigungscreme, reinigt porentief, macht die von 
‘Staub und Puder verstopften Poren wieder 
frei. Sie gehört zur Vorbehandlung jeder 
Schönheitspflege. DM 35,75 


Lange, dunkelseidige Wimpern 
und Brauen durch mein vielgelobtes Wimpern- 


wuchsöl. Es wirkt verblüffend. Schützt Wimpern 
und Brauen vor dem Sprödwerden und Abbre- 


chen, sie wachsen lang und dicht. DM 3,75 
Wimpern wie ein Filmstar! Win 


Make-up in der Tube ist eine Überraschung für 
jede Frau, die sich lange, starke und schwung- 
volle Wimpern wünscht. Einfach in der Anwen- 
dung, bestechend im Effekt. Farben: Schwarz, 
Braun, Blau und das aparte modische Grau. 


Komplette Packung DM 4,— 
. verleiht Ihren Wimpern 
Wimpernformer den elegant. Schwung. 


Ein kleines raffiniertes Hilfsmittel. DM 3,75 

. der Wimpern und Brauen 
Dauerfärbung $%;., völlig unschädliche 
Augenbraven- und Wimpermfarbe. In den Far- 
ben: Schwarz und Braun. DM 2,85 


das bekannte Original-Präpa- 
Augenfeuer :9. mac is Ausan ano. 
drucksvoll und sternenklar. DM 3,50 
Augenbrauen-Rasierapparat 2’. 
Spezial-Rasierapparat. DM 2,80 
an im Luxus-Drehetui er- 
Augenbrauenstift möglicht das Zeichnen 
der modischen Brave. Farben: Schwarz, Braun 
und modisches Grau. DM 2,— 


Liderglanz gibt den Augenlidern einen 


bezaubernden Glanz. Er ist 
farblos, daher für den ganzen Tag verwend- 
bar. DM 3,85 
klar und glänzend 
Strahlende Augen, durch Kräuteraugen- 
wasser. Es ist völlig unschädlich. DM 3,95 
Feurigen Glanz u. große Pupillen 
durch Dr. Hoffmanns Gloriola „Blausiegel”, 


kein vorübergehend aufputschendes, sondern 
ein tief biologisch wirkendes Mittel. DM 4,50 


Der Versand erfolgt 


Schön sein 


heute,morgen, einLebenlang! 


Hier biete ich Ihnen eine Reihe be- 
währter Schönheitsmittel. Tausende 
begeisterte Zuschriften aus dem 
In- und Ausland bestätigen unauf- 
gefordert die Wirksamkeit meiner 
Präparate. Machen Sie es doch wie 
»Frauen in aller Welt! Schreiben Sie 
mir ein Kärtchen, und schon in 
wenigen Tagen haben Sie alles, 
um Ihre Schönheit zu erhalten — 
um noch schöner zu sein, 


aulkaud \cüinmer 


Diplom-Kosmetikerin 


. macht Ihre Zähne strah- 
Zahnglanzpolitur |73' weis, onne den 
Zahnschmelz anzugreifen. Nur ein paar Trop- 
fen Zahnglanzpolitur auf die Zahnbürste, kur- 
zes Bürsten — und man wird Sie um den Perl- 
glanz Ihrer Zähne a re a na 

. . für höchste Ansprüche. 
Der Lippensti Vollendet in Haltbarkeit 
und Haftfähigkeit. Moderne Farbtöne. Nr. 22 
Teenager-Pastell, Nr. 23 Ohio-Pastell, Nr. 24 
Rouge-Elegance, Nr. 25 Rouge-Montmartre, 
Nr. 26 Rubra-Romana, Nr. 27 Rouge-Grand- 
Dame. Teilen Sie mir die Farbe Ihres Teintes, 
Ihrer Augen und Ihres Haares mit, gern wähle 
ich für Sie den Farbton aus, der die Wirkung 
Ihres Typs voll zur Geltung Pringt, R ‚DM a 
4 # macht jeden Lip- 
Lippenlack „farblos” TS, icer,- 
wischbar, erhöht seinen Glanz. Kein Abfärben 
mehr beim Essen oder Küssen. on 2,80 
..° .. . .. ier- 
Brüchige, spröde Fingernägel „7, 
wirkt vorzüglich Gynäform-Nagelbalsam mit 
Vitamin F. Verhilft zu stabilen und schönen 
Fingernägeln. nr Ru a 
.. . ® . Ür iche An- 
Künstliche Fingernägel I: FSAR- 
ren Händen gepflegte Eleganz. Sie können auf 
jeden Fingernagel passend verschnitten und 
wiederholt verwendet werden. en haar on 
H . Ihrer önheit un 
Eine schlanke Figur 12! Khörrsitvr 
zuliebe. Dazu verhelfen Ihnen die. Gynäform- 
Schlankheits-Drag&es. ; nn ns 
“+ die bekannten un e- 
Gegen Magerkeit währten Apotheker- 
Heidrichs-Virchosan-Dragees. Sie erzielen da- 
mit Gewichtszunahme, volle Körperformen und 
frisches Aussehen. Völlig unschädlich. DM 3,75 


1 Gynäform-Haarwasser hilft 
Haarausfall! zuverlässig. DM 6,50 
. ind 
Fettiges Haar, Fettschuppen 554, 
die so manche schöne Frisur vorzeitig zusam- 
menfallen lassen und auch auf Ihre Umwelt 


keinen guten Eindruck machen. Gynäform-Anti- 
fett ist das ideale Mittel gegen überfettes 


Haar. Macht das Haar duftig. un 5,— 
1° t 

Trockenes, brüchiges Haar Yz1ans! 

thin-Vitamin-Haarwuchsöl. DM 2,85 


Wunderschöne Locken u. Wellen 


von ausgezeichneter Haltbarkeit können Sie 
sich mit meiner Haarkräuselessenz nun leicht 
selber legen. FI. DM ee 3 Fl. DM Er 

Aeti an Beinen, Armen und Kör- 
Lästige Haare per (auch Damenbart) be- 
seitigen Sie spur- und reizlos mit dem Gynä- 
form-Schnellhaarentferner. DM 4,80 


.. . o. d 
Körperfrisch für Stunden 3.5, 9°;,. 
Gynäform-Deodorans. Tiigt Körpergeruch 
schlagartig, wirkt schweißhemmend. DM 3,— 


Kombinierte Stirn- und Kinnbinde 


erhält Ihnen die jugendliche Form Ihres Ge- 
sichtes. Glättet die Stirn, wirkt der Bildung 
von Hängewangen entgegen und reduziert den 
Fettansatz des Doppelkinns. DM 6,50 
Mannequin-Schönheitsperlen \°.,. 
theker Schirmer ergänzen wirkungsvoll Ihre 
äußere Hautbehandlung. Mit durchgreifender 
Doppelwirkung machen sie Ihre Haut klar, 
zart und jung. DM 3,50 
. Krähen- 
Augenschatten (Augenringe), 5}: 
seitigt Dr. Hoffmanns Gloriola „Rotsiegel”, 
verleiht dem Unterhautzellgewebe der Augen- 
partie durch Zirkulationsbelebung neue Spann- 
kraft und Frische. DM 4,50 
ist „Tabashu”, be- 


Ein rassiges Parfüm m Don. 


von langer Haftwirkung. DM 4,— 


VERGESSEN SIE NICHT: 

Akne Stift gegen unreine Haut 

Citronen-Gesichtswasser 
gegen Fettglanz und große Poren DM 3,90 

Porzellan-Maske verschönt spür- 


DM 2,60 


bar! Tube für 10 Packungen DM 3,— 
Flüssiges Haarnetz gibt der Frisur 

längeren Halt. Sprühdose . . . DM 4,80 
Kamillen-Spülbad, der natürliche 

Aufheller für Blondhaar . . DM 4,20 
Perlschaum- und Schlankheitsbad 

in Fichtennadel und Lavendel DM 3,60 


Wimpernlack (schwarz, braun, blau) DM 3,— 


jen Nachnahme zuzüglich Porto. Nachnahmeversand auch nach 


Belgien, Dünemark. Frankreich, Holland, Luxemburg, Österreich, Schweden, Norwegen und 
der Schweiz 


Diplom-Kosmetikerin 


Frau Waltraud Schirmer, Abt.195 
München 27 - Postfach 87 


Die FEIMU-afON] 


(Fortsetzung von Seite 19) 


stichhaltige Entschuldigung: der Kar- 
neval. Sie ist immerhin eine wasch- 
echte Aachenerin. 

Sie hat mich taktvollerweise nie- 
mals gefragt, wo ich in diesen drei 
tollen Tagen und Nächten abgeblie- 
ben war, aber Sie, meine Leser- 
freunde, sollen erfahren, wie es mir 
ergangen ist, bevor der Rosenmontag 
graute (den ich dann sanft, aber aus- 
dauernd verschlief). 

Sie wissen bereits, daß dreizehn 
Kneipen auf meinem kurzen Heim- 
weg lagen. In jener Nacht hatte ich 
keine Ruhe, bis ich alle dreizehn 
Gastwirtschaften abgeklopft hatte. 
Ich erlebte den Aachener Karneval 
eben auf meine Art: einen zwischen 
die Mandeln klemmen und noch 
einen und noch einen! Nicht im 
geringsten kam mir der Gedanke, 
zwischendurch meinen Koffer um die 
Ecke zu tragen und ihn in meinem 
Zimmer abzustellen, sondern ich 


schleifte ihn unverdrossen von einer 
Beize zur anderen. 

Zwischen zwei oder vier Kognaks 
dämmerte mir gelegentlich, daß ich 
im Theater noch einige Märchenvor- 
stellungen zu absolvieren hatte. Wie 
ein Tonband lief der Gedanke „Mär- 
chenvorstellung“ durch mein 2,5-Pro- 
mille-benebeltes Gehirn, und unter- 
dessen ging der Karneval lustig wei- 
ter. Da aber die Natur schließlich ihr 
Recht forderte und ein gelindes 
Schlafbedürfnis mir ab und zu zu 
schaffen machte, ging ich einige Male 
ins Theater und suchte mir, vom 
Nachtpförtner stets arglos eingelas- 
sen, die. Märchen-Dekoration zum 
Schlafen aus. Als relativ angenehmes 
Lager sagte mir nach einigem Suchen 
schließlich Schneewittchens Sarg zu. 
Kurzerhand legte ich mich dort hin- 
ein und ließ den Plexiglasdeckel ge- 
rade so weit offen, daß mein rechter 
Arm (mit dem Anzug-Koffer griff- 
bereit in der Hand) herausbaumeln 
konnte. 

Warum in aller Welt ich diese bei- 
den Anzüge tagelang durch die Ge- 
gend schleppte, anstatt sie nach Hau- 
se zu bringen, weiß nur der Aachener 
Karnevalshimmel. Ich weiß es nicht. 

Was ich aber sehr genau weiß, ist 
der Umstand, daß diese Sauftour 
nicht mein größtes Erlebnis in. dieser 
Zeit war. Das war vielmehr ein Gast- 


Windstärke 12 überschäumender Lebensfreude braust im karnevalistischen Sturm 
und Drang durch Aachens Domkeller und reißt den Neuling Felmy unweigerlich mit. 


Rechts: Das erste und einzige Autogramm 
seines Lebens erbat sich „Hans“ Felmy 
von dem weltberühmten Marcel Marceau. 


Unten: Als Leutnant Orin mit Kopfver- 
wundung in O’Neills „Trauer muß Elektra 
tragen“ im Stadttheater Aachen, 1953/54. 


u: 


end 


spiel von Marcel Marceau. Es gehört 
heute noch zu meinen stärksten Er- 
lebnissen überhaupt. 

Die Ankündigung „Marcel Mar- 
ceau gastiert“ sagte mir zunächst 
nicht viel, weil ich kaum wußte, wer 
Marceau war und was er tat. 

Als der Vorhang aufging und ein 
etwas skurril zurechtgemachter, un- 
scheinbarer Mann auf der Bühne er- 
schien, hielt ich es zunächst nicht für 
möglich, daß dieser Marcel Marceau 
mich in den folgenden zwei Stunden 
völlig verzaubern würde. Er zeigte 
einfache pantomimische Studien, halb 
rhythmischer, halb tänzerischer Art, 
wie „Gehen gegen den Wind“, „Be- 
steigen einer Treppe“ und „Tauzie- 
hen“. 

Aber wie er das machte! Man fühlte 
den Wind und sah, wie er gegen ihn 
ankämpfte. Er benutzte kein anderes 
Hilfsmittel als seinen eigenen Körper, 
seine Hände, sein Gesicht, aber er tat 
es mit einer solchen Kraft der Mimik 
und Suggestion, daß ich unten im 
Zuschauerraum zu frieren anfing, daß 
mir die Beine vom „vielen Treppen- 
steigen“ schmerzten und ich vom 
„Tauziehen“ Blasen an den Händen 
zu fühlen glaubte. 

Aus dem zweiten Teil seines Pro- 
gramms, den „Bip“-Pantomimen, 
wird mir „Der Schmetterling“ unver- 
geßlich bleiben. Das Vibrieren seiner 
Hände und die Sprache seiner Augen 
sind so lebendig und eindrucksvoll, 
daß ich begreife, wenn man Marceau 
als eines „der wenigen lebenden Ge- 
nies“ bezeichnet hat, die es auf dieser 
Erde gibt. Marcel Marceau ist der 
einzige Künstler, von dem ich mir 
jemals ein Autogramm geben ließ. 

Aber zurück zu meiner „Lebens- 
beichte“. Es war eine schöne Zeit in 
Aachen. Intrigen und Enttäuschun- 
gen, wie ich sie noch kennenlernen 
sollte, gab es bei Mundorf nicht. 

Zwar nannte man mich in der 
Presse einen „Mittelstürmer“, und 
nicht alle Rollen, die ich zu spielen 
hatte, entsprachen meinen eigenen 
oder den Erwartungen des Publi- 
kums oder der Kritik. 

Aber was macht das schon? Ein 
junger Schauspieler muß das vertra- 
gen und durchstehen. Entscheidend 
ist, welche Atmosphäre um ihn ist. 
Er muß sich an seinem Theater wohl 
fühlen, und ich fühlte mich in Aachen 
wohl. 

Auch ein Intendant, der das Thea- 
tergesicht einer Stadt bestimmt, 
sollte sich ständig weiterentwickeln, 
aber manche Intendanten entwickeln 
sich, daß einen das kalte Grausen 
packen kann. Manche Intendanten 
haben selbst das Bedürfnis, sich 
„wohl zu fühlen“, so wohl wie ihre 
„Angestellten“, ob Souffleuse, Dra- 
maturg, Schauspieler oder Regisseur. 

Paul Mundorf z. B. versteht es 
ausgezeichnet, ein günstiges Arbeits- 
klima zu schaffen. Er ist noch kein 
Theaterbeamter geworden. Ich kann 
das mit Recht behaupten, denn ich 
spürte unter seiner Leitung, wie mehr 
und mehr aus mir „herauskam“, ohne 
daß ich überwältigende Aufgaben 
hatte, aber auch ohne daß ich „auf 
Eis gelegt“ wurde. Er betreute eine 
große Theaterfamilie, und jedes Mit- 
glied dieser Familie hatte Freude an 
der Arbeit und entwickelte einen 
gesunden Ehrgeiz. Wir waren in Aa- 
chen alle „gut Freund“ miteinander. 
Die Erinnerungen an Jannings, 
Krauß und Marian waren noch le- 
bendig und beflügelten den Geist des 
Hauses. 

Es ist eine beinahe tragische Ironie 
des Schicksals, daß ausgerechnet der 
wohlmeinende Intendant Mundorf 
mich in bester Absicht nach Köln 
freigab. Er wollte mir eine weitere 
Chance einräumen, ahnte aber so 
wenig wie ich selbst, daß ich in Köln 
in eine Sackgasse geraten würde, aus 
der mich erst der Film befreien sollte. 


Im nächsten Heft: Vom Fußballer 
zum „Parterreakrobaten” — Ich 
spreche deutsch für Daniel Gelin 
und wirke in Hörspielen mit — 
Auch du, mein Boxer Brutus? 


x 
( ZS . 
GOLDENFORM PSLT (siehe Abbildung) Hochmodisches Long-Line Modell in 3/4 Form aus PERLON- 


Bellana-Qualität mit abnehmbaren Außenträgern. DM 24.50 


GOLDENFORM PST Das gleiche Modell mit kurzem Ansatz Richtpreis DM 14.90 


%) Das von TRIUMPH geschaffene Zeichen für Miederwaren. 


Triumph ; 
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Pfaff-Nähmaschinen in neuer Form und Farbe, 


mit neuem Pfaff-Umlaufgreifer und vereinfachter 


Bedienung -neve Vorteile für die Hausfrau! 


G-M-PFAFFAG - NAÄHMASCHINENFABRIK KAISERSLAUTERN 


Bitte senden Sie mir unverbindlich Prospekt Nr. H 59540., über x 
die PFAFF-Automatic und über moderne PFAFF-Nähmaschinenmöbel. f 


Meine Adresse: 


Ein vulkanischer Gentleman 


(Fortsetzung von Seite 12} 


Benrath übrigens, zusammen mit Li- 
selotte Pulver, am Berliner Theater 
in Giraudoux’ „Undine“ spielen. 
Soweit — so brav. Das Hinter- 
gründige an Herrn Benrath, an dem 
auch die flüchtigste Porträtskizze 
nicht vorübergehen kann, ist nicht 
von der Art der Romanfiguren in 


den Illustrierten und auch nicht aus’ 


dem populären Rohstoff, aus dem 
man die Klatschspalten setzt. Selbst 
seine Rollenprofile vom Düsseldorfer 
Theater, zu denen so gegensätzliche 
Charaktere wie der saftige Petruccio 
in „Der Widerspenstigen Zähmung“ 
oder der labile Weltschmerzler Or- 
pheus in Anouilhs „Euridice“, der 
problematische „Prinz von Homburg“ 
oder der dumpf-triebhafte Bruno 
Mechelke in Hauptmanns „Ratten“ 
gehören, sagen schließlich nicht mehr 
aus, als daß Martin Benrath zwei- 
fellos ein überdurchschnittlich be- 
gabter Schauspieler mit besonders 
weiten Bogen ist. Oder verrät die 
ungewöhnlich breite Skala der Wand- 
lungen zwischen Tag und Traum, 
zwischen Gut und Böse hier doch 
mehr? Man könnte es glauben, wenn 
man hört, wie Martin Benrath sich 
mit Bezug auf seinen neuen Film- 
titel die „ideale Frau“ vorstellt — 
nämlich „heiter und ernst, böse und 
zärtlich, ehrlich und undurchsichtig“. 
Denn diese Antwort spricht nicht 
gerade für ein schlichtes, argloses 
Gemüt. 

Sein Name ist ein Pseudonym, das 
er nicht preiszugeben wünscht — 
man muß diese Bitte respektieren. 
Seine Schrift ist auffällig druck- 
betont, dabei relativ klein und steil, 
mit leichter Linksneigung, aber 
nervig-vital und in sich gespannt 
wie eine metallische Feder — kurz- 
um: die Handschrift eines vulkani- 
schen Gentleman, der mit großer 
Selbstdisziplin, aber auch mit einer 


speziellen Gabe, in unmerklicher 
Reserve und Diplomatie „das Gesicht 
zu wahren“, sehr konträren und zum 
Teil explosiven inneren Kräften 
steuert. Besonders der Anfangsbuch- 
stabe im Namenszug erweckt mit 
der breit gezogenen Spirale des „B“ 
den Eindruck, als zöge der Schau- 
spieler sich mit energischem Ruck 
eine Tarnkappe über. Und dieses 
Recht steht ihm ja auch von Berufs 
wegen zu. 

Martin Benraths Gesicht schließ- 
lich wäre ein eigenes Feuilleton wert 
— zumal es in Wahrheit zwei Ge- 
sichter sind, mit denen man sich hier 
vertraut machen muß: ein rechtes 
Profil mit einer Narbe auf der Wan- 
ge, die man seltsamerweise erst 
wahrnimmt, wenn man sich behut- 
sam und beharrlich in diese Züge 
hineingesehen hat, während sie auf 
den ersten Blick gar nicht recht ins 
Bewußtsein des Beschauers dringt 
(die Narbe rührt übrigens von einem 
schweren Autounfall her, den der 
Schauspieler im Herbst 1952 hatte) 
— und ein linkes Profil, das einem 
liebenswürdigen und charmanten 
„hübschen Mann“ gehört. Man kann 
es auch anders sehen: eine rechte, 
verschlossene „englische Seite“, aus 
der alles und nichts über einen viel- 
schichtigen Charakter zu entnehmen 
ist — und eine glatte, gefällige „fran- 
zösische Seite“, die den Filmgöttern 
und den Frauen gefällt. Nach wel- 
cher Seite dieses „frontalen Janus- 
gesichts“ hätte man sich hier wohl 
von Fall zu Fall zu orientieren? 

„Selbst die Sterne stünden nicht 
mehr am Himmel, wenn sie reden 
könnten“, sagt ein Sprichwort aus 
der fernen, weisen Welt der Chine- 
sen. Martin Benrath, am 9. Novem- 
ber 1926 geboren, ist ein reinrassiger 
„Skorpion“ — und damit Mitglied 
einer Tierkreisfamilie, von der die 
Sterndeuter behaupten, in ihrer Seele 
bliebe immer ein unergründlicher, 
unbegreiflicher Rest. Wie gut ist es 
doch, daß die Sterne selbst dazu 
schweigen. Sybille 


Ruth Niehaus spielt nicht, sie ist das 


reichen 193 


Ruth Niehaus wird kein Besucher 

der Festspiele von Bad Hersfeld 
vergessen, der sie neben Ernst Wil- 
helm Borchert als Faust, Heinz Moog 
als Mephisto und Karl John als Va- 
lentin in der „Faust I“-Inszenierung 
William Dieterles erlebt hat: Gret- 
chen 1959, nicht von einem Star ge- 
spielt, sondern von einem Menschen 
erlebt, der Gretchen ist. Selbst die 
nüchternsten Kritiker, auch solche, 
die mit Dieterles weitgedehnter 
„CinemaScope-Regie in Technicolor“ 
nicht in allen Punkten einverstanden 
waren, zollten ihrer Rollenauffas- 
sung und Darstellung höchstes Lob, 
So schrieb Karl Schumann in der 
„Süddeutschen Zeitung“, München: 
„Die Hersfelder Romanik und das 
Gretchen von Ruth Niehaus ergaben 
einen aufwühlenden Akkord. Das 
Gretchen, die wohl heikelste Rolle 
für unsere, gegen Gefühl allergische 
Gegenwart, wurde hier schlechthin 
ideal erfüllt und erfühlt, in einem 
großen Bogen von zartester Naivität 


D: beseelte Antlitz der lieblichen 


Bild links: Einen großen Erfolg bei 
Publikum und Presse hatten Ruth Nie- 
haus und Wilhelm Borchert als Faust 
und Gretchen in Hersfeld. William 
Dieterle inszenierte Goethes Drama. 


bis zu irrer Verzweiflung gespannt... 
und für keinen Augenblick einem 
Klischee eingeordnet.“ Im „Hambur- 
ger Abendblatt“ schrieb Gerhard 
Schön unter der dreispaltigen Über- 
schrift „Hersfelds ‚Faust‘ siegte 
durch Gretchen“: „Der persönliche 
Erfolg von Ruth Niehaus, die sich 
ihren frühen Filmruhm nicht zu 
Kopf hat steigen lassen, ist um so 
höher zu bewerten, als sie, das zweite 
Hersfelder Gretchen, den Vergleich 
mit Käthe Gold zu bestehen hatte. 
Respekt!... In die Liebesseligkeit 
mischen sich herbe, ahnungsvolle 
Töne, Schatten überfliegen das glück- 
strahlende Gesicht. Diese Verwoben- 
heit von Glück und Leid... macht 
dieses Gretchen bedeutsam.“ Die 
„Kasseler Post“ schließlich fragt: 
„Wo gibt es auf deutschen Bühnen 
noch eine Darstellerin, die jene Ge- 
stalt so stimmend verkörpern kann?“ 
Alle Achtung, sagt auch FILM- 
REVUE. Ruth Niehaus, die Ideal- 
gestalt aus Herzenseinfalt und Lie- 
beskraft, hat nicht nur die Herzen 
der Besuchermassen in der tausend- 
jährigen Stiftsruine von Hersfeld,. 
sondern auch die altehrwürdige Kult- 
stätte der Wiener Burg erobert, wo 
sie als Prinzessin Natalie mit Ewald 
Balser und Walther Reyer (in der 
Titelrolle) im „Prinz von Homburg“ 


Bundespräsident Heuss, Schirmherr der Festspiele in Hersfeld und für seine Ver- 
dienste um ihre Verwirklichung mit einer Goldmedaille ausgezeichnet, unterhielt 
sich angeregt mit „Gretchen 1959“. Jeder Vorstellung wohnten 3000 Besucher bei. 


Triumphe feierte. Viereinhalb Mo- 
nate lang hat sie sich in Südamerika 
mit Gauchos und wilden Pferden für 
den deutsch-argentinischen Farb- 
film „Cavalcade am Parana“ herum- 
geschlagen, der 'mit dem argentini- 
schen Staatspreis ausgezeichnet wur- 


de und im September seine deut- 
sche Erstaufführung erlebt. Zwei 
weitere Filmangebote mußte sie we- 
gen ihrer Verpflichtungen in Wien 
und Hersfeld absagen, doch hoffen 
alle Filmfreunde, daß sie der Lein- 
wand erhalten bleibt. Fotos: Swiridoff 


oc” 


Eine der erstaunlichsten Entdeckungen unserer Zeit: Es gibt 
keine hößlichen Frauen mehr - es gibt nur noch ungepflegte. 
In der Tot kann heute jede Frau so hübsch und jung aussehen, 
wie sie will; sie braucht nur ihr Gesicht auf vernünftige 
Weise zu pflegen. Dazu braucht es keineswegs eine 
teure und komplizierte „Schönheits-Methode“ : entscheidend 
ist vor allem die gründliche Tiefenreinigung des Teints. 


Frischer Wind für Ihren Teint 


Bessere Atmung, bessere Durchblutung der Hautzellen — so 
heißt die Zauberformel für einen reinen, makellosen Teint. 
Das sichere Mittel dazu ist die tägliche Tiefenreinigung 
mit Scherk Gesichts - Wasser. Es beseitigt nicht nur gründ- 
lich allen Staub, Schmutz und die unvermeidlichen Creme- 
und Puderreste; mild, aber unwiderstehlich dringt Scherk 
Gesichts - Wasser tief in die Poren ein; es reinigt, 
erfrischt, belebt und sichert die notwendige Atmung 
und Durchblutung der Haut. Mit Scherk Gesichts-Wasser 
beginnt ein neues Kapitel Ihrer Schönheitspflege, denn 


Sn el 


Kine mit 


SCHERK 


Scherk 
Gesichts: 


® DER UNTRÜGLICHE SCHERK-FEST 


Zunächst das Gesicht auf übliche Weise 
reinigen, bis es wirklich „sauber” ist. 
Sodann Wattebausch mit Scherk Gesichts- 
Wasser tränken, Gesichtshaut massieren. 
Woattebausch wird dunkel — die Haut 
schimmernd klar. Angenehm erfrischende 
Wirkung. 
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Im Kreis seiner Familie ist Hausherr Birgel ein seltener Gast. Seine Gattin und seine siebzehnjährige Tochter Christiane (sie geht noch zur Schule und will 
Chemikerin werden) wissen es deshalb doppelt zu schätzen, wenn sie ihren Paps einmal in ihrer Mitte haben. Bis Dezember ist Willy Birgel an das Züricher 
Schauspielhaus verpflichtet, wo er den „Wallenstein“ spielt. Seine letzten Filme: „Arzt aus Leidenschaft“ (siehe Siehe 40), „Wenn die Glocken hell erklingen“. 


FILM-REVUE besuchte Willy Birgel am Wörthsee 


Hier bin ich Mensch 


er von uns trägt nicht die stille Sehn- 
sucht in sich, irgendwo ein Stückchen 
dieser Welt zu besitzen, das einem ge- 
stattet, frei von allen beruflichen und 
gesellschaftlichen Fesseln genau das zu 
tun, wozu man Lust hat, ganz einfach gesagt: 
ein Mensch zu sein? Willy Birgel nennt ein 
solches Fleckchen Erde sein eigen. Am verschwie- 


„Hoch droben auf dem Berg“ am Wörthsee wohnt 
Walchstadts prominentester Bürger: Willy Birgel. 


genen Wörthsee im bayerischen Oberland, fünf- 
zehn Kilometer von der Isarmetropole München 
entfernt, auf einer idyllischen Anhöhe über dem 
schmucken Dörfchen Walchstadt, ist er seit zwan- 
zig Jahren Besitzer eines ehemaligen Bauern- 
hauses, das ihm, dem von Theater- und Film- 
terminen vielgejagten Künstler, ein Ort der 
physischen und psychischen Erholung ist. Neben 
diesem Haus, das Birgel vor sechs Jahren völlig 
umbauen und modernisieren ließ, hat er noch 
in München eine hübsch eingerichtete Wohnung, 
in der er sich jedoch nur selten aufhält. 


PR 
a: 
a 
a: 
i 


Ein Büchernarr, wie er im Buch steht, ist Willy Birgel. Die Aus- 
wahl seiner Bücher spricht für den auserlesenen Geschmack und 
die geistige Aufgeschlossenheit des Schauspielers, der seit über zwan- 
zig Jahren in den Herzen der Filmfreunde einen festen Platz hat. 


Im Wohnraum seines Fünfeinhalb-Zimmer-Hauses hat Birgel seinen Lieblings- 
platz so gewählt, daß er einen freien Blick über die herrliche Landschaft des 
bayrischen Oberlandes und den Wörthsee hat. Auf dem Fenstersims stehen alte 
Zinn- und Kupfergefäße, davor, auf dem Wangentisch, ein alter Barockleuchter. 


Oben: Großen Wert auf seine Garderobe legt 
Willy Birgel. Und dazu gehört ein sorgsam aus- 
gewähltes Sortiment an Krawatten. Das Koffer- 
packen allerdings besorgt meistens die Hausfrau, 


FILM-REVUE-FOTOS: PETER G. NEUBARTH 


Links: Die Kaminecke im Wohnzimmer. Neben 
dem Feuerplatz hängt ein Tessiner Kaminröster, 
mit dem man Fleisch- und Eierspeisen über dem 
offenen Feuer sehr schmackhaft zubereiten kann, 
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Großer Peter mit kleinen Schwächen: „Ich bin kein Casanova“ 


HewWNdor dit Lose 


igentlich ist Peter 

Alexander gar nicht 

so lose, wie es in 

dem Cziffra-Film 

„Ich bin kein Casa- 
nova“ den Anschein hat. 
Aber was soll man anderes 
von einem jungen Studen- 
ten denken, der als Ferien- 
job eine Butlerstelle an- 
tritt, auf einer Geschäfts- 
reise seines neuen Chefs mit 
dessen Ehefrau turtelt, der 
Tochter eines reichen Ame- 
rikaners heiße Liebe schwört 
und einer attraktiven Film- 
diva schöne Augen macht! 
Schuld daran ist allerdings 
das Drehbuch von Richard 
Anden, der Otto Bielens 
gleichnamiges Bühnenstück 
zu einer filmgerechten Ver- 
wechslungskomödie wumar- 
beitete. Den Pseudo-Casa- 
nova spielt Peter Alexan- 
der. In weiteren Rollen: 
Gerlinde Locker, Heinz Con- 
rads, Maria Sebaldt, Oskar 
Sima, Mara Lane, Uschi 
Siebert, Ernst Waldbrunn, 
Rolf Olsen, C. W. Fernbach 
u. a. Viel Vergnügen! 


Bild links: Der schönen Dai- 
sy (Gerlinde Locker) muß Pe- 
ter (Alexander) ersi bewei- 
sen, daß er kein Casanova ist. 


Von erfolgreichem Fischzug an Land zurückgekehrt: Student Peter Keller. Den falschen Dutt 
in der Hand und ihren Lebensretter im Arm, lächelt Filmsternchen Barbara Ardot (Mara Lane) 
in die Kameras der Reporter. Am nächsten Morgen ist Peter der Held aller Klatschblätter an 
der Cöte d’Azur und hat Mühe, bei einigen Damen seinen guten Ruf wieder herzustellen. 


Bild links: Der neureiche 
Ferry Pirkner (Heinz Con- 
rads) hat es gar nicht se 
sehr auf Daisy (Mitte: Ger- 
linde Locker) und ihre ame- 
rikanische Freundin Mary 
(Uschi Siebert) abgesehen, 
sondern vielmehr auf große 
Kreidebergwerke, die ihm 
Daisys dollarschwerer Vater 
Sam Manning streitig ma- 
chen will. Im übrigen fehlt 
es den beiden Strandnixen 
nicht an jüngeren Verehrern. 


Fotos: Sascha-Film 
Constantin / Börczök 


Bild rechts: Der neue But- 
ler und Reisebegleiter der 
Pirkners wird in San Remo 
in eine sehr pikante Situa- 
tion manövriert. Geschäftliche 
Spekulationen zwingen näm- 
lich Herrn Pirkner, mit sei- 
nem Diener die Rollen zu 
tauschen — eine ernste Ver- 
suchung für Schwerenöter 
Peter und die junge, lebens- 
lustige Frau Adrienne Pirk- 
ner (links: Maria Sebaldt). 


Was Peter und Daisy (Bild eben) recht ist, ist den beiden 
Ehrengästen der Hochzeitsfeier (Bild unten) billig. Man gibt 
sich brav Küßchen für die lieben Verwandten und fürs 
Familienalbum — eine ebenso herzliche wie affige Prozedur. 
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KURZREVUE 


Nur nicht den Mut verlieren! Haut- 
sorgen, wie Pickel, Mitesser, Rötungen 
unddie sonstigen entstellenden Unrein- 
> heiten können ja sehr bäld beseitigt 
werden— durch Valcrema—den 
neuen Hautbalsam. 


Schon nach 24 Stunden sichtbare Besserung 


Valcrema wirkt schnell und bringt 
darum rascheErleichterung, weil es zwei 
intensive Wirkstoffe — gemischt mit 
beruhigendem Oel enthält. Der reine 
weisse Balsam dringt tief in die Schich- 
ten der Haut ein, in denen der Ursprung 
des Hautkummers, Keime und 
Bakterien, sitzt und beginnt hier sofort 
seine Wirkung. Die angegriffenen 
Poren ziehen sich zusammen und die 
Unreinheiten verschwinden. Die Haut 
wird rein und frisch, gesund und straff 
schon nach wenigen Tagen. Die 
Tube Valcrema kostet im Fach- 
geschäft DM 1.65. Sparsamer ist eine 
Doppeltube zu DM 2.85. 


VALCREMA HAUTBALSAM hilft so schnell " 


...und nachdem Valcrema HAUTBALSAM Ihre Haut gereinigt hat, halten Sie sie weiter 
frei von Keimen und damit wunderbar gesund und rein durch Valcrema SEIFE. 


Gesund, 
schlank, 
erfolgreich 


Versandhaus 
Krumm 


jederzeit 


für Sie 
bereit 


VERSANOHAUS 


TEILZAHLUNG 


SOLINGEN. = 


Bitte fordern 
Sie unseren 
Farbkatalog 
kostenlos an 


. KREUZ- 
Heimdmaunda _THERMAI-BAD 
genießt Weltruf. 

In mehr als 70 Ländern in Gebrauch. 
Seit über 50 Jahren bewährt bei Rheuma, 
Ischias, Hexenschuß, Neuvralgie, Fettleibig- 
keit, Entlastung des Kreislaufes, zur all- 
gemeinen Vorbeugung, Entschlackung, Ent- 
giftung. Bekömmlich, gut verträglich, keine 
Überbelastung des Herzens, da fein verteilte 
Reflexion der Infrarotwärme. Anschluß an 
Lichtleitung — Verbrauch ca. 5 Pfg. pro Bad. 
Auf Wunsch Ratenzahlung. Achttägige un- 
verbindi. Probe. Kostenl. Literatur u. Prosp. 


HEIMSAUNA GMBH. Abit. RF 
München 15, Lindwurmstraße 76 


jetzt wieder das weltberühmte, seit 20 Jahren 
unerreichteOrig.-Prüp.m.neuest.wurzelversieg. 
= Dauerwirkg. Spurlose Totalbeseitgv. Damen- 
bart, höfliichen Bein- u. Körperhaaren 
(Achselhaorwuchs mit schweißmindernder Wir- 
i kung).Patentamtl. gesch. Höchste internat. Aus- 
zeichn. u. Goldmed. London. Fachärztl. erprobt! Flunderflausende Ex- 
Foarsın-Verbraucher (ouch Herren) notar. begl. Dankschr. üb. Dauer- 
ertolge. Vollk.unschädl. von erfrisch. Geruch Pk. 4.00, extra stark 4.75 
Dopp.-Pk.7.00, extra st.7.75 u.Porto. ]llustr.Prosp. m. Spezial-Beratg. 
gratis! Herstellg. durch uns.Dr. chem. Vorsicht vor Nachahmg. Nur echt vom 


Hygiena-Institut E 4, Berlin W 15 


Bo; Ed 


Finger weg, Karlheinz! 


Karlheinz Böhm muß vorsichtig sein, 
um sich nicht die Finger zu verbren- 
nen. Denn in London begannen vor 
kurzem die Dreharbeiten für „Zu heiß, 
um anzufassen“. Verständlich bei einer 
Partnerin wie Jayne Mansfield! Auch 
Kai Fischer ist mit von der Partie. 
Wenn Karlheinz heil aus England zu- 
rückkommen sollte, wird er bereits von 
Sabine Bethmann, Heinz Engelmann, 
Juanita Ignanzu und dem Indianer- 
jungen Pepe in der Lüneburger Heide 
erwartet, wo in deutsch-argentinischer 
Co-Produktion die Aufnahmen zu 
„Sehnsucht“ gedreht werden. Auf dem 
weiteren Programm steht „Alt-Heidel- 
berg“, in dem, eingedenk alter Sissi- 
Zeiten, Romy Schneider die Partnerin 
von Karlheinz sein wird. (£r.) 


Sie spielt, sie spielt nicht... 

Wenn man den jüngsten Meldungen 
um das vieldementierte, vielbestätigte 
und vieldiskutierte Filmdebüt der ita- 
lienischen Sopranistin Maria Meneghini- 
Callas Glauben schenken darf, wird sie 
im Februar nächsten Jahres in einem 
deutschen Film spielen, für den Hans 
Habe den Originalstoff schrieb. (£r.) 


Ein Katzenjammer ... 


...ist es, daß so eine kleine, putzige 
Mieze verängstigt in einem Baum sitzt 
und herzerweichend miaut. Das kann 
Conny Froboess nicht mit anhören, und 
schwupp ist sie oben und holt sich das 
klitzekleine Kätzelein. So eine Szene 
aus dem Film „Die schönsten Ferien 
meines Leben“, den Hans Grimm insze- 
niert und über den FILM-REVUE in 
Kürze noch ausführlich berichten wird. 

Foto: Marhoffer/Aura/Seitz/Prisma 


Wieder die Bergman 


Noch in diesem Jahr wird in England 
der Film „Ein Kind wartet“ gedreht, 
der sich mit den Problemen der geistig 
und körperlich zurückgebliebenen Kin- 
der beschäftigt. Die Hauptrolle spielt 
Ingrid Bergman. (fr.) 


Viel Geld... 


...hat Jean Gabin in dem neuen 
französischen Film „Die großen Fami- 
lien“ zu verwalten, wobei ihm sein Die- 
ner Bernard Blier mit Rat und Tat zur 
Seite steht und gebührend belohnt 
wird. Der nach dem preisgekrönten 
Roman von Maurice Druon gedrehte 
Film erhielt den französischen Oscar 
der Theaterbesitzer. Foto: Pallas 


CCC und MGM 


Nach Vorbesprechungen in Berlin 
wurde CCC-Chef Artur Brauner von 
der Metro-Goldwyn-Mayer nach Holly- 
wood eingeladen, um Fragen der Co- 
Produktion und der Übernahme von 
CCC-Filmen durch die MGM zu be- 
sprechen. (fr.) 


Ein Windjammer... 


...ist das stolze Segelschulschiff „Pa- 
mir“ gewesen, das vor zwei Jahren in 
einem wütenden Orkan im Atlantik 
unterging. Der Name dieses Schiffes ist 
zugleich der Titel eines Dokumentar- 
films. Foto: Deutsche Spielfilm/Europa 


Diese schäumende, medizinische Zahnpasta reinigt gründlich und erfrischt. Zur Kräftigung des Zahnfleisches enthält sie das durchblutungs- 
fördernde extract. aescul. hippocast. (Kastanie) und das entzündungshemmende Azulen (Kamille) sowie Vitamin C. Der tägliche Gebrauch 
- abends und morgens - beugt Zahnerkrankungen wie Zahnfleischbluten, Karies, Paradentose vor, und die Zähne werden leuchtend weiß, - 
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Beinliches 


Das Gesetz der Serie hat es derzeit 
aufs schwache Geschlecht abgesehen. 
Außer Ingrid Ernest haben Elke 
Arendt und die Französin Magali Noel 
ihre Beinchen gebrochen. (£r.) 


Wenig Geld... 


...haben Ursula Kopp und Peter 
Brogle und müssen deshalb viel durch- 
stehen, bis die Eltern eingesehen ha- 
ben, daß ihre Liebe nicht zu erschüt- 
tern ist. „Konditorei Zürrer“ heißt der 
Schweizer Film, der als Empfehlung 
einen Filmpreis der Eidgenossen mit- 
bringt und Ende September bei uns 
anlaufen wird. Foto: Unitas-Film 


Fixer Artur 


Noch warm ist die Nachricht von den 
Schatz(p)funden im Töplitzsee im stei- 
rischen Salzkammergut, und schon war- 
tet „Atze“ Brauner mit einem Projekt 
auf, das unter dem Titel „Geheime 
Reichssache Nr. 17“ die Hintergründe 
der von Himmler organisierten Falsch- 
geld-Aktion beleuchtet. Die Außenauf- 
nahmen haben bereits begonnen. Für 
die Hauptrollen sind vorgesehen: Curd 
Jürgens und Peter van Eyck. Auch 
Franz Antel will sein Teil abhaben und 
hat unter dem Titel „Der Schatz im 
Töplitzsee“ eine Verfilmung in Aussicht 
gestellt. CCC-Brauner will außerdein 
den Tatsachenbericht „Lebensborn“, 
eine der düstersten Episoden des Drit- 
ten Reiches, verfilmen. (fr.) 


Mit Haaren 


Während Gina Lollobrigida auf die 
Titelrolle der „Jovanka“ verzichten 
mußte (siehe FILM-REVUE Nr. 17), 
rechnet man in Hollywood damit, daß 
sie bald als „Lady L“ neben Tony 
Curtis wieder filmen wird. (fr.) 


Bald geschafft 


Elvis Presley wird bei seinem ersten 
Schritt aus dem Friedberger Kasernen- 
tor wieder mitten im Filmgeschäft ste- 
hen. Produzent Hal B. Wallis („Die tä- 
towierte Rose“) dreht zur Zeit bei uns 
Außenaufnahmen für seinen Presley- 
Film mit dem Titel „Cafe Europa“, so 
daß nur noch Elvis’ Szenen nachzuholen 


sind, wenn er — wie es heißt — im 
März nächsten Jahres die Army ver- 
läßt. (£r.) 


MODELL Nr. 5134 


y Jugendlich fesches Kleid 
mit modischem Kragen 
z und großen aufgesetzten 


Taschen. Material:weich- 
fließende Kleiderstoff- 
qualität in Fliegerblau 
oder Anthrazit. 


om 38” 


Ab DM 60.- auch auf 
Teilzahlung 


FORDERN SIE 
KOSTENLOS 
N NEUEN MODE- 
MKATALOG AN 


KULMBACH/OBERFR. ABTEILUNG 294 


Wurderkinder, karascho! 


Bei den Filmfestspielen in Moskau 
erhielt der Kurt-Hoffmann-Film „Wir 
Wunderkinder“, der als inoffizieller 
Beitrag lief, dann aber von den Ver- 
antwortlichen in die Konkurrenz ein- 
bezogen wurde, hinter dem mit der 
„Großen Goldmedaille“ ausgezeichneten 
Sowjet-Film „Menschenschicksal“ den 
„Goldenen Preis“. — Zusammen mit 
sieben anderen Filmen bekam auf den 
Filmfestspielen in Bordighera der 
Film „Die Bekenntnisse des Hochstap- 
lers Felix Krull“ einen Ersten Preis. (fr.) 


Umgetitelt 


Der lustige Titelkrieg des Hauptmann 
Pedro scheint beendet zu sein. Jeden- 
falls ist man in die Ausgangsposition 
zurückgekehrt und läßt Carlos Thomp- 
son wieder als „Musketier der Liebe“ 
auftreten. „Ja, die Mädchen mit sech- 
zehn“ sind nicht sehr alt geworden: Der 
Film (mit Conny Froboess) heißt jetzt 
„Die schönsten Ferien meines Lebens“. 
Und „Das blaue Meer, mein Lied und 
Du“ ist zu „Das blaue Meer und Du“ 
verkürzt worden. Nicht umgetitelt hin- 
gegen wurde „Alle Tage ist kein Sonn- 
tag“ (mit Elisabeth Müller), der in die- 
sen Tagen angelaufen ist. (£fr.) 


Familiennachrichten 


Seinen 70. Geburtstag feierte der 
Wiener Komponist Robert Stolz („Im 
Prater blühn wieder die Bäume“). — 
Oscar-Preisträger David Niven hat sich 
von seiner Frau, dem schwedischen 
Fotomodell Hjordis, nach elfjähriger 
Ehe getrennt. — Christa Keller hat das 
Große Los gezogen: Sie wird bald Für- 
stin Ruggiero Giovanni Rossa di Cerani 
sein. — Amerikas Supermann im Er- 
zeugen eiskalter Rückenschauer, Regis- 
seur Alfred Hitchcock, wurde 60 Jahre 
alt. — Einem Herzschlag erlag in New 
York im Alter von 61 Jahren der Re- 
gisseur Preston Sturges. (£r.) 


Die Abkürzungen haben die Bedeutung: 
R. = Regisseur, B. = Drehbuchautor, K. = 
Kamera, M. = Musik, D. = Darsteller. 


BERLIN 


„Morgen wirst Du um mich weinen“. 
R.: Alfred Braun. B.: Peter Berg, Helga 
v. Wangenheim. K.: Walter Hrich. M.: 
Heino Gaze. 

D.: Sabina Sesselmann, Joachim Han- 
sen, Sabine Bethmann, Tilla Durieux, 
Rudolf Forster, Herbert Tiede, Rolf 
Weih, Heinz Giese. 


PARIS 


„Katja“. R.: Robert Siodmak. B.: 


Charles Spaak. K.: Michel Kelber. M.: 
Joseph Kosma. 

D.: Romy Schneider, Curd Jürgens, 
Pierre Blanchard, Hubert No&l, Jac- 
queline Marbeaux, Monique Melinand, 
Francoise Brion, Gabrielle Dorziat, 
Margo Lion, Alain Saury. 


Eine interessante 


X TWENTY 
= BON 
ıstda! 


UTE - SCHICK 
\ NGE LEUTE VON HE 
y FÜR JU 
TW B NT\ B > UND IHN - DIE GELUNGENE KOMBINATION 
HEIT - FOR SIE i 
_ FOR JEDE GELEGEN ne 
UND PRAKTISCH - F 
VON AKTENMAPPE, KOFFERCH 


E - ELEGANT UND OBER 


BERUFSTASCH 
EnuND ML VOLLRINDLEDER 


BIGEM ABWASCHBARE 


IN FEINNAR 
IN AKTUELLEN MODEFARBEN 


Für Beruf und Reise 
Für Schule und Sport 


Für IHN mitsinnvoller Taschen- 
anordnung im Deckelteil und 
praktischer Gummihaltung am 
Kofferboden. 


Für SIE mit schicker verstell- 
barer Riemenhaltung für die 
persönlichen Kosmetica und 
praktischen Taschen im Deckel- 
teil mit großem Klappspiegel. 


In guten Lederwaren-Fachgeschäften 


Gratisprospekt und Bezugsquellennachweis über 
BOSCHA-Werbedienst, Presseck/Ofr., Postfach 115 


Achten Sie auf das 
BOSCHA-Wertsiegel 


Fulmoneb - neuntn: 


Der Büstenhalter mit dem idealen Klettenverschluf 


@ Ohne Haken,nur mit einem Fingerstrich zu schliefen, 


@® fest und glatt anliegend, 


@ sekundenschnell auf den gewünschten Körperumfang einstellbar, 


@® tiefes Rückendekollete. 


Außerdem besitzt es die gummi-elastische Stütze, die darüber 
hinaus jede Figur zu vollendeter Schönheit formt. 


Vielseitig sind die Vorzüge des Modells 895: 


MIEDERFABRIK WILHELM BLANK: GOPPINGEN ! 


Reine und gesunde HAUT 


in wenigen Tagen! 


Unsere Haut wird heute Hier hilft in kurzer Zeit das 
mehr denn je strapaziert: erprobte DD.D.-Hautmittel. 
Straßenstaub verstopft die Es dringt sofort tief in die 
Poren, Sonneneinwirkung Hautporeneinundvernichtet 
trocknet die Haut aus, und dortalleEntzündungskeime. 
die heutige oft einseitige Flechten, Ausschlag und la- 
Ernährung schadet unserer stiger Juckreiz verschwin- 
Haut mehr als wir glauben. den überraschend schnell. 
Für die Frau im Beruf, wie In wenigen Tagen hat sich 
auch für diemoderneHaus- Ihre Haut erholt und Sie 
frau ist ein jugendfrisches habenSicherheitundSelbst- 
Aussehen von entscheiden- vertrauen wiedergewonnen. 
derBedeutung.Unreine,un- D.D.D. flüssig DM 2,35 


schöne Haut kann zu einem D.D.D. Balsam DM 2,35 


” großen Kummer werden. 


‚osicı enthaart 


jetzt mühelos durh fonient-Haarex mit 
Daverwirkung. Beseitigt garantiert wurzeitief 


in nur 3 Min. Domenbart, olie hößlichen E% 

Bein- u. Körperhanre’restios. Unschädl.,schmerz- . 

los u. fochürztlich erprobt. Welibekannt. Zahlr. I 
eo Donkschreiben beweisen - kein 


Nachwuchs. Auch bei stärkster Behaarung 10090 enthoart. 
Kur DM 9.80, extra stark DM 10.80. »it Garantie, 
Kleinpeckung DM 5.30. Prospekt gratis. Bestellen Sie noch 
heute! Nur echt direkt vom Sn Akıiehesieller 


Lorent-cosmefic Thoenig Abt. 1A 384 
Wuppertal-Vohwinkel Postfach 509 


Rückgratleidende 


Fordern Sie kostenlose 
Zusendung unserer Bro- 
schüre Nr. 341, die Sie 
über unser Spezial- 
system aufklärt, das 
schon Tausenden Hilfe 
gebracht hat. 


FRANZ MENZEL, Frankfurt/Main, 


Feyerleinstraße 11 
‚HOW 
mede”- 
September 


ee. 

Sc es Tagsakleie ous feiner hukiuraewehlen Zell- 
wolle. Derleichthalsterne Kragen und derfigurbeionende 
Gürtel geben den modischen Akzent. Der Rock hat eine 
Gehtolte. 

Best. Nr. 987 

Forben: beige, türkis, marine 
Größen: 36-46 Preis: DM 29.75 
Fordern Sie kostenlos unser neues Modeheft on 


MEDAILLON 


Abt.: X 33, Frankfurt: Main 


Auch inÖsterreich erhältlich. 


Der 


der Woche 
vom größten Teppichhaus 
der Welt: 

Unser preisgünstiger 100% reiner 


Wollkammgarn-Teppich DAMASKUS 


in durchgewebt. Orientmusterg, schön, 
Nlauschig und herrliche Farben; ca. 2000 
[> qm. Einen so gen Wolikammgarn- 

ppich in dieser Preislage hat es bisher 
bei, uns nicht yapıbı z. B. Größe einschl. 
Fransen ca. 200x300 


em nur DM 
Ip pen er Fi 
er od. Teilzahl 


DM 89,— Na 
nahme und 4 Monatsraten & DM Mi 


Alle tree ge Bettumrandun: N 
Läufer auch ohne Anzahlung, bis 

Monatsraten. Lieferung fracht- und — 
packungsfrei. Fordern Sie unverbindlich 
u. portofr. für 5 Tg. zur Ansicht die neve 
Musterkollektion — Postkarte genügt. 


Teppich-Eihek 


Abteilung 46 - Eimshorn 


begeistert 


Auch Sie können das große Glück er- 
leben, dasIhnen eine schönere, vollere, 
formvollendete Figur schenkt. Auch 
wenn bisher nichts gewirkt hat: Bio- 
Cao hilft auch Ihnen, denn diese neue 
Aufbau-Kost enthält alle wichtigen 
Wirkstoffe und Bestandteile, die Ihr 
Körper zur vollen Entwicklung, zur Ab- 
rundung Ihrer Körperformen braucht. 


KOSTENLOSER VERSUCH! 


Senden Sie darum gleich den Bon oder 


Hamburg 1, Postfach 


Die Chance: 
für Sie! 


1 
N 
Sofort senden! } 
An Colex, Abt.485 MW, I 

Hamburg 1, Postfach 


Völlig kostenlos und unverbindlich erhaite ich 


1 ORIGINAL-PACKUNG BIO-CAO 


en nn 


pirg TE 


eine Postkarte an Colex, Abt .455 MW, 


| WUNSCH DIR WAS 


Der Preis für eine private Kleinanzeige ist 
gering. Das Wort kostet nur —.60 DM (der 
Offertzusaotz „Zuschriften unter Nr... .“ zählt 
drei Wörter). Die Kennziffergebühr beträgt 
1.— DM. Rubrizierte Geschäftsanzeigen können 
zum Worttarif nicht berechnet werden. Hier 
müssen wir den Preis von 7.— DM pro Milli- 
meter zugrunde legen. Senden Sie bitte den 
Text Ihrer gewünschten Anzeige an FILM- 
REVUE, Anzeigenabieilung, Korlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20, und zahlen Sie gleichzeitig 
den errechneten Betrag mit Zahlkarte und dem 
Vermerk „Vorauszahlung für Kleinanzeige FILM- 
REVUE” auf das Postscheckkonto Neve Verlags- 
gesellschaft Karlsruhe 76514, Karlsruhe, ein. 
Notwendige Textänderungen bleiben dem Ver- 
lag vorbehalten. Werbeschriften werden von 
uns nicht weitergeleitet. Eine Bitte: Senden Sie 
in jedem Falle bei Nichtzustandekommen einer 
Verbindung die Ihnen zugesandten Fotos unauf- 
gefordert zurück. Falls auch Sie inserieren wol- 
len, beachten Sie bitte, daß jeweils 20 Tage 
vor Erscheinen der Ausgabe Anzeigenschluß- 
termin ist, zu welchem Ihre Vorauszohlung bei 
uns vorliegen muß. 


a] 


Heiratssuchende! Bedingungen kostenfrei! 
Eheanbahnung TRAURING, Frau Bente, 
Bonn, Reuterstraße 44. 


Mutti! Hörst Du uns. Der Vati, Witwer, 
29 Jahre und gutaussehend, und ich, 
sein süßes, kleines Mädel, rufen Dich. 
Ein Heim, gutes Einkommen und Ver- 
mögen haben wir selbst, und Du 
brauchst nur Dein liebendes Herz mit- 
zubringen. Kommst Du? Näh.: „L/23* — 
Inst. Erich. MÖLLER, Wiesbaden, Hum- 
boldtstraße 5. 


Lehrer, 24 Jahre, dunkelhaarig, schlank, 
sympathisch, musik- und theaterlie- 
bend, Naturfreund, in: Staatsstellung, 
wünscht Verbindung zwecks Heirat. 
Briefe unter C 1211 Institut Unbehaun, 
Karlsruhe, Rheinstraße 42. 


Raum Hildesheim-Hannover. Geschäfts- 
tochter, 19, ev., gutaussehend, wünscht 
tüchtigen Landmaschinenfachmann ken- 
nenzulernen. Bildzuschriften unter MR 
.19 670 an. FILM-REVUE, Karlsruhe, Ste- 
phanienstraße 16-20. 


Möchte eine warmherzige Frau zu mir in 
die Schweiz holen, eine rechte Frohnatur, 
die auch zu repräsentieren versteht und 
dennoch gute Hausfrau ist. Verlange ich 
zuviel? Bin Kaufmann und beziehe 
Pachten aus meinen Grundstücken, ei- 
gener Wagen und Ferienhaus vorhanden. 
Bin 53 Jahre alt, verwitwet, mein Stek- 
kenpferd: die Jagd. Nähere Auskunft 
gern durch den internationalen Brief- 
bund „Kontakt“ (FR 8152), Postfach 30, 
Lugano-Paradiso/Schweiz (Nebenstelle) 


Sonnenschein für den Alltag möchte hüb- 
sche, lebensfreudige, treue Blondine, 
21 Jahre, gute Vermögensverhältnisse, 
einem zuverlässigen Lebenspartner in 
einer glücklichen Ehe sein. Anfragen 
MR 11019 Institut Frilu, Stuttgart-S, 
Liststraße 15. 


Charmante junge Dame, 19 Jahre alt, 
sehr gut aussehend, vermögend, bietet 
Einheirat in das elterliche, gut gehende 
Geschäft. Besondere Kenntnisse nicht 
erforderlich, Einarbeitung leicht mög- 
lich. Der Partner soll besten Charakter 
haben, arbeitsfreudig sein und bis zu 
38 Jahre. Schöne Wohnung in eigenem, 
geräumigem Haus bei Heirat vorhanden. 
Alles Nähere über 2606 29/FRV gerne 
durch Institut Erika, Stuttgart W, Rote- 
bühlstraße 9. 


Anwaltsassessor, Dr., 39 Jahre, übernimmt 
in Kürze Rechtsanwaltpraxis, Wasser- 
und Skisportier, wünscht Neigungsehe. 
Anfr. u. 46766 Institut „DER TREFF- 
PUNKT“, Mannheim, Max-Joseph-Str. 
20, Tel. 5 17 33. 


Fabrikbesitzer, 32/1,76, 250 Angestellte, 
Villa, bietet Einheirat. R-50 Großehe- 
anbahnung „Alpenland“ Josef Irlinger, 
Karlsruhe, Lachnerstraße 22, Tel. 2 78 39. 


Deutschamerikanischer Seemann bei der 
Marine, 29/1,73, wünscht nettes Mädel 
kennenzulernen zwecks Heirat. Bildzu- 
sehriften unter MR 19671 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstraße 
16-20. 


Vollkaufmann, 22 Jahre, groß und stattlich, 
dunkler Typ, Inhaber einer erfolgreichen 
Firma, sachlich und idealdenkend, al- 
leinstehend, herzenseinsam, sucht junge 
Dame zwecks Heirat. Briefe unter 
C 1207 Institut Unbehaun, Karlsruhe, 
Rheinstraße 42. 


Geschäftsmann, 35/172, gutaussehend, sehr 
vermögend, ledig, wünscht außerge- 
wöhnl. hübsches, liebes kath. Mädchen 
bis 26 Jahre, mit bester Figur aus guter 
Familie zur Ehe. Bildzuschriften er- 
beten unter MR 19 699 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16-20. 


München, gutaussehende Brünette, 24/160, 
schlank, sucht geb., charakterf. Herrn, 
vorzugsweise Geschäftsmann, da kaufm. 
tätig, Witwer mit Kind angenehm, Zu- 
schriften unter MR 19674 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Nicht äußere Werte, sondern eine edie 
Seele könnte das Leben verschönern, 
so meint Ingenieur, repräsentabler 30er, 
gute Allgemeinbildung, Idealist, und 
wünscht Liebesheirat. Anfragen KR 
11 002 Institut Frilu, Stuttgart-S, List- 
straße 15 


Schweizer, Konstrukteur in der Uhren- 
branche, Ende 20, groß, schlank, mit be- 
stem Einkommen, nettem, reizendem 
Eigenheim am Züricher See, vielseitig 
interessiert (Schwimmen, Skifahren, 
Kino), ersehnt charmante, nette Part- 
nerin von 18 bis 26 Jahren. Alles Nähere 
über 2139 27/FRV gerne durch Institut 
Erika, Stuttgart W, Rotebühlstraße 9. 


Kaufmann, 56 Jahre, verwitwet, stattl. 
Erscheinung, höhere Schulbildung, ei- 
genes Textilgeschäft mit 14 Angestell- 
ten sowie erheblicher Grundbesitz, viel 
Familiensinn, erstrebt gute Ehe, Anfr. 
u. 83422 Institut „DER TREFFPUNKT“, 
Bremen, Am Barkhof Il, Tel. 30 10 20. 


Raum Stuttgart-Karlsruhe. Vielseitig in- 
teressiertes Mädel, kath. 20/162, blond, 
gutaussehend, wünscht Bekanntschaft 
eines intelligenten Herrn, groß bevor- 
zugt. Bildzuschriften unter MR 19689 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Direktorstochter, 22 Jahre, dunkler Typ, 
schlank, flott aussehend, für Sport, Mu- 
sik und Mode interessiert, wünscht sich 
herzensgebildeten Ehekameraden. Briefe 
unter C 1648 Institut Unbehaun, Karls- 
ruhe, Rheinstraße 42. 


Sie, nett, gepflegt, 29 J., wünscht Ehe- 
bekanntschaft mit gutaussehendem, ge- 
bildetem Herrn. Bildzuschriften er- 
wünscht unter MR 19698 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Charmantes, häusliches, charaktervolles 
Mädel, Anfang 20, vielseitig interessiert, 
intell., sucht einen geliebten Partner, 
der Freude daran hätte, mit ihr eine 
bescheidene Fremdenpension zu führen. 
Ausreichender Verdienst ist gesichert, 
weiterer Ausbau möglich, da genügend 
Platz vorhanden. Nur aufrichtige, wahre 
Zuneigung allein entscheidet. Alles 
Nähere über 2606 12/FRV gerne durch 
Institut Erika, Stuttgart W, Rotebühl- 
straße 5 


Geschäftstochter, 211,65, sehr hübsch, ca. 
700 060 DM Vermögen, wünscht seri- 
ösen Ehepartner. J-12 Großeheanbah- 
nung „Alpenland“ Josef Irlinger, Karls- 
ruhe, Lachnerstraße 22, Tel. 2 78 39. 


Charmante Blondine, 21/176, wünscht die 
Bekanntschaft eines sportlichen, zgut- 
aussehenden Herrn ab 1,84 m groß. Bild- 
zuschriften unter MR '9710 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Hübsche Brünette, 1940 geboren, schlank, 
herzensgebildet, lebensbejahend, aus 

: angesehenem Hause, mit über 100000 DM 
Vermögen, wünscht Liebesheirat. Briefe 
unter C 1658 Institut Unbehaun, karls- 
ruhe, Rheinstraße 42. 


Süddeutschland-Pfalz, charmante  Löwin, 
22, dunkel, schlank, wünscht sich her- 
zensgebildeten Ehepartner, ca. 180, bis 
35 Jahre, Zuschriften unter MR 1969 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-230. 


Lehrer, 37 Jahre, groß, schlank, blond, 
mit sehr gutem Einkommen, reizender 
eigener Wohnung, vielseitig interessiert. 
kinderliebend, heimliebend, ersehnt lie- 
be, aufrichtige Kameradin zwischen 20 
und 30 Jahren. Sie soll anschmiegsam, 
warmherzig sein und ein gemütliches 
Heim gestalten und pflegen. Alles Nähere 
über 2139 13/FRV gerne durch Institut 
Erika, Stuttgart W, Rotebühlstraße 9. 


„Drei. alte Schachteln“, 23 Jahre, Größe 
1,64, ev. 2, kath. 1, Ruhrgebiet, suchen 
sympathischen Deckel. Bildzuschriften, 
auch getrennt, unter MR 19 678 an FILM- 

REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Liebesehe ersehnt netter, charaktervöller 
Herr, 23/1,67, eigener Wagen, Sie soll 
ein kleines, einfaches, süßes Mädel sein. 
Bildzuschriften unter MR 19667 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Goldschmiedin, 3171,70, eigenes Geschäft, 
wünscht guten Ehemann. W-108 Groß- 
eheanbahnung „Alpenland“ Josef Irlin- 
ger, Karlsruhe, Lachnerstr. 22, Tel. 2 78 39. 


(Fortsetzung auf Seite 31) 


(Fortsetzung von Seite 30) 


Gute Laune 
im Gepäck 


Wer CAMELIDAL kennt. läßt 
Frauenschmerzen, wie sie an 
gewissen Zeiten auftreten, zu 
Hause. Von verschiedenen Sei- 
ten her bekämpft CAMELIDAL 
mit seinen fünf ausgewählten 
Wirkstoffen nachhaltig Kopf- 
und Rückenschmerzen. löst 
krampfartige Schmerzzustände 
und stellt das gewohnte innere 
Gleichgewicht rasch wieder 
her. — Die völlig unschädlichen 
CAMELIDAL-Kapseln werden 
selbst von dem empfindlich- 
sten Magen gut vertragen. 


bannt Frauenschmerzen 


GROSSER werden 


- auch Erwachsene - in kurzer 
Zeit durch Doppelmethode 
Dankschreiben aus aller Welt. 
Ausführl, illustr. Prospekte mit 
wissenschaftl. Begründung gratis 
AMERICAN - W.B.5.15 
BÜCKEBURG, Postfach 


Das müssen Sie lesen! 
Lisbelei - Flirt - erg 
freundschaft - Liebe - Ehe 

Es ist ein wertvolles Buc für ver- 


ars 


3 “ 
„Lieben - aber wie?‘ 
mit 58 reizvollen Fotos u. Zeich h 
Bestellen Sie sotort (neutraler 
sand + Vers.-Sp.) gegen Nachn. 
Buchversand C. B. Schmitz, München 1, Postf. 101 
Schweiz: Zürich 59, Postfach 160. Usterr.: Wien 1/9, Fach 3 
Als Geschenk: Die Luxus-Ausgabe | Preis DM 9.80 


] 6735 Apanter 


MoUt-Pulli 


Farben: hellmarine 


oder „anthrazit Gr. 42-46 1479 


I Steeißenzock 
von guter Wollmisch- ae 1990 


Die bekannte Kenne mu gegen 
ueme und diskrete Teilzahlung 


GROSSVERSANDHAUS TRIFELS 
Abt.5 (226) Lambrecht/Pfelz 


Ist die Wirkung 
nicht über- 
raschend® In 5 
Minuten können 
Sie selbst Ihre 


Serfchran anliegend formen! Preis. kompl. 
DM 9.80 4- Nachn. (Jllustr. Prospekt gratis!) 
Lieferung auch ins Ausland! 


A-0-BE-Labor,Abt.P75, (22a) Essen,Schließf.68 


i Charmantes, 


Raum 


|DıE GRÖSSTE AMERIKANISCHE HEI- 


RATSZEITUNG „Cupids Destiny“, reelle, 
vornehme Werbeschrift für Ehesuchen- 
de. Prospekt gratis gegen Freikuvert: 
AMERIKA BÜRO, 148, Starnberg. 


BEKANNTSCHAFTEN 


& 


” 


| Kanada. Deutscher 21/168, blond, blau- 


äugig, sucht Bekanntschaft mit nettem 
Mädchen, 18—22, zwecks späterer Heirat. 
Bildzuschriften unter MR 19668 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


liebes Mädel, 20 Jahre, 
möchte gerne mit jungem, charakter- 
festem Flieger oder Matrosen zwecks 
späterer Ehe bekannt werden. Bildzu- 
schriften unter MR 19708 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Raum Stuttgart. 20jähriger Student (Gra- 
phiker) wünscht charmantes, hübsches 
Mädchen zwecks Freizeitgestaltung ken- 
nenzulernen. Bildzuschriften unter 
MR 19676 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Münster/Westf. Sechs junge Herren su- 

. chen für Partie einige knusprige Damen 
(19—23). Zuschriften mit Bild (zurück) 
unter MR 19680 an FILM-REVUE, Karlis- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Hannover. Netter Junge, 21/177, vielseitig 
interessiert, wünscht Bekanntschaft ei- 
nes "netten, charmanten, treuen, gut- 
aussehenden Mädchens. Nur ernstge- 
meinte Bildzuschriften unter MR 19 692 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Frankfurter, 40/178, sich sehr einsam füh- 
lend, wünscht Bekanntschaft, um durch 
gemeinsame Freizeitgestaltung dem 
Alleinsein zu entgehen. Zuschriften un- 
ter MR 19702 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Münchner, 22/178, kath., wünscht Bekannt- 
schaft mit nettem 17- bis 2jährigem 
Mädel. Zuschriften unter MR 19696 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Stuttgarter, 20/170, wünscht Bekanntschaft 
mit nettem Mädchen. Bildzuschriften 
unter MR 19 686 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Liebes, gutaussehendes Mädel aus Nieder- 
sachsen, 22/172, evang., aus sehr gutem 
Hause, vielseitig interessiert, sehr auf- 
geschlossen, wünscht mit nettem, cha- 
rakterfestem Herrn, auch aus Süd- 
deutschland, bekannt zu werden. Bild- 
zuschriften (zurück) unter MR 19703 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Wehrpflichtiger, 22 (kaufmännisch), wünscht 
nettes Mädchen kennenzulernen. Bild- 
zuschriften erbeten unter MR 19704 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Heilbronn—Stuttgart. 20jährige 
Blondine, evang., wünscht charakter- 
vollen Herrn (dunkler Typ) kennenzu- 
lernen. Bildzuschriften unter MR 19 706 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Journalist, 30/170, in dessen zwar großem 
Bekanntenkreis „die Richtige“ fehlt, 
würde sich sehr freuen, eine nicht nur 
gutaussehende, sondern auch liebens- 
werte junge Dame (Höchstalter 22 J.) 
kennenzulernen. Bildzuschriften unter 
MR 19707 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Zürich/Schweiz: Koch, 21, Deutscher, möch- 


te liebes, gutaussehendes Mädchen ken- 
neniernen zw. späterer Heirat. Bildzu- 
schriften unter MR 19672 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Raum Freiburg. Nett®s Mädel, 21/165, 
dunkel, sportlich, sucht Bekanntschaft 
mit aufrichtigem Herrn. Bildzuschrif- 
ten unter MR 19709 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16-20. 


BRIEFWECHSEL 


i Briefwechsel mit Damen und Herren so- 


wie Schuljugend in Europa {deutsch- 
kundig) und in Übersee: Afrika, Ameri- 
ka, Asien, Australien sowie Großbri- 
tannien (alle englischkundig), vermittelt 
seit über 12 Jahren — viele Dankschrei- 
ben — das Internationale Korrespon- 
denz-Büro — FR — Anna Maria Braun, 
München 15, Lindwurmstraße 126 A. 


(Fortsetzung auf Seite 34) 


Die Lady mit den blauen Rosen 


(Fortsetzung von Seite 19) 


Natur, unbewußte Grazie, dabei klar 
und frisch wie ein Tiroler Bergsee. 


Der Name Smolik stammt aus Mäh- 
ren, wo Annas Vorfahren lebten. Ihr 
Vater war k.u.k.-österreichischer 
Ministerialrat, Architekt und Vor- 
sitzender des staatlichen Hochbau- 
ateliers in Wien. Im ersten Welt- 
krieg geriet er in russische Gefan- 
genschaft und wurde nach Turkestan 
verschleppt, in das für Europäer 
sonst streng verbotene, geheimnis- 
volle Samarkand. Hier renovierte er 
orientalische Grabstätten. Er malte 
rund 900 Bilder von Moscheen und 
Tempeln, z. B. vom Mausoleum Ta- 
merlan und Szenen aus dem Volks- 
leben in Russisch-Turkestan, die er 
später in Wien und Berlin ausstellte. 

Auch die Mutter war den bilden- 
den Künsten sehr zugetan und hätte 
es am liebsten gesehen, wenn Anna 
Malerei oder Architektur studiert 
hätte. 

„Dazu hatte ich aber weder Lust 
noch Talent“, lächelt sie, und dabei 
entstehen um ihre Mundwinkel rei- 
zende Grübchen. Ihre grünbraunen 
Augen verlieren auch im Gegenlicht 
keinen Schimmer ihres natürlichen 
Glanzes, und ihre Farbe steht in 
harmonischem Einklang zum maha- 
gonigetönten Haar. Sie trägt bronze- 
farbige Ohrclips und eine dazu pas- 
sende Brosche von barocker Form, 
Andenken an die am Wiener Rosen- 
hügel gedrehten Innenaufnahmen zu 
ihrem ersten Film „Und ewig singen 
die Wälder“. 

Im Zeichen der Waage am 3. Ok- 
tober in Wien geboren, hat sie die 
venusgleiche Gestalt, die man die- 
sem Frauentyp zuspricht. Anna Smo- 
lik ist 1,72 Meter groß, dabei wohl- 
proportioniert und ohne eine Spur 
der sonst für Wienerinnen so ge- 
fährlichen Neigung zu Hüftansatz. 

In der Kilosterschule von Sacre 
Coeur in Preßbaum bei Wien er- 
zogen, zeigte sie schon als Kind leb- 
hafte Phantasie. Als Vierzehnjährige 
sprach sie einem Schauspiellehrer die 
schwierige Rolle der Lady Milford 
aus „Käabale und Liebe“ vor: „Ich 
habe Kerker gesprengt, habe Todes- 
urteile zerrissen und die verlorene 
Sache der Unschuld oft noch mit 
einer buhlerischen Träne gerettet!“ 
Was mochte die kleine Kloster- 
schülerin von einer buhlerischen 
Träne wissen? Ihre Vorstellungs- 
kraft übertraf alle Maßstäbe und 
nahm spielend jede Hürde. Sie durfte 
bei Gisela Wilke und Maria Eis 
Schauspielunterricht, bei Hedi Pfund- 
mayer Ballettstunden nehmen und 
bei Professor Kestranek Rhetorik 


erlernen. Im Volkstheater sprach sie 


die „Salome“ von Oscar Wilde vor — 
und wurde zu Raoul Aslan ans Burg- 
theater empfohlen, wo sie als blut- 
junges Ding einen Anfängervertrag 
erhielt und zwei Jahre spielte, u. a. 
dreiundsiebzigmal „Die andere Mut- 
ter“ mit Hilde Wagener und Else 
Wohlgemuth. Der gefürchtete Kriti- 
ker Tassie schrieb: „Die Entdeckung 
des Abends heißt Anna Smolik.“ 

Im Interesse der eigenen Entwick- 
lung wechselte sie jedoch später nach 
Linz und Innsbruck, ging als Peggy 
in den „Frauen von New York“ mit 
den Münchener Kammerspielen auf 
Deutschlandtournee, spielte zwei 
Jahre in Baden-Baden und vierein- 
halb Jahre am Staatstheater Karls- 
ruhe, ehe der Film sie entdeckte. 

Sie bewährte sich als Maria Stuart 
ebenso wie als Eliza in „Pygmalion“, 
als Prinzessin d’Este in „Torquato 
Tasso“ wie als Temple im „ ulem 
für eine Nonne“. Sie spielte die 
Hanne Schäl in „Fuhrmann Hen- 
schel“ und die Titelrolle in „Doro- 
thea Angermann“ und sang sogar 
in Musicals wie „Jim und Jill“. 

Von der Rolle der dämonischen Eli- 
sabeth in „Ewig singen die Wälder“ 
und von Hansjörg Felmy ist sie ehr- 
lich begeistert („Ein Kavalier!“). Im 
Rheinland wurde bereits ein Anna 
Smolik-Club ins Leben gerufen. 
Ihre Adresse bleibt vorläufig: Karls- 
ruhe, Kriegstraße 204. 


POLYCOLOR 


... und plötzlich strahlt 
ihr Haar wie pures Gold 


Das Geheimnis ihrer Schönheit: eine Wasch- 
tönung mit POLYCOLOR Creme-Shampoo- 
Pastell. 
Auch Sie können diese Tönung mühelos selbst 
machen. Sie ist so einfach wie die gewohnte 
Kopfwäsche. Ihr Haar wird zugleich: 

© duftig-sauber gewaschen 

® echt getönt 

© wirksam geflegt 
Ob Sie den Naturton Ihres Haares auffrischen 
oder modisch nuancieren wollen: nach einer 
POLYCOLOR Creme- 
Shampoo-Pastell wirkt Ihr Haar stets natürlich 


Waschtönung mit 


und bezaubernd. Sie haben die Auswahl zwi- 
schen 17 verschiedenen Nuancen. Auc eine 


leichte Ergrauung wird vorteilhaft abgedeckt. 


‚« 


Das echte Make-up 
für jedes Haar! 


Tube für 2 Waschtönungen DM 1,20 


Kostenlose, individuelle Beratung. Schreiben Sie an die 
TheraChemie GmbH, Abt. 098, Düsseldorf. Sie er- 
halten kostenlos eine individuelle Beratung und das 
POLYCOLOR-Büchlein. 


An die TheraChemie GmbH, Abt. 098, Düsseldorf 


Name 


Anschrift 


jetzige Haarfarbe 


Gewünschte Nuancierung 


Ich bin zur Zeit nicht ergraut — leicht ergraut — mittel 
ergraut — stark ergraut. — Bitte in Blockschrift ausfüllen 
und auf eine Postkarte kleben, (Falls Sie den Gutschein 
nicht ausschneiden können, genügt eine Postkarte.) 
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Wenn das so weitergeht, wird Jiminy 
bald ein Sondersekretariat für Be- 
rufsberatung angliedern müssen. Be- 
ginnen wir: Die Herstellung von Wer- 
be-, Lehr- und Spielfilmen ist nicht 
an eine Konzession gebunden, Karl M. 
Sie können jederzeit einen Film dre- 
hen, wenn Sie das nötige (Klein-)Geld 
dazu haben. Ihr einziger Ausweis ist 
ihr — Können! Privat freilich möchte 
ich Ihnen raten, die Finger davon zu 
lassen, falls Sie keine gründliche Er- 
fahrung haben. — Wenn Sie schon seit 
Jahren eine Tanzschule besuchen, Sieg- 
fried D., dann verstehe ich nicht, daß 
Ihnen Ihr Lehrer nicht den Weg ebnet. 
Schließlich haben Tanzschulen ja nor- 
malerweise einige Beziehungen zu 
Theatern oder Agenten. Das sind übri- 
gens die beiden Möglichkeiten, die Sie 
haben. Stellen Sie sich bei einem 
Theater vor, das eine Ballettgruppe 
hat; man wird Ihnen dann schon sagen, 
ob Sie nach einer Prüfung als Tanz- 
eleve aufgenommen werden. Oder Sie 
wählen den Weg über einen Manager, 
falls Sie nicht unbedingt an die Bühne 
wollen. — Ich meine, Charlotte, ein 
Tonband können Sie in jeder Musika- 
lienhandlung gegen entsprechende Ge- 
bühr besingen. — Sicher gibt es in 
Hamburg sehr viele Schallplattenge- 
schäfte, wo Sie „zum Spaß“ eine Schall- 
platte besingen können, Günter Sch. 
Es wird nicht schwer sein, ein solches 
Geschäft zu finden. — Herzlichen Dank 
für Ihre Information, Dr. F. Ich gebe 
sie gleich an Heiderose K. weiter, daß 
nämlich die Oscar Werner-Platte bei 
„melodia classica“, Frankfurt a. M., 
Finkenhofstraße 38, erschienen ist. — 
ISKA GERI schreibt mir, daß sie jetzt 
unter der Anschrift Sauerlach/Ober- 
bayern, Nr. 210 zu erreichen ist. Herz- 
lichen Dank Iska. 


in PETER VAN EYCK 
r ist als Götz von 
Eick am 16. 7. 13 in 
Steinwehr in Pom- 
‘ mern geboren, 1,87 
m groß, Gerda und 
Margot G. Er stu- 
dierte Musik, tramp- 
te 1932 bis 1937 
durch Europa, Afri- 
ka und Amerika. 
War Reporter, Pro- 
duktionsassistent, 
Kapellmeister. In fünf Hollywoodfil- 
men. 1946 amerikanischer Kontroll- 
offizier in Berlin. Geschieden von Ruth 
Ford. Verheiratet mit Inge von Voris. 
Hat zwei Töchter. Anschrift: 38 Rue 
des Saintes Peres, Paris. — Schauspiel- 
schulen gibt es in Frankfurt: Frank- 
furter Schauspielschule, Am Schwal- 
benschwanz 9; in Hamburg: Hambur- 
gische Schauspielschule, Agnesstraße 
28a; in München: Otto Falckenberg- 
Schule, Herrengasse 29; in Berlin- 
Grunewald; Max Reinhardt-Schule, 
Richard-Strauß-Straße 4, Annette B. F. 
— Von HORST BUCHHOLZ sehen Sie 
demnächt „Tiger-Bay“ und „Das Toten- 
schiff“, Michael F. Zu erreichen über 
Berlin-Neukölln, Schillerpromenade 39. 
TONI SAILER wohnt Kitzbühel, Tirol, 
Bichlstr. 10. — MARIANNE HOLD ist 
am 15.5. 29 in Johannisburg in Ostpreu- 
ßen als Marianne Pissowotzki geboren, 
J. F. E. Sie flüchtete 1955 von Inns- 
bruck nach Rom, weil ihr Stiefvater 


Quittung über Versicherungsbeitrag Nr.18/59 


Tarif K 13 DM 1.40 (14täglich) 
Tarif K 13 DM 0.70 (wöchentlich) 
Tarit K 15 DM 1.— (14täglich) 
Tarif K 15 DM 0.50 (wöchentlich) 


Diese Quittung hat nur Gültigkeit in 
Verbindung mit der auf den Namen des 
Versicherten ausgestellten Versiche- 
rungsurkunde. Die Versicherungsurkunde 
gibt Auskunft: über den Umfang der 
Versicherung. 


Bei Erhebung von Ansprüchen Ist die 
letzte Quitiung zusammen mit der Ver- 
sicherungsurkunde einzusenden an: 


Schweizerische Unfallvers.-Ges. in Winterthur 
„Winterthur“ Lebensvers.-Ges. 
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sie sechzehnjährig verheiraten wollte. 
Ihre Anschrift: München 2, Ottostr. 9. 
— Es ist nicht richtig, daß Peter Kraus 
schon Soldat ist, Margret V. Augen- 
blicklich filmt er noch. Ich würde 
Ihnen empfehlen, Heinz M., in einem 
Schallplattengeschäft nach Platten von 
Zarah Leander und Hans Albers zu 
fragen. — MARIO ADORF wohnt in 
München 9, Vinschgauer Straße 24, So- 
phie L. 

MARINA VON DITMAR spielte nach 
dem Krieg in „Diamanten“ und in 
„Mutter sein dagegen sehr“, Ingeborg 
S. H. Sie ist verheiratet und wohnt 
Schloß Werneck bei Schweinfurt. CARL 
LANGE ist am 30. 10. 09 in Flensburg 
geboren, ursprünglich Maler, dann Sta- 
tistt am Theater. Schauspielunterricht. 
Seit zehn Jahren an der Bühne in 
Stuttgart. Rundfunk. Spielte in „Stern 
von Afrika“, „Nachts, wenn der Teufel 
kam“, „Dr. Crippen lebt“, „Graben- 
platz 17“, „Schinderhannes“, „Chri- 
stine“, „Vater, Mutter und neun Kin- 
der“, „Hunde, wollt ihr ewig leben?“, 
Von Lissi Arna und Iwa Wanja habe 
ich nichts mehr gehört. 


RUSS TAMBLYN 
ist am 30. 12. 35 in 
Los Angeles gebo- 
ren, Helga F. Er 
stand schon als Kind 
vor der Kamera, 
später Kinderrollen 
am Theater. Seine 
Filme: „Samson und 
Delila“, „Vater der 
Braut“, „Braut für 


sieben Brüder“, 
„Geschenk des 
Himmels“, „Ein Mann liebt gefähr- 
lich“, „In Frisco vor Anker“, „Die 


letzte Jagd“, „Die erste Kugel trifft“, 
„Gangsterbrut“, „Glut unter der Asche“, 
„Mit 17 am Abgrund“. Leider stimmt 
es, daß Robert Francis (deutsche Stim- 
me Horst Niedorf) im Sportflugzeug 
tödlich abgestürzt ist. Und es stimmt 
auch, daß Nadja Tiller nach den „Bud- 
denbrooks“ eine Pause einlegen wird, 
weil sie Nachwuchs erwartet. 

ROCK HUDSON spielte in „Gefähr- 
liches Blut“, „Seminola“, „Das goldene 
Schwert“, „Im Schatten des Korsen“, 
„Der rote Engel“, „Meuterei am Schlan- 
genfluß“, „Allen Gefahren zum Trotz“, 
„Die wunderbare Macht“, „Fluch der 
Verlorenen“, „Gewehre für Bengali“, 
„Der Wüstenfalke“, „Winchester 73“, 
„Taza, Sohn des Cochise“, „Ausge- 
zählt“, „Nur du allein“, „Mit der Waffe 
in der Hand“, „Was der Himmel er- 
laubt“, „In den Wind geschrieben“, 
„Giganten“, „Engel mit den blutigen 
Flügeln“, „Flammen über Afrika“, „In 
einem anderen Land“, „Duell in den 
Wolken“, „Hart am Wind“, Grete P. — 
CHARLTON HESTON ist am 4.10.24 
in Evanstone geboren, 1,87 m groß, 
Helke R. Er besuchte die Nordwest- 
Universität, dann Rundfunk und Bühne. 
Drei Jahre bei der Luftwaffe. Leitete 
das Thomas Wolfe-Theater in Ashe- 
ville. Verheiratet mit Lydia Clark, hat 
einen vierjährigen Sohn. — Dirk Bo- 
garde und Yoko Tani sind über J. A. 
Rank-Film, Hamburg 13, Rothenbaum- 
chaussee 67, zu erreichen, U. H, 

FESS PARKER ist am 16. August ge- 
boren, war von 1943 bis 1946 Soldat, 
Karlheinz G. — Erich Winn wohnt in 
Wien 19, Rotenturmstr. 19, Ilse F. Dick 
Price am Gärtnerplatz-Theater, Mün- 
chen, Sal Mineo über Universal-Pirtu- 
res. Universal City, Calif. — JOHN 
DEREK ist am 12. 8. 26 in Hollywood 
geboren. begann nach dem Krieg beim 
Film, Wilma Z. Ist verheiratet mit 
Patti Behrs. Zu erreichen über Co- 
lumbia-Pictures, 1438 North Gower 
Street, Hollywood 28, Calif. — Über 
Chris Howland berichten wir bald wie- 
der, Monika Sch. — ROBERT YOUNG 
ist am 22. 2. 07 in Chikago geboren, 
verheiratet mit Betty Henderson, Va- 
ter von vier Töchtern, Rolf A. Er ist 


LESERDIENST Gegen Einsendung 


von 6 Leserdienst- 
marken (gezahnte Marke rechts un- 
ten) und 20 Pf Unkostenbeitrag pro 
Karte erhalten Sie eine Auto- 
grammpostkarte entweder von: 


Annemarie Düringer, Inge Egger, 
Hertha Feiler, Carola Höhn, Ger- 
trud Kückelmann, Rudolf Lenz, Ger- 
hard Riedmann, Viktor Staal, Dieter 
Borsche, Edith Mill. 


Bitte geben Sie in 
jedem Falle Ersatz- 
wünsche an und le- 
gen Sie Ihrem Schrei- 
ben einen beschrifte- 
ten Rückumschlag bei. 


der Sohn eines Bauunternehmers, schlug 
sich in vielen Berufen durch, bis er 
beim Film ankam. Spielte in „Belve- 
dere räumt auf“, „Überfall der Ogal- 
lala“, „Das Schicksal der Irene For- 
syte“, „Blut und Gold“, „An der Spitze 
der Apachen“, „Geheimnis der Inkas“, 
„Nordwest-Passage“, „Tödlicher Sturm“. 


RICHARD BASE- 
HART ist am 31. 8. 
20 in Ohio geboren, 
hellblaue Augen, 
hellbraunes Haar, 
Heike E. Ursprüng- 
lich Journalist. Be- 
gann an der Bühne. 
Rundfunk. Verhei- 
ratet mit Valentina 
Cortese. Spielte in 
„14 Stunden“, „Ent- 
scheidung vor Mor- 
gengrauen“, „Untergang der Titanic“, 
„Vier bleiben auf der Strecke“, „La 
Strada“, „Moby Dick“, „Schritte in der 
Nacht“, „Bidone“, „Rache der schwarzen 
Maske“, „Wenn Männer zerbrechen“, 
„Die Brüder Karamasow“, „Jons und 
Erdme“. FERRUCCIO TAGLIAVINI 
gilt in Italien als Nachfolger Benja- 
mino Giglis. Er singt an der Metro- 
politan in New York und an der Scala 
in Mailand, dort ist er auch zu errei- 
chen. — PAUL NEWMAN ist am 26. 1. 
25 in Cleveland geboren, begann am 
Studentenstudio der Yale-Universität, 
Klaus R. Broadway-Schauspieler, der 
durch „Picnic* berühmt wurde. Ver- 
heiratet mit Joanne Woodward. hat 
eine Tochter. Spielte in „Die Hölle ist 
in mir“, „Der silberne Kelch“, „An- 
klage Hochverrat“, „Der lange heiße 
Sommer“, „Ein Leben im Rausch“, 
„Land ohne Männer“, „Einer muß dran 
glauben“, „Keine Angst vor scharfen 
Sachen“, „Katze auf dem heiften Blech- 
dach“. JOANNE WOODWARD (siehe 
die Seiten 8—12) ist 1931 in Georgia ge- 
boren. Besuchte die Louisiana-Univer- 
sität, Bühne, Film, Fernsehen. Spielte 
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Kostenlose Star-Biographien 


Solange der Vorrat reicht, können Sie 
Kalenderblätter (Fehldrucke des FILM- 
REVUE-Starkalenders) nach Wahl von 
Pier Anreli. Ewald Balser, Ingrid Berg- 
man, Willy Birgel. Dieter Borsche, Jo- 
achim Brennecke, Martine Carol, Leslie 
Caron, Gary Cooper oder Paul Dahlke 
erhalten. Bitte 20 Pf Porto und be- 
schrifteten Umschlag beilegen. 


in „Eva mit den drei Gesichtern“, wo- 
für sie den „Oscar“ erhielt, „Zähl bis 
drei und bete“, „Kuß vor dem Tod“, 
„Fenster ohne Vorhang“, „Der lange 
heiße Sommer“, „Keine Angst vor 
scharfen Sachen“, „Fluch des Südens“, 
„Das Pulverfaß“. ©. W. Fischer ist ver- 
heiratet. In „Wildes Blut“ hat Charlton 
Heston gespielt. Drı hast die Wette ge- 
wonnen. — ROBERT HOSSEIN ist am 
30. 12. 27 geboren, wohnt 10, Rue Mari- 
vaux, Maison-lL.affitte, S. e. O., Inge 
Th. — IVAN DESNY ist am 28. 12. 22 
in Peking geboren, braunes Haar, 
1,82 m groß, wohnt Rue de Dobropol, 
Paris 17, Marita Sch, 


ROSSANA PODE- 
STA ist am 20. 8. 34 
in Tripolis geboren, 
Horst B., verheira- 
tet, hat einen Sohn 
Stefano Marco. Ihre 
Filme: „Morgen ist 
ein anderer Tag“, 
„Fahrten des Orlys-” 
seus“, „Die schönen 
Mädchen von Flo- 
renz“, „Die schöne 
Helena“, „Mädchen 
ohne Moral“. „Brandung der Leiden- 
schaft“, „Geheime Fracht“, „Sturm 
über Eden“. „Räuber und Gendarm“, 
„Insel der Versuchung“. — Sophia Lo- 
ren können Sie zur Zeit über Wien- 
Film, Rosenhügel. Wien-Mauer, errei- 
chen, Karin L. YUL BRYNNER ist mit 
Vi:zinia Gilmore verheiratet, Elfriede 
w 


Von FREDDY QUINN brachten wir 
in Nr. 9. Jahrg. 59, Artikel und Bild, 
Elfriede M. Ob seine Eltern noch leben, 
kann ich im Augenblick nicht sagen. — 
Deutscher Sprecher für Glenn Ford ist 
Rolf Heydel. Siegrid W. für Tony Cur- 
tis-Herbert Stass, Robert Mitchum-Curt 
Ackermann, Richard Widmark — Ar- 
nold H. Marquis, James Stewart — 
Siegmar Schneider und Viktor de Ko- 
wa. Kirk Dourlas — Gerd Hoffmann. — 
JAMES DARREN ist als James Er- 
colani am 8. 6. 36 in Philadelphia als 
Sohn italienisch-amerikanischer Eltern 
geboren, 1,80 m groß, braune Augen, 
schwarzes Haar, Ute G. Wurde von 
einem Talentsucher entdeckt. Schau- 
spielstudium in New York. Spielte in 


„Hyänen der Straße“, „Dschungel von 
Manhattan“, „Duell im Morgengrauen“, 
„April entdeckt die Männer“. Zu errei- 
chen über Columbia-Pictures, 1438 
North Gower Street, Hollywood 28, 
Calif. 

CHRIS HOWLAND ist am 30. 7. 28 
geboren. Ursprünglich beim englischen 
Soldatensender. Seit sieben Jahren in 
Deutschland. Verheiratet. Hat einen 
Sohn. Filme: „Der Major und die 


Stiere“, „Küß mich noch einmal“, „Ball 
der Nationen“, „Verlobung am Wolf- 
gangsee“, „Frauen sind für die Liebe 
da“, „Witwer mit fünf Töchtern“, „1000 
Sterne leuchten“, „Das blaue Meer und 
Du“. 


CLIFF ROBERT- 
SON ist am 9. Sep- 
tember 1925 in La 
Jolla, Kalifornien, 
geboren, 180 m 
groß. Mit 16 Jahren 
Schiffsjunge, dann 
Kriegsmarine. Nach 
dem Krieg Repor- 
ter, Detektiv, Taxi- 
fahrer. Schließlich 
Schauspieler an ei- 
ner Wanderbühne. 
Wurde durch den Rundfunk und das 
Fernsehen bekannt. Spielte dann am 
Broadway. Verheiratet mit Cynthia 
Stone, hat eine Tochter. Seine Filme: 
„Herbststürme“, „Picnic“, „Schlacht im 
Korallenmeer“, „April entdeckt die 
Männer“, „Die Nackten und die Toten“, 
„Raubfischer von Hellas“. ANGELE 
DURAND ist am 23. 10. 25 in Antwer- 
pen geboren, Alfons B. Vater Diaman- 
tenhändler, Großmutter berühmte Wag- 
ner-Sängerin, Onkel der Jazzkapell- 
meister Fud Candirx. Also hinreichend 
„vorbelastet“. Mit 15 Jahren Chanson- 
särigerin. Mit Duke Ellington auf Eu- 
ropa-Tournee. Populär geworden am 
Sender Frankfurt. Ist verheiratet mit 
dem Schallplattenproduzenten Nils No- 
bach. Ihre Filme: „Käptn Bay-Bay“, 
„Ein Mädchen aus Paris“, „Herrin vom 
Sölderhof“, „Bonsoir Paris“, „Der la- 
chende Vagabund“, „Hula-Hopp, Con- 
ny“, „Nachtlokal zum Silbermond“. 


Bis zum nächstenmal Euer Jiminy 


Sie können .noch gratulieren : 


16. 9. Ernst Deutsch, Berlin-Charlotten- 
burg, Knesebeckstraße 33 

18. 9. Rossano Brazzi, Via Sistina 57, 
Rom/ltalien 
Bert Fortell, Wien 19, Obkircher- 
gasse 37 
Stefan Haar, Hamburg-Fuhlsbüttel, 
Rübenkamp 326 

19. 9. Willy Birgel, Walchstadt/Obb., Post 
Steinebach 
Anna Dammann, München 13, Ain- 
millerstraße 24 
Karin Baal, Berlin N 65, Triftstr. 40 

20. 9. Hans von Borsody, München 25, 
Wallmenichstraße 47 
Sophia Loren, über Paramount Pic- 
tures, 5451 Marathon Street, Holly- 


wood/Calif. 
Dany Carrel, 4, Rue Fays, St. Mande 
(Seine) 

21. 9. Vico Torriani, Basel, Alschwiler- 
straße 2 
Dawn Addams, Corso Vittorio 


Emanuele 145, Rom/ltalien 

22. 9. Hans Albers, Garatshausen/Tutzing 
Siegfried Lowitz, München 27, Pos- 
sartstraße 14 . 

23. 9. Romy Schneider, Köln, Hildebold- 
platz 7 
Maria Perschy, über Agentur Alex- 
ander-Silman, München 22, Maxi- 
milianstraße 44 

25., 9. Silvana Pampanini, Via Archimede 
191, Rom/ltalien 
Ulla Melchinger, München 23, Sieg- 
friedstroße 5 

27. 9. Freddy Quinn, Hamburg-Sasel, Am 
Pfeilshof 35 

28. 9. Brigitte Bardot, Place Doumer, Pa- 
ris 16 
Marcello Mastroiani, über Unita- 
lia-Film, Via Sistina 91, Rom/ltalien 

29. 9. Margot Hielscher, München 27, Gu- 
stav-Freytag-Straße 2 
Mylene Demongeot, 6, Rue Gui- 
chard, Paris 16 i 
Anita Ekberg, über Unitalia-Film, 
Via Sistina 91, Rom/ltalien 


Albin Skoda, Wien |, Herren- 
gasse 6/8 
30. 9. Lil Dagover, München-Geiselga- 


steig, Vierbirkenhaus 
Deborah Kerr, 15040 Corona del 
Mar, Pacific Palisades/Calif. 
Otto Wernicke, München 13, Geor- 
genstraße 13 

1.10. Heinrich Gretler, Zürich, Beustweg 3 
Laurence Harvey, London W 1, 
27-28 Soho Square 


So sahen wir ihn: 


Majestätisch 
„‚Bismarck’‘ (1942) 


Sympathisch 
„‚Wildvogel‘‘ (1943) 


Zwielichtig 
‚Herz der Welt‘ (1951) & 


WER IST WER? 
Mißtrauisch 


ZI „Der 20. Jull‘‘ (1955) 


Der Mann mit den tausend Gesichtern 


ächstes Jahr wird Werner Hinz 


ein Jubiläum feiern können: Lebenserfahren 
dann ist es ein Vierteljahrhun- 
dert her, daß der damals immer- ‚Hotel Adion‘’ (1955) 


hin schon 31jährige und mit allen 
Theaterwassern gewaschene Hinz 
den jungen Friedrich von Preußen in 
„Der alte und der junge König“ spiel- 
te und mit dieser Rolle, die die erste 
einer Reihe von historischen Hinz- 
Figuren war, beim Film seinen Ein- 
stand gab. Wer nun glaubt, der Hinz 
müsse seitdem mindestens so um die 
150 Filme gedreht haben, der irrt 
ganz gewaltig. Gewiß, er hätte sie gut 
und gerne drehen können, aber er 


(Fortsetzung auf Seite 41) 


In „Buddenbrooks“ spielt Werner Hinz Gequält 
den Konsul. Neben ihm Hanns Lothar, 
Fotos: Grimm/Europa/Gabriele/NF/Archiv ‚„‚Unruhige Nacht‘ (58) 


„Man muß den Geruch der Masse in der 
Nase haben!” 


Das war einer der vielen zynischen Aussprüche eines Mannes, 
der, abstoßend häßlich, klein und unansehnlich, mit übermächtig 
großem Schädel, der treibende Motor am Hofe des braunen 
Diktators war: 


Dr. Joseph Goebbels 


Mit eiskalter Berechnung und satanischem Einfühlungsvermögen 
verstand es dieser gefährlichste Mann des Dritten Reiches, die 
Massen des Volkes zu einem willfährigen Instrument für die Pläne 
Hitlers zu machen. 

Gleichgültig, ob Begeisterung oder Abscheu, Jubel oder Trauer, 
Frieden oder Krieg verlangt wurde — Goebbels ließ meisterhaft 
seine teuflischen Propagandakünste spielen und lieferte, was jeweils 
gebraucht wurde. 


Wer war dieser Mann 


der so erfolgreich Propaganda-Experimente mit lebenden Menschen 
trieb? 


® Seine Machtkämpfe mit den übrigen Größen des Dritten Reiches — 
® Seine Skandalaffären mit schönen Frauen — 

© Seine politischen Intrigen — 

@ Seine persönliche Eitelkeit — 

® Das Geheimnis seiner Ehe mit Magda Goebbels — 


alles, was diesen Mann mit dem messerscharfen Verstand zu einem 
der gefürchtetsten der Welt werden ließ, schildert unser sensatio- 
neller großer Tatsachenbericht: 


Dr. Joseph Goebbels 


* 


Soeben hat begonnen: 
„PARIS- HOTEL MIDI!” 


Sie können noch mitlesen! 


Mitte September beginnt unser 
großer Fravenroman 


„Geliebter Verschwender” 


bunte 


DEUTSCHE. 


ILLUSTRIERTE 


Verlangen Sie bitte kostenloses 
Probeheft vom 


BURDA-VERLAG, Offenburg/Bd. 


(Fortsetzung von Seite 31) 


i6jährige Stenotypistin sucht Briefwechsel 
durch Wunschpost mit Bildkatalog. Gra- 
tisprospekt! Nördlingen, Postfach 118. 


Steward z. See, 21/186, wünscht mit netten 
Mädels Federkrieg. Hobbys: Schwimmen, 
Musik, Fotografieren. Bildzuschriften 
unter MR 19 673 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Hallo, Boys! 19jähriges, schwarzhaariges, 
grünäugiges Mädchen, möchte gern net- 
ten Briefflirt aus aller Welt. Bildzu- 
schriften unter MR 19675 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Chris (20), intelligent und hübsch, wünscht 

entsprechenden Brieffreund. Bildzu- 
schriften unter MR 19679 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstraße 
16-20. 


Wer schreibt 18jährigem Mädel? 1,68 groß, 
blond, graublaue Augen, vielseitig in- 
teressiert. Bildzuschriften (zurück) un- 
ter MR 19681 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Sympathischer süddeutscher Bergfreund, 
21/160, wünscht Briefwechsel mit netten 
Mädel. Bildzuschriften unter MR 19 682 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Drei Freunde, 18/18/19 Jahre, suchen Brief- 
partnerinnen. Zuschriften unter MR 
19 683 an FILM-REVUE, Karlsruhe, Ste- 
phanienstraße 16-20. 


nienstraße 16-20. 


Vier lustige „Mädchen in Uniform“, 20 J., 
wünschen netten Briefwechsel. Bildzu- 
schriften unter MR 1968 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Zwei Freundinnen, 17/20, wünschen nette 
Briefpartner. Bildzuschriften unter MR 
19687 an FILM-REVUE, Karlsruhe, Ste- 
phanienstraße 16-20, 


Sportlicher junger Mann, 19 Jahre, selb- 
ständig, sucht Briefwechsel mit gutaus- 
sehendem Teenager. Bildzuschriften un- 
ter MR 19690 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Optimist gesucht. Bildzuschriften unter 
MR 19691 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


18jährige Büroangestellte sucht netten 
Brieffreund. Bildzuschriften unter MR 
19693 an FILM-REVUE, Karlsruhe, Ste- 
phanienstraße 16-20. 


MR 19695 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Seemann, 20/190, wünscht Briefwechsel mit 
hübschem Teenager (nicht unter 17). 
Bildzuschriften erwünscht. Zuschriften 
unter MR 19 677 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Nettes 18jähriges Mädel, vielseitig inter- 
essiert, wünscht Briefwechsel. Bildzu- 
schriften unter MR 19697 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Berlinerin, 20 Jahre, sucht netten Brief- 
partner. Zuschriften unter MR 19700 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


ı18jährige, modern, sucht Brieffreund ab 
20 Jahre. Bildzuschriften unter MR 19701 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Arzt, 32/176, sucht abenteuerlustige, mo- 
derne Brieffreundin ab 17 Jahre. Bild- 
zuschriften unter MR 19705 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Zwei junge Deutsche, Erwin, 23 J., Theo, 

21 J., suchen nette Brieffreundin. Bild- 
zuschriften erwünscht. Erwin und Theo 
Galts, „San Juan Prader“, Fritzen and 
Son, Inc., 50 Broadway, 33 Floor, New 
York 4-NY, USA. 


Kleine Personen 


können jetzt in kurzer Zeit größer 
werden durch die 
Methode von Dr.Broderman 
zur Förderung des Wachstums. Kein 
Streckapparat. Viele ärztliche Gut- 
achten u. Er’olgsberichte. Ausführ- 
licher Prospekt frei und diskret durch 
C. LANGER 
Abteilung F. A. 2, Hamburg 36, Fach 130 


Einsamer Legionär sucht Briefwechsel 
mit aufrichtigem Mädel. Bin 32/164, 
kunstliebend. Bildzuschriften unter 
MR 19711 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


URLAUB 


Riviera: Welche sportlich-schlanken, un- 
ternehmungslustigen Badenixen (18—23), 
fahren mit zwei sympathischen Diplom- 
ingenieuren (31/32) ab Mitte September 
in Urlaub? Mögl. Camping, Wagen vor- 
handen, getr. Kasse. Bildzuschriften un- 
ter MR 19688 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Frankfurt—Karlsruhe. Gutaussehender In- 
genieur, 30/182, in leitender Position, 
sucht Urlaubspartnerin für Italien- oder 
Jugoslawienfahrt im September. Vor- 
heriges Kennenlernen erwünscht. Ge- 
trennte Kasse. Welche wirklich gutaus- 
sehende junge Dame aus gutem Hause 
schreibt mir? Nur Bildzuschriften unter 
MR 19713 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstr, 16-20. 


STELLENANGEBOTE 


Fotomodell gesucht, Zuschriften unter 
MR 19712 an FILM-REVUE, Karlsrune, 
Stephanienstraße 16-28. 


UNTERRICHT 


Arzthelferin mit Diplom 


Hatbjährige Berufsfachlehrgänge mit Abschluf)- 

prüfung als kaufmännisch-praktische Arzthe;- 

ferin. Nach Proxisbewährung Diplom der Be- 

zirks-Ärztekammer. Privates Lehrinstitut Dr. med. 
Buchholz, Universitätsstadt Freiburg’ 
Schwarzw., Starkenstr. 36. Modernes 
Wohnheim. Ausbildungsbeihilfen. 
Kursbeginn Oktober und April. Frei- 
prospekt 2 K anfordern. 


Wer will Sprachen lernen? 


Englisch, Französisch, Italienisch, Spa 
nisch oder Portugiesisch, daheim im 
persönlichen Fernunterricht mit stän- 
diger Kontrolle des zunehmenden Kön- 
nens bis zum Abschlußzeugnis. Es lohnt 
sich, den kostenlosen Prospekt anzu- 
fordern. Zickerts Fernkurse F.R. O0. 
München-Großhadern. 


MUSIK— KURSE 


Kinderleichte, amertkan,, schritt. Schnellmethode. Kein Notenschr. Auch 


GRA - JAKK: Onstr. nennen |) 
INTERNAT. SCHULE „UNITOUE” Ab. FR. LEIDEN (Holland) 


Lerne daheim! Englisch, Französisch. Spa- 
nisch, Italienisch, Fernkurse. Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut, Abt. 56. Göttingen 


Lerne daheim! Richtig Deutsch- Guter Siil, 
Steno. M-schreiben, Buchführung. Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut, Abt. 5@/A, Göttingen 


ERRÖTEN, Unsicherheit, Hemmungen, 
Angst, KONTAKTSCHWIERIGKEITEN 
restlos beseitigt, Freiprosp. diskr, FR 
Psychol. Fernlehr-Institut LEON HARDT, 
32jähr. Praxis, München 13, Schließf. 30. 


FUNNEMANN -Schule — Schülerinternat 
SCHLOSS SENDEN (Westf.) Töchterheim 
MÜNSTER (Westf.) 2-, 1-, Yj. u. 1j. höhere 
Handelsklassen - Sprachklassen - Real- 
sehule f. Jungen - individuelle Betreuung. 
Freiprosp.anfordern- üb, 15000 Absolventen. 


Pr acher WUNSCHE 


Rex-Gildo-Club, Inge Geuther, Coburg, 
Hahnweg 9. 


Interessantes in Wort und Bild 
über alle bedeutenden 
Sportereignisse, mit vielen 
Exklusiv-Reportagen 

bringt Ihnen die 


$ mr Schlank ? 
ED zum 


@ Ohne Hungerkur 
® Ohne eintönige Diät 
@ Auf natürliche Weise 
@® Auf unschadi. Weise 
@ Durch Pflanzenstoffe 
@® Durch Entschlackung 
@ Durch günstige Wir- 
kung auf Stuhlgang 
und Wasserhaushalt 
des Körpers 


JIchlankkcits Drageos 


In allen Apotheken und Drogerien 


henrafen) 


bis 12 Monatsraten 
Für Sammelbesteller: Kollegen und 
Bekannte bestellen gemeinsam, vom 
Söckchen bis zum Fernsehschrank. 
Mit Garantie kaufen! 
® Qualitätsware ® keine Anzahlung 
® kein Porto ® Rückgaberecht 


Farb. Großkatalog anfordern! 
Sehr flotter 

flauschiger Giencheck 

5 Preis DM 59,- 


DM Wochenrat 
sand Hauspost K105 Hamburg 26 


Mitesser, Pickel, Nasenröte 
werden jetzt sofort mühelos mit 


Orsesf-Hautschnee universal 
I so restl. beseitigt, daß sich der verdorbene 
Teint schon über Nacht auffallend verschönert. 
ine neue, reine Gesichtshaut 
auch in hartnäckigen Fällen - beweisen täglich 
zahlreiche begeisterte Dankschreiben. Kur DM 8.75 
Garantie bei Rückgabe - Geld zurück - Prospekt gratis von 


Orrenf-COsmehil not. u 384 


Wuppertal-Vohwinkel - Postfach 509 


Ihres Kindes 


kommen leicht und völlig 
beschwerdefrei bei Anwen- 
dung von 


Denfinox 


Mitlionenfach erprobt und bewährt, es verhütet 

zuverlässig Schmerzen und Entzündungen. Eine wirk- 

iche Hilte tür Mutter und Kind! Packung 2.25 DM. 
Auch in der Schweiz erhältlich. 


Die Idealfrisur 


durch „ONDIA“, den neuen, bisher einzigen 
verstellbaren Ondulier-Doppeikamm der Welt, 
der durch einfaches Kämmen stets dauerhaft 
gewelltes, lockeres, gereinigtes und natürlich 
eEandes Haar_ ermöglicht. 100%iger Ersatz 
ür Daverwelten. Ein Weltpatent mit Welterfolg. 
Spart Zeit und Geld. Unentbehrlich für Damen, 
Herren u. Kinder. Sonderpreis 6.35 DM u. Porto. 
Rücknahme-Garantie. In Deutschland nur bei: 


Spezial-Kosmetika, Nürnberg 17, Fach 23, Abtig. 33a 


Diemoderne Frau... 


näht automatisch. Alles, was früher 
von Hand gefertigt wurde, besorgt 
jetzt die SINGER AUTOMATIC. In 
einem Zehntel der bisher benötigten 
Zeit erledigen Sie alle Näharbeiten. 
In den neuen SINGER Zuschneide- 
kursen lernen Sie alles, was Sie für 
das „Hausschneidern nach Maß” 
wissen müssen. 


Auskünfte und Prospekte über 
die SINGER Versenkmöbel er- 
halten Sie von der SINGER 
Nähmaschinen Aktiengesell- 
schaft Abt. 120, Frankfurt am 
Main, Singerhaus 


(Außer Verantwortung der Redaktion) 


Goethe wiegt schwerer 


Meinen herzlichsten Dank 'an die Le- 
serin Charlotte T. aus Stuttgart für 
ihre Richtigstellung „Busch war Goethe“ 
in Nr. 16 der FILM-REVUE. Das war in 
der Tat ein Fehler, der mir nicht hätte 
unterlaufen dürfen. Mit Zitaten ist es 
wohl so ähnlich wie mit Fremdwörtern! 
Wenn die sehr verehrte Charlotte T. in 
der gleichen Zuschrift sagt: „...daß 
ihm der Film ‚Kriegsgericht‘ kein Anti- 
kriegsilm zu sein scheine“ („ihm“, 
das bin ich!), dann muß ich aber rügend 
meinen Finger erheben und sagen, daß 
Frau T. meine Zuschrift in Nr. 13 bei 
weitem nicht:so gründlich gelesen hat, 
wie sie den „Tasso“ des seligen Ge- 
heimrats studierte. Ich habe nirgends 
behauptet, daß mir „Kriegsgericht“ 
kein Antikriegsfilm zu sein scheine. Im 
Gegenteil, ich sagte, daß ich nicht wisse, 
ob er ein Antikriegsfilm sei. Nur der 
Filmkritiker im NWDR habe bedauert, 
daß er kein Antikriegsfilm sei. Ich 
selbst hatte den Film damals ja noch 
gar nicht gesehen. So, verehrte Char- 
lotte T., nun steht es wieder 1 : 1, par- 
don, lieber 1 : !/; — denn Goethe wiegt 


-doch schwerer als Meyer. Beste Grüße 


Ihr Dr. med. Roland Meyer, Enger'Westf. 


Kurz vor dem Start 


Anläßlich des Solituderennens in 
Stuttgart fand ich Gelegenheit, Herrn 
Hoven kurz vor dem Start mit seinem 
Alfa Romeo zu fotografieren. Herr Ho- 
ven war anscheinend den Anforderun- 
gen nicht ganz gewachsen, denn nach 
der dritten Runde fuhr er bereits an 
die Boxen und schied aus. Vielleicht 
lag wirklich ein Defekt vor? Dessen- 
ungeachtet wundere ich mich darüber, 
daß ein Filmschauspieler auch Auto- 
rennen fährt. Geht es hier vielleicht 
um Publicity? Heinz S., Stuttgart 


Zahnersatz 


Dieser Tage kam meine l4jährige 
Tochter nach Hause und zeigte mir ent- 
rüstet eine Zeitschrift mit der Gewinn- 
liste eines Preisausschreibens. Bei einer 
„Tombola der Stars“, wie es heißt, gibt 
es da unter anderem einen Bikini von 
Mara Lane, eine Kindertrompete von 
O. W. Fischer und einen Regenschirm 
von Alec Guinness zu gewinnen. Fehlt 
nur noch der Zahnersatz von..., aber 
lassen wir das! Es wurden ja auch 
schon zerkaute Shagpfeifen prominen- 
ter Raucherstars versteigert. Alles Ge- 
schmacksache. Was mich einigermaßen 
beruhigt, ist die Tatsache, daß auch so- 
genannte Fans — meine Tochter gehört 
selbst dazu — solehe „Andenken“ von 
ihren Idols geschmacklos finden. Es 
grüßt Sie Ihr Fritz F., Ottenhausen 


Beabsichtigte Kälte 


Mich hat Ihre Kritik über den Ber- 
linale-Film „Der Rest ist Schweigen“ 
verwundert. Wie Helmut Käutner 
selbst sagte, war die Kälte, von der Sie 
schrieben, beabsichtigt und meiner An- 
sicht nach auch durchaus gerechtfertigt. 
Ich war jedenfalls von dem Film be- 
geistert. Er liegt weit über dem Durch- 
schnitt der deutschen Filme; besonders 
die Leistungen von Hardy Krüger und 
Ingrid Andree scheinen mir erwähnens- 
wert. Ich würde mich sehr freuen, wenn 
Sie meinen Brief veröffentlichen wür- 
den und damit Ihre Leser zu einer Dis- 
kussion über diesen Film anregen wür- 
den. Ihre Hannelore C., Berlin 


Unsere Lilian 


Dieses Bild hat mein Mann in Am- 
sterdam geschossen. Ich schenke es Dir 
oder Deiner Schwester FILMJOUR- 
NAL, denn ich lese Euch beide. Auf 
dem Foto siehst Du die von mir ver- 
ehrte Lilian Harvey, rechts die Sän- 
gerin Monika Witkowna, die auf Dei- 
nem letzten BAMBI-Fest gesungen hat, 
und ganz links meine Wenigkeit. Lilian 
Harvey hat mich für September in ihre 
Pension nach Antibes eingeladen. Ich 
freue mich sehr darauf. In Holland ha- 
ben wir unsere Lilian aus den drei- 
Biger Jahren nicht vergessen! Ich 
sammle seit 1932 — zu dieser Zeit war 
ich noch ein Kind! — alles über sie. 
Von Antibes aus werde ich Dir wieder 
schreiben. Ellen L,, Den Haag 


Bin entsetzt 


In Ihrer Ausgabe vom 21. 7. brachten 
Sie einige Aufnahmen der Gulbrans- 
sen-Verfilmung „Und ewig singen die 
Wälder“. Ich bin entsetzt. Das sollen 
Gulbranssens großartig gezeichnete Ge- 
stalten sein?! Hansjörg Felmy wäre der 
ideale junge Dag, niemals aber ein 
Tore. Adelheid „zart und lieblich“ dar- 
stellen zu wollen ist genauso falsch, 
wie das Bild des jungen Dag ge- 
schmacklos ist. Das ist ein junger Mann, 
der einem Zahnpasta-Reklamefoto ent- 
nommen sein könnte, niemals aber der 
Dag der weiten norwegischen Wälder. 
Gert Fröbes Bild hat schon rein äußer- 
lich nicht das geringste mit Gulbrans- 
sens wundervoller Gestalt des alten 
Dag zu tun, abgesehen davon, daß die- 
ser zu keiner Stunde seines Lebens ein 
Schatten seiner selbst war. Jammer- 
schade, dieses Buch wäre es wirklich 
wert, unverwässert wiedergegeben zu 
werden. Elfriede O., Lingen 


Finnischen Dank 


Sie glauben gar nicht, was für eine 
Freude Sie meiner finnischen Brief- 
freundin mit dem großen Bild von Jörg 
Holmer gemacht haben. Sie ist gerade 
zu Besuch bei uns auf Husum und sagte 
in ihrem gebrochenen Deutsch zu mir: 
„Weißt du, eigentlich ich wollte haben 
nur kleines Bild, das ich ins Porte- 
monnaie stecken kann, aber nun habe 
ich ganz ‚großen‘ Freund, und das ist 
doch viel schöner!“ Deutschen und — 
finnischen Dank! Silke M., Husum 


a 
E. 
Mit Herrn Gruner 
Von unserem Clubtreffen mit Herrn 
Gruner möchte ich Dir dieses Bild 


schicken. Schön wär’s, wenn Du ein 
Plätzchen dafür frei hättest. Das er- 


hofft sich Deine Karin P., Berlin 


Mach’s wie ich - 
an den kritischen 


Tagen TAMPAX 


Wohlbefinden und volle Bewegungsfreiheit 
in jeder Situation — das gewährt die ge- 
pflegte TAMPAX Tampon-Hygiene an den 
kritischen Tagen. 

TAMPAX besitzt die hygienische Anwen- 
dungshülse, durch die der TAMPAX-Tam- 
pon in Sekunden leicht und richtig einge- 
führt wird. 

TAMPAX wurde von einem Arzt entwickelt 
und bewährt sich seit zwanzig Jahren bei 
Millionen Frauen in aller Welt. 
TAMPAX-Tampons sind medizinisch 
gründlich erprobt. Sie werden intern an- 
gewendet und beeinflussen diekörperlichen 
Vorgänge nicht. 


TAMPAX - der einzige deutsche Tampon 
mit der hygienischen Anwendungshülse 


eo TAMPAX Nr. 1 
f} TAMPAX Nr.?2 
® TAMPAX Junior . 


Kostenlose Probe und Beratung. Schreiben Sie an die 
Deutsche TAMPAX GmbH., Abt.X 93, Düsseldorf. Sie 
erhalten kostenlos Probetampons, Handtaschen-Etui und 
das ausführliche TAMPAX-Büchlein. Besondere Fragen 
zur TAMPAX-Hygiene werden von unserer Frauenärztin 
jederzeit beantwortet. 


GUTSCHEIN 


An die Deutsche TAMPAX GmbH... Abt.X 93, Düsseldorf 


Name 


Anschrift 


Bitte in Blockschrift ausfüllen und auf Postkarte kleben. 
(Falls Ausschneiden nicht möglich, genügt Postkarte.) 


35 


Das Kurz-Interview der FILM-REVUE (25) 


Brit TUE 


Zwölfmal auf den Zahn gefühlt 


1. Frage: Was wäre Ihre erste Maßnahme, wenn Sie 
morgen Staatschef wären? 
Antwort: Ich würde alle Uniformen abschaffen. Selbst 
Briefträger und Straßenbahnschaffner müß- 
ten Zivil tragen. . 
2. Frage: Was war Ihr schrecklichstes Erlebnis? 
Antwort: Ein Flug vor Kriegsende als Verwundeter 
in einem sechsmotorigen „Giganten“, der 
von Jägern beschossen wurde. 
3. Frage: Was denken Sie, wenn Sie vor der Kamera 
küssen? 
Antwort: Ich hoffe, daß ich dann keine Zwiebeln 
gegessen habe. 
4. Frage: Was fehlt Ihnen zum Glück? 
Antwort: Zu meinem privaten Glück nichts. Zu mei- 
nem beruflichen ein paar gute Filmrollen. 
5. Frage: Welchen Beruf hatten Sie, bevor Sie zum 
Film kamen? 
Antwort: Ich studierte technische Chemie. 


6. Frage: Hatten Sie gute Noten in der Schule? 
Antwort: So ähnliche wie Churchill. 
7. Frage: Wie alt möchten Sie werden? 


Antwort: Ich möchte das Jahr 2000 erleben, um zu 
sehen, ob alle Voraussagen eingetroffen sind. 
8. Frage: Über welches Thema würden Sie gerne einen 
Vortrag halten? 
Antwort: Über Dummheit und Gefahren der Vor- 
urteile. j 
9. Frage: Welche Filme würden Sie drehen, wenn Sie 
freie Hand hätten? 
Antwort: Problemstoffe, die Meilensteine auf dem 
Wege zum dauernden Weltfrieden sein könn- 


ten. 
10. Frage: Wie halten Sie sich schlank? 
Antwort: Ich schwöre auf die Methode: F.d.H. (d. h. 
Friß die Hältfte!). 
11. Frage: Wer möchten Sie sein? 
Antwort: Ein Mensch, der niemand Schaden zufügt. 
12. Frage: Was halten Sie für die beste Erfindung un- 


serer Zeit? 
Antwort: Das krawattenlose Hemd. 


Willi der vierunddreißigjährige Bert Fortell den dauernden Weltfrieden mit Fausthandschuhen x - Interview: H 
erkämpfen? Schön wär’s ja, wenn es mit Problemfilmen zu schaffen wäre, wie er sie vorschlägt. FILM-REVUE-In jew: Mato Weiland 
Außerdem schwärmt er für krawattenlose Hemden. Warum auch nicht. Foto: A. Grimm / Constantin 


% A WOCHE VOM 6. SEPT. BIS 12. SEPT. 1959 B WOCHE VOM 13. SEPT. BIS 19. SEPT. 1959 


WIDDER Y 21. 3. bis 20. 4. 


STIER 21. 4. bis 20. 5. 


Neuregelung finanzieller Dinge in der er- 
sten Woche durchführen, später Vorsicht! 


Ohne Kummer und kleine Enttäuschungen 
wird's nicht abgehen, ansonsten Vorteile. 


[e) 
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LOWE Sy 23. 7. bis 23. 8. 
JUNGFRAU m 24. 8. bis 23. 9. 


WAAGE SL 24.9. bis 23.10. 


Bestimmte Vorsätze nun in die Tat um- 
setzen. Auf einer Forderung ruhig beharren. 


Die berufliche Bestätigung macht Freude, 
Chancen wahrnehmen und Erfolge sichern. 


Persönliche Pläne und Anliegen gehen der 
Verwirklichung entgegen. Mehr Diplomatie. 


Sie haben einiges hinter sich gebracht 
und sollten ruhig eine Pause einlegen! 


Mißverständnisse durch klärende Unter- 
redung bereinigen! Verpflichtung belastet! 


Längstvergessene Streitsache kann wieder 
aufflackern. Ruhe am 18. 9. bewahren. 


SKORPION m 24.10. bis 22.11. 


SCHUTZE PP 23.11. bis 22.12 Wichtige Konferenz oder Absprache bis 
ne Een? zum 15. erledigen. Privates nicht vergessen 

S Ausgaben drosseln! Gewittrige Stimmung 

STEINBOCK Pr. 23.12. bis 21. 1. durch häuslichen Ärger, nichts übereilen. 
ER R Unruhe durch Besuche! Bisherige Schwierig- 

WASSERMANN 22.1. bis 19. 2. keit wird mit Freundeshilfe beseitigt 
Monatsmitte drohen unliebsome Ausein- 
andersetzungen. Aufregung durch Briefe. 


HERMSPEDRPRE 
BRORCORSORERE 


x 


FISCHE H 2.2 bis 20. 3. 


glänzende angenehme 2 zufriedenstellende leichte N) ernste 

Erfolge Überraschungen Entwicklung Schwierigkeiten N Krise Ausführliche Auskunft erteilt Ihnen das Be- 
2 ER N 2 R ratungs-Institut „Kosmos”, (13a) Bayreuth, 

wesentliche 4 günstige nichts vorübergehende größte Postfach 282 (bitte Rückporto beifügen). 

Fortschritte Aussichten Besonderes Sorgen Vorsicht 


Bedeutung der Zeichen: 


Keine Rollen für 


beruht auf der Leistung des 

Schauspielers. Schaubühne und 
Schauleinwand verhalten sich in die- 
sem Punkt zueinander wie zwei 
kommunizierende Röhren, die dem 
gleichen Naturgesetz unterworfen 
sind. Auch das Fernsehen gehört 
dazu, soweit es sich um Aufzeich- 
nungen von Schauspielen oder fern- 
seheigene Inszenierungen handelt. 
Vom Naturgesetz der schauspiele- 
rischen Wirkung aus erscheint es 
geradezu widersinnig, wenn diese 
Institutionen sich gegenseitig die 
Schauspieler streitig machen, anstatt 
ihre gewiß nicht einfachen Probleme 
gemeinsam zu lösen. Diese Gedan- 
ken bewegen uns, wenn wir eine so 
bedeutende künstlerische Persönlich- 
keit wie Anna Dammann auf dem 
Bildschirm sehen, die wir seit ge- 
raumer Zeit auf der Leinwand 
schmerzlich vermissen. In einer fern- 
seheigenen Inszenierung des Senders 
Freies Berlin spielt sie, während 
diese Zeilen in Druck gehen, in Goe- 
thes Trauerspiel „Clavigo“ die Rolle 
der Sophie Guilbert, die ihrer schwer- 
kranken Schwester Marie (Ulla Ja- 


D: ästhetische Wirkung des Films 


Anna Vammanım! 


cobsson) die Liebe zu dem könig- 
lichen Archivarius Clavigo (Helmuth 
Lohner) auszureden versucht (neben 
Harry Meyen als Karlos und Kurt 
Heintel als Beaumarchais). Wir sind 
gespannt, wie Werner Voelger, der 
das klassische Werk für die Matt- 
scheibe des Bildrahmens bearbeitet 
und inszeniert hat» „Clavigo“ mit 
der Television konfrontiert. Ein Er- 
eignis ist jedenfalls die Verkörpe- 
rung der Sophie durch Anna Dam- 
mann, die uns bei der Deutschland- 
tournee mit Oskar Werner in der Rolle 
von Hamlets Mutter erschüttert hat 
(trotz einiger Vorbehalte gegen die 
Inszenierung), und deren wenige, da- 
mals sorgfältig angelegte Filmrollen 
unvergessen sind. Wir denken an 
ihre beiden Filme nach Sudermann, 
„Die Reise nach Tilsit“ und „Johan- 
nisfeuer“ (der filmwirksame Suder- 
mann ist ja wieder höchst modern, 
siehe „Jons und Erdme“), an „Gefähr- 
tin meines Sommers“ und „Oberarzt 
Dr. Solm“. Ihre leidvoll-herbe, dä- 
monische Ausstrahlung müßte im 
Film heute noch ebenso ankommen 
wie im Fernsehen oder auf der 
Bühne. Man muß nur wollen. 


Im nächsten Heft: Keine Rollen für Walter Ladengast? 


Neu! Der Pixor-Stift - die Soforthilfe 


gegen Hautunreinheiten 


...und sıe heilen schneller ab! 


Pixor verdeckt Hautunreinheiten sofort! Pickel und Pusteln werden 


durch Betupfen mit dem Pixor-Stift sofort unsichtbar gemacht. Sie können 
Pixor immer in der Tasche haben, um ihn jederzeit unauffälliganzuwenden! 
Vier medizinische Wirkstoffe: Pixor enthält vier von Hautärzten in den 
USA anerkannte medizinische Wirkstoffe, die das Ausbreiten der Haut- 
unreinheiten verhindern und sie schneller abheilen lassen. 


„Gezielte” Behandlung. Mit Pixor werden Pickel und Pusteln „gezielt“ 


behandelt - rasch und hygienische.Eine 


Pixor in der 
praktischen Drehhülse 
bekommen Sie in 
allen Fachgeschäften. 


DM 3,85 


Keimverschleppung wird verhiffert. 
die Hände bleiben sauber. 

Ideal vor allem auch für Männer 
Pixor ist so schnell und sauber anzu- 
wenden. Pixor schmiert nicht, man sieht 


es nicht, wenn er aufgetragen ist. 


Vollendet schöne Form, 
eine tadellose Figur mit 


„Hollywood-Format” 


Das Geheimnis beliebter Film- 
stars bleibt auch Ihr Geheimnis. 
Ohne Kosmetika, med. Mittelund 
dergl.verschafft Hollywood- For- 
mat sofort die gewünschte 
Form. Zahlreiche Dankschreiben. 
Voreinsendung DM 24,75 oder 
Nachnahme. 


Bitte ee Format-Versand Abt. U1 
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ine heitere Urlaubs- 

geschichte aus den 

hellen Nächten und 

paradiesischen Tagen 

des finnischen Mitt- 
sommers serviert uns der 
Regieneuling Franz M. Lang 
in seinem Film „Zweimal 
Adam, einmal Eva“, der vor 
den Toren von Helsinki ge- 
dreht wurde. Lang schrieb 
selbst das Drehbuch nach 
einem finnischen Original- 
stoff. Heidi Brühl und Bri- 
gitte Grothum vertreten die 
junge Weiblichkeit, Matthias 
Fuchs und Klaus Kindler 
versuchen sich als Nachfol- 
ger des Stammvaters Adam 
nützlich zu machen, wenn 
auch diesseits von Eden. 


Aus einem kläglichen Schiffbruch des deutschen Studenten Peter (Matthias Fuchs), der im Land der tausend Seen einen Sominerurlaub 
verbringt, entwickelt sich eine turbulente Verwechslungsgeschichte. In Frauenkleider gehüllt, die er in seiner Not von einer Wäscheleine 
„auslieh“, erscheint er hilfesuchend in der Villa Cranberg und wird von der reizenden K>arina (Heidi Brühl) für ein weibliches Wesen 
gehalten. Bild rechts: Der entsprungene Häftling Wickström (Karl John) macht das Maß der Verwirrung und Ratlosigkeit schließlich vell. 


Hunde-Mama Heidi Brühl und der 
eifersüchtige Cocker-Spaniel 


i BRAREHunnnE 


zen ven 


„Cocker“, sprach die Frau Mama, Wild packt ihn die Eifersucht, 
„ich geh’ aus, und du bleibst da. und vergeblich ist die Flucht 

Horch nur selbst am Telefon: vor des Coeker-Spaniels Wut 
Man erwartet mieh ja schen.“ (Hunde sind nicht immer zut). 


In Finnland sind die Nächte lang 


Muß Liebe schön sein! Diesmal traf Amors gut gespitzter Pfeil den jungen Aarne (Klaus Kindler) und 
die kleine Silja (Brigitte Grothum) mitten ins Herz. Bild links: Man müßte mal eine originellere Art 
des Stiefelausziehens erfinden, denkt Gustav Knuth. Immer diese Fußtritte in den Allerwertesten — 
macht ja wohl wenig S-paß, nich? Alfred Balthoff (rechts) als Onkel Kalevi, der gerne einen „hebt“. 


Frauchen bleibt jetzt schön zu Haus, Hunde-Mama Heidi Brühl Catch as catch mit Zottelbeinen! 

geht heut’ abend nicht mehr aus! wird es langsam uun zuviel. Heidi möcht’ am liebsten weinen, 

Müde liegt sie hingestreckt, Kalte Schnauze — heiße Liebe? während Cocker heimlich lacht: FILM-REVUE-Fotos: 
Cocker schnuppert am Konfekt. ; Warte nur, du kriegst noch Hiebe! Hab’ ich das nicht gut gemacht? Lantin / Filmaufbau / Pallas 
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Ein 


schöner 
Abend 
wird zum 


Erlebnis... 
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„Arzt aus Leidenschaft” - ein Film um 


Chirurgie und Liebe 


j 
n 4 & 3 “ una K 
Dr. Wolfgang Friedberg (rechts: Klausjürgen Wussow) berichtet seinem Kollegen 
Dr. Wiegand (Adrian Hoven) von seiner künstlich herbeigeführten Thrombose. „Arzt 
aus Leidenschaft“ hatte soeben Premiere. Fotos: Schlawe / Hübler-Kahla-Film / NF 


in Selbstversuch des Chirur- 
gen Klausjürgen Wussow, der 
in dem Remake „Arzt ausLei- 
denschaft“ seine erste Film- 
titelrolle spielt, führt zur Ent- 
deckung eines wirksamen Mittels 
gegen die gefürchtete Thrombose und 
läßt eine von ihm begangene Falsch- 
beurkundung vergessen. Die in den 
Chirurgen verkhnallte Oberschwester 
Ellen Schwiers muß ihn der liebli- 
chen blonden Antje Geerk überlassen. 


Rechts: Staatsanwalt (Willy Birgel) 
und Kommissar (v. Nauckhoff) verzich- 
ten auf die Anklage gegen Friedberg. 


Die blonde Margot (Erica Beer) und ihr Toni (der holländische Schauspieler Peter 
Kuiper) wissen, daß Friedberg mit fremden Papieren zum Dr. med. promovierte, 
und benutzen ihre Kenntnisse zu einer gemeinen Erpressung an dem Chirurgen. 

CC 


Werner Hinz 


(Fortsetzung von Seite 33) 


wollte nicht, sehr zum Kummer ei- 
niger Produzenten. Mancher Außen- 
stehende und vielleicht auch Bran- 
chenkundige, der die Filmschauspie- 
lerei gar zu sehr aus dem Blickwin- 
kel des „rollenden Rubels“ sieht, 
wird darüber den Kopf schütteln und 
verständnislos die Achseln zucken. 


In über 30 Filmen hat Werner Hinz 
seit 1935 seine Visitenkarte abgege- 
ben, und damit gehört er zu einem 
ganz kleinen Kreis von Schauspie- 
lern, die aus einer nicht hoch genug 
einzuschätzenden Verantwortung vor 
sich selbst mit großem Bedacht Film- 
angebote prüfen und nur dann zu- 
sagen, wenn ihnen Stoff, Drehbuch 
und vor allem die Regie die unbe- 
dingte Gewähr für einen anspruchs- 
vollen und aussagekräftigen Film ge- 
ben. Das ist beileibe keine Überheb- 
lichkeit, sondern nur Sorge um das 
Gelingen des künstlerischen Wer- 
kes. Und wenn man weiß, daß 
dieser profilierte Künstler seine 
eigentliche Berufung im Theater sieht 
(weil der Film der erstaunlichen Uni- 
versalität dieses Besessenen kaum 
gerecht werden konnte), wird man 
die Diskrepanz zwischen Filmjah- 
ren und gedrehten Filmen verstehen. 


Hinz, einer der Großen neben Jan- 
nings, George, Wegener, Klöpfer, 
Bassermann und Werner Krauß, auf 
deren Höhe er, der Jüngere, rang- 
und entwicklungsgemäß langsam 
vorgerückt ist, verfügt über ein vir- 
tuoses schauspielerisches Können, das 
er bis an die äußerste Grenze 
menschlicher Leistungsfähigkeit in 
stetem Kampf vorantrieb. Seine 
außerordentliche Wirkung sowohl 
auf der Bühne als auch im Film ent- 
springt nicht einmal so sehr seiner 
naturhaften Begabung als vielmehr 
der spirituellen Durchdringung der 
künstlerischen Aufgaben mit der 
Kraft seiner eigenen Persönlichkeit. 
Er gehört nicht zu denen, die trotz 
der verschiedenen Rollen und Mas- 
ken sich doch nur selbst spielen. 
Einen „Werner Hinz“ hat man noch 
nie auf der Bühne oder in einem 
Film gesehen. 

Er, der vollkommene Komödiant, 
der, wenn er die Szene betritt, seinen 
privaten Habitus völlig abgestreift 
hat und nur der Rolle dient, war der 
skrupellose und zwielichtige Waffen- 
schieber Zaharoff in „Herz der Welt“, 
der arrogante Kaiser Wilhelm II. in 
„Die Entlassung“, der rechtschaffene 
Karl Zeiß in „Made in Germany“, der 
von tiefer Schuld zerrüttete Dr. 
Homma in „Die Schuld des Dr. 
Homma“, der aufgeblasene Amtsvor- 
steher Wehrhahn in „Biberpelz“, der 
heiter-skurrile Albert Oberholzer in 
„Feuerwerk“, der liebenswürdige 
und weltoffene Lorenz Adlon in „Ho- 
tel Adlon“, der Kaplan von Schi- 
gorski in „Jugend“ oder der feinsin- 
nige Oberst Kapulowski in „Nina“. 
Mit der überlegenen Ruhe eines gro- 
ßen Gestalters, sparsam in der An- 
wendung seiner Mittel und meilen- 
weit entfernt von jeder Typisierung, 
hat er diesen und noch vielen an- 
deren Rollen sein Gewicht gegeben, 
hat sich immer wieder von einer 
neuen Seite gezeigt. Und deshalb ist 
er der Mann der tausend Gesichter. 

Kaum zu glauben, daß der Berliner 
Hinz — er wurde am 18. Januar 1903 
in Berlin-Lankwitz geboren und be- 
suchte die Reinhardt-Schule — seine 
Laufbahn in Oldenburg begann, und 
zwar „mit allen Verpflichtungen“, 
wie es beim Theater heißt. Das be- 
deutet, daß Hinz einfach alles spielte. 
Er war Sänger, Operettenbuffo, Bon- 
vivant, Tänzer, jugendlicher Held. In 
Hamburg erst, wohin er anschließend 
verpflichtet wurde und wo er auch 
seine Frau, die Schauspielerin Ehmi 


(Fortsetzung auf Seite 43) 


Warum gefällt diese Frau sofort? 


Pe £030 


Sıe hat strahlend weile Zähne! 


Auch Sie können zu den glücklichen Menschen gehören, die immer 

und überall beliebt sind, die sofort gefallen: mit strahlend weißen Zähnen. 
Ihr Erfolgsrezept? Ganz einfach: Pepsodent mit Irıum — 

und fort ist alles, was die gesunde Schönheit Ihrer Zähne trübt. 

Ja, Pepsodent — und Sie sind frischer, froher, sicherer. 


ISO del Eine Zahncreme neuer Art 


macht Ihre Zähne strahlend weils 


Junge Leute 


Bild links: Das ist ein Teil der übermütigen „Rassel- 
bande“, die ihre Ferientage am Strand verlebt. Für 
viele von ihnen ist das Zusammensein nichts weiter 
als ein fröhliches Spiel, aber einige „erwischt“ es doch 
richtig — Seligkeit und Schmerz der ersten Liebe. 


Fotos: C.I..R.A.C.-Rizzoli-Film / Cineriz / NF 


Christine Kaufmann und der italienische Nach- 
wuchsdarsteller Raf Mattioli spielen eines der blut- 
jungen Liebespaare in dem italienischen Film 
„Junge Leute von heute“. Christine wie überhaupt 
der ganze Film ernteten in Italien gute Kritiken. 


Weiblich, schick, trag- 
bar für alle Jahrgänge: 
So präsentiert Ihnen 
IHRE FREUNDIN in 
Heft Nr. 18,das alsstark 
& erweiterte Ausgabe 


Herbst- und Wintermoden 


soeben erschienen ist, ; 
die neuen 


Ierhst- und Wintermoden 


Viele deutsche und 
ausländische Modelle, 
ein neuer Roman a 
und Beiträge aus dem 
Interessenkreis von 
Frau und Familie. 
Für1.50 DM erhalten 
Sie IHRE FREUNDIN, 
Heft 18, bei Ihrem 
Zeitschriftenhändler. 


von heute 


NEE 


eun junge Menschen zwischen 

fünfzehn und achtzehn sind 

die Hauptdarsteller dieses 

italienischen Films, der im 

Originaltitel „Primo Amore“ 

(Erste Liebe) heißt und in 
diesen Tagen bei uns unter dem Titel 
„Junge Leute von heute“ gestartet 
wird. Giggi, Betty, Andreina, Fran- 
cesca, Piero, Marco, Lello, Enrico und 
Silvia begegnen sich am sonnigen 
Badestrand. Sie spielen miteinander, 
flirten, verlieben sich, erleben die 
erste herbe Enttäuschung — es ist die 
ewige, immer gleiche Geschichte der 
ersten Liebe. Regisseur Mario Came- 
rini, zu dessen letzten Inszenierungen 
„Schicksal einer Nonne“ mit der Mag- 
nani, „Sonneninsel“ mit De Sica und 
„Odysseus“ mit Douglas-Mangano 
gehören, ist zugleich der Autor dieses 
Films, der es nicht darauf absieht, die 
Schattenseiten der heutigen Jugend 
zu schildern. Im Gegenteil. Er baut 
eine Brücke des Verstehens zu den 
jungen Menschen, deren Erlebnisse er 
in kleinen Episoden zusammenfügt. 
Die Jüngste der vergnügten „Bande“ 
ist unsere Christine Kaufmann, die 
ihre ersten Küsse vor der Kamera 
tauschen mußte und darob in schwere 
seelische Konflikte geriet. Aber nach 
gutem Zureden des Regisseurs und 
ihrer Mutter klappte es dann so gut, 
daß alle im Atelier mit Christine 
zufrieden waren. Hanne Gäng 


Werner Hinz 


(Fortsetzung von Seite 41) 


Bessel kennenlernte, kam es zu sei- 
nem künstlerischen Durchbruch. Hier 
offenbarte sich seine scharfe geistige 
Intensität, die es ihm möglich macht, 
schwierige Zusammenhänge in den 
richtigen Griff zu bekommen. Ob er 
als Waldschratt, als Jedermann, 


Diese Woche -YJIA,E 


E 


Hamlet, Caesar, Mephisto, Tellheim, 
Peer Gynt, Marquis Posa, Fiesko, 
Captain Quegg in „Caine“, Sir Ket- 
terick in „Kaltes Licht“ oder als Al- 
fred Ill in Dürrenmatts „Besuch der 
alten Dame“ auf der Bühne steht, ob 
er klassische oder moderne Rollen 
verschiedenster Prägung spielt, er 
bewältigt sie nicht durch Routine, 


Nächste Woche film 


sondern durch gründliches Erarbei- 
ten, Verstehen und Hineinleben. 

Und wenn Hinz — dessen Kinder 
Dinah und Michael (nur Knuth steht 
„abseits“) sich auch schon ihre ersten 
schauspielerischen Sporen verdient 
haben — nun in Alfred Weiden- 
manns Thomas Mann-Verfilmung 
„Buddenbrooks“ den aufrechten Kon- 
sul darstellt, dann dürfen wir eine 
Leistung erwarten, die sich würdig 
an vorangegangene reiht. 


Licht spielt auf Ihren Fingerspitzen 


Ja, so schimmern Ihre Fingernägel wie ein schöner Schmuck - so gewinnt 
Ihre Hand an Ausdruck und Anmut - allein durch den Zauber 
strahlend schön lackierter Fingernägel! Nutzen Sie die Möglichkeiten, 
die Ihnen CUTEX bietet! Wählen Sie Ihre ganz persönlichen Nagellacktöne - 
passend zu Ihrem Typ, zu Ihrer Garderobe und zu Ihrem Lippenstift. 
Ein wichtiger Tip für die Nagelpflege: Benutzen Sie zur Reinigung niemals Azeton. 
Gönnen Sie Ihren Fingernägeln die pflegende Wirkung des CUTEX- 
Nagellackentferners. Er beseitigt alle Fett- und Seifenspuren, und Ihr 
Nagellack haftet noch viel länger. CUTEX ist ein plastischer Nagellack, 
der trotz haltbarer Härte und herrlichem Glanz schmiegsam und biegsam bleibt. 


CUTEX-Nagellack ist splitterfest und enthält nagelpflegende Substanzen. 


«UT EX 


DER MEISTGEKAUFTE NAGELLACK IN DEUTSCHLAND 


CUTEX-Nagellack — immer passend zu Ihrem CUTEX-Lippenstift - Alleinvertrieb für Deutschland: PATRIZIER-HAUS KÖLN 


Glanz und Verfall der Buddenbrooks in 


Schon grauhaarig geworden und längst standesgemäß verheiratet, begegnet Thomas Bud- 
denbrook (Hansjörg Felmy) seiner Jugendliebe Anna Iversen (Ellen Roedler), einem 
Blumenmädchen. Sie sieht, daß schwere Sorgen den jungen Chef des Hauses drücken. 


wei Filme werden es sein, 
die dem bundesdeutschen 
Kinobesucher bald das von 
Tradition und Ehrsamkeit 
bestimmte Leben der Lü- 
becker Kaufmannsfamilie 
Buddenbrook, deren Schick- 
sal symptomatisch ist für den Nieder- 
gang des gebildeten Großbürgertums 
im vergangenen Jahrhundert, nahe- 
bringen. Der erste Filmteil zeigt die 
Patrizierfamilie in ihrer ganzen nob- 
len Lebensart und dem Glanz ihres 
hanseatischen Wohlstandes. Die müde 
Kultiviertheit und die langsam ver- 
siegende Lebenskraft der nachfolgen- 
den Buddenbrooks führen — im 
zweiten Teil — zum Verfall des einst 
so mächtigen und angesehenen Ge- 
schlechts. Regisseur Alfred Weiden- 
mann will, abgesehen von der geisti- 
gen Grundlinie des Thomas Mann- 
Romans, einen modernen Film ma- 
chen, in dem die Darsteller zwar die 
Kostüme des letzten Jahrhunderts 
tragen, in dem sie aber reden und 
sich genau so bewegen, wie es die 
Menschen unserer Zeit tun. 


Die altehrwürdige Hansestadt Lübeck 
und das im Krieg schwer beschädigte 
und nach dem Original wiederaufge- 
baute Haus der Buddenbrooks in der 
Mensgstraße bilden den Hintergrund für 
manche Außenszenen des Films. Beim 
Füttern der Schwäne auf der Trave: 
Nadja Tiller (als Gerda Buddenbrook). 


Mit der Amsterdamer Kaufmannstochter Gerda Arnoldsen (Nadja Tiller) und Frau des jungen Buddenbrook zieht zum ersten Male das Musische und Extravagante 
in das von Tradition und Tüchtigkeit regierte Haus. Die regelmäßigen Hausmusikstunden der schönen Hausherrin mit dem schwärmerischen Leutnant von Throta 
(Matthias Fuchs) werden von den Angestellten der Firma betuschelt. Auch Thomas Buddenbrook wird mißtrauisch und verfolgt die Zusammenkünfte eifersüchtig. 


Ein zarter Träumer ohne Lebenswille ist Hanno (Reinhold 
Zobel), der jüngste Sproß des Buddenbrook-Geschlechts. Er 
soll das Bestehen des Hauses sichern. Aber eine Typhus- 
epidemie löscht sein zages Lebenslicht früh aus. Mit seiner 
Tante Tony (Liselotte Pulver) verstand er sich am besten. 


FILM-REVUE-Fotos: ringpress Vogelmann Brünjes Europa 


Rechts: Einen Familienkrach beschwört die alte Konsulin 
herauf, als sie das Erbteil ihrer verstorbenen Tochter Clara in 
Höhe von 127 000 Kurantmark deren Mann, dem erbschleichen- 
den Pastor Tiburtius, vermacht. V. 1I.n.r.: Lil Dagover, Hanns 
Lothar, Liselotte Pulver, Nadja Tiller, Hansjörg Felmy. 


Wie wird es auf der Erde 
aussehen, wenn ein nu- 
klearer Krieg zuEnde ge- 
gangen ist? Eine Antwort 
auf diese Frage versucht 
RegisseurStanleyKramer 
mit dem Film „On the 
Beach” („Am Strand”) zu 


geben. Ein Thema von 


brennender Aktualität. 


Der Wissenschaftler Osborne (Fred Astaire) ist mit seiner Weisheit am Ende. U-Boot-Kommandant Towers 
{Gregory Peck) und sein Offizier Holmes (Anthony Perkins) erfahren von ihm, daß es nirgendwo auf der Weit 
ein Gebiet gibt, das nicht schon radioaktiv verseucht ist. Zum Weiterleben besteht jetzt keine Hoffnung mehr. 


Rechts: Besser ein Ende 
mit Schrecken als ein 
Schrecken ohne Ende. 
Nach dieser Devise 
handeln viele der Über- 
lebenden des nukle- 
aren Krieges. Denn 
eine Rettung gibt es 
nicht. Sonst so beson- 
nene und nervenstarke 
Männer stürzen sich 
kopflos in todbringen- 
de Abenteuer, um dem 
schleichenden Tod der 
Radioaktivität zu ent- 
gehen. Der Wissen- 
schaftler Osborne (Fred 
Astaire) nimmt an ei- 
nem Autorennen teil, 
bei dem es nur darum 
geht, das Leben zu be- 
enden. Wer das mör- 
derische Rasen über- 
steht, sucht andere Ge- 
fahren. Die Angst vor 
einem Tod, gegen den 
auch die hochentwik- 
kelte Medizin kein 
wirksames Mittel hat, 
sitzt den paar tausend 
Menschen im Nacken. 


N 
Oben: Vom Tod gezeichnet ist Mary (Donna Anderson), die 
junge Frau von Holmes (Anthony Perkins). Links: Ava Gardner: 


Rechts: Die Versorgung des Landes ist zusammengebrochen. Der 
Sprit ist alle, Fahrräder und Pferde kommen wieder zu Ehren. 


an wagt es kaum, sich 

auszumalen, was ge- 

schehen würde, wenn 

eines Tages in Ost 

oder West der Knopf 

zum allesvernichten- 
den Atomkrieg zwischen den 
Großmächten unseres Jahr- 
hunderts gedrückt würde. Das 
Ende der gesamten Menschheit 
wäre da. Die Wissenschaft gibt 
nur wenigen Menschen eine 
Chance, mit dem nackten Le- 
ben davonzukommen. Und 
auch diese würden langsam 
durch den schleichenden Tod 
der Radioaktivität elend zu- 
grunde gehen. Mit diesem Pro- 
blem des Übrigbleibens hat 
sich der amerikanische Autor 
Nevil Shute in seinem Best- 
seller „On the Beach“ (Am 
Strand) beschäftigt, der jetzt 
von Regisseur Stanley Kra- 
mer mit Gregory Peck, An- 
thony Perkins, Ava Gardner, 
Fred Astaire und der Neuent- 
deckung Kramers, der 19jähri- 
gen Tänzerin Donna Anderson, 
verfilmt wird. Ebenso un- 
erbittlich wie das Buch erzählt 
der Film von ein paar tausend 
Menschen, die im Jahre 1962 
an der Südküste Australiens 
dem Atom-Inferno entgangen 
sind und nun den radioaktiven 
Tod erwarten, Bis dahir sorg- 
sam verdeckte Leidenschaften 
kommen zum Ausbruch. Und 
als das letzte Atom-Untersee- 
boot „Swafish“ der amerikani- 
schen Seestreitkräfte von einer 
Erkundungsfahrt zurückkehrt 
und mitteilt, daß es kein von 
Radioaktivität freies Gebiet 
mehr gibt, die letzte Hoffnung 
auf Rettung damit entschwun- 
den ist, da bricht unter. den 
Überlebenden ein panischer 
Verzweiflungssturm. aus. Mit 
dem letzten Benzin werden 
Autorennen veranstaltet, um 
den gewaltsamen Tod zu fin- 
den und einem langsamen, 
qualvollen Sterben zu ent- 
gehen. Kramers Film endet mit 
der ernsten Warnung, daß die 
Erde nach einem Atomkrieg 
wüst und leer sein wird. 


Kurz vor dem großen Sterben 
findet Moira Davidson (Ava 
Gardner) in dem U-Boot-Kom- 
mandanten Towers _ (Gregory 
Peck) den Mann, den sie liebt. 


ra kam nach Norwegen, um in der wildromantischen und zerklüfteten Gebirgslandschaft um 
Andalsnes am inneren Romsdalsfjord neben Hansjörg Felmy, Joachim Hansen, Gert Fröbe, 
Carl Lange und Maj-Britt Nilsson die Außenaufnahmen zu ihrem ersten Film „Und ewig 


singen die Wälder“ als hochmütige und leidenschaftlich hassende Elisabeth von Gall zu drehen. Wenn man sie so ungezwungen und fröhlich mit ihrem lustigen Strohhut auf 
dem Felsen reiten sieht, würde man ihr kaum zutrauen, daß sie im Film ein richtiges Biest sein kann. Lesen Sie mehr auf Seite 19. Foto: Brigitte Dittner / Mundus / DFH 


